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LIEBE LESER*INNEN, 
mit diesem Bericht des ehemaligen DIE und heutigen IDOS 
blicken wir mit Ihnen zurück auf die Jahre 2021 und 2022 – 
zwei Jahre, die unsere Welt, unser Institut und uns persönlich 
in vielfältiger Weise geprägt haben. Während das Jahr 2021 
weiterhin maßgeblich von der Covid-19-Pandemie gezeichnet 
war, veränderte der 24. Februar 2022 auf dramatische Weise 
die multilateralen Möglichkeiten als Weltgemeinschaft mit 
den multiplen, sich zunehmend gleichzeitig entfaltenden 
Krisen, umzugehen.

Ende März 2022 verließ Imme Scholz nach 30 Jahren das 
Institut. Sie war 20 Jahre in einer leitenden Funktion und seit 
2009 Mitglied der Geschäftsführung. Nun hat sie im April 
2022 die Rolle des Stiftungsvorstandes der Heinrich-Böll-Stif-
tung (gemeinsam mit Jan Philipp Albrecht) übernommen. An 
ihrer Stelle bekleidet seit Anfang April Axel Berger die Posi-
tion des stellvertretenden Direktors (interim) des Institutes. 

Kurz nach diesem Wechsel an der Spitze des Institutes 
folgte eine weitere und seit längerem vorbereitete Verän-
derung. Im Juni 2022 haben wir uns umbenannt: Aus dem 
Deutschen Institut für Entwicklungspolitik (DIE) wurde das 
German Institute of Development and Sustain ability (IDOS). 
Für uns gehören ‚Entwicklung‘, begriffen als das Entwerfen 
und Verwirklichen von Zukünften, und ‚Nachhaltigkeit‘ als 
generationenübergreifende soziale, ökonomische, ökolo-
gische und kulturelle Notwendigkeit und Herausforderung, 
untrennbar zusammen. Als universelle Herausforderung 
skizzieren sie die Spannungsfelder, die wir am IDOS 
untersuchen und zu deren Auflösung im Sinne weltweit 
nachhaltiger Entwicklung wir mit unserer Forschung, Be-
ratung und mit unseren Ausbildungsprogrammen beitragen. 
Zunehmend rücken neben der wirtschaftlichen und sozialen 

DEAR READERS,
We invite you to join us as we look back in this report by 
the former DIE and the current IDOS at 2021 and 2022, two 
years that have shaped our world, our Institute and us as 
people in so many different ways. While 2021 continued to be 
marked primarily by the COVID-19 pandemic, 24 February 
2022 was a date that dramatically changed the multilateral 
landscape within which the international community has had 
to deal with multiple and increasingly concurrent crises.

Imme Scholz left IDOS in March 2022 after 30 years at 
the Institute. She had spent 20 years in a managerial 
role and been a (Deputy) Director since 2009. As of April 
2022, Professor Scholz has served as Co-President (with 
Jan Philipp Albrecht) of the Heinrich Böll Foundation. She 
was succeeded at IDOS by Axel Berger, who has held the 
position of Deputy Director (interim) since early April. 

This change at the helm of the Institute was followed by a 
different one for which preparations had long been under way. 
June 2022 the German Development Institute / Deutsches 
Institut für Entwicklungspolitik (DIE) renamed the German 
Institute of Development and Sustain ability (IDOS). For us, 
development (that is, the conceptualisation and realisation 
of futures) and sustain ability (an intergenerational necessity 
and challenge in the social, economic, environmental and 
cultural spheres) are two inseparable concepts. They pose a 
universal challenge, existing in tension with one another as 
the two areas of our research here at IDOS. It is this tension 
that we seek to resolve, in the interests of global sustain able 
development, through our research and advisory work and 
our training programmes. In addition to economic and social 
development in low- and middle-income countries, issues of 
the global common good are increasingly coming to the fore. 
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As such, we now address the full spectrum of international 
cooperation for development and sustain ability at national, 
European and multilateral level, in conjunction with external 
and internal policy areas. 

The new name also expresses our position as a non-
university research institute that is very well connected 
within the German and international research landscape, 
and a policy-oriented think tank that actively shapes 
public discourse. The acronym IDOS, pronounced eîdos, 
carries within it the concepts of “idea” (Plato) and “form” 
(Aristotle), and underscores our aspiration to play a part in 
shaping reality through empirical and theory-led research, 
policy advice, training and transregional partnerships. Our 
research takes shape when it is put into practice. 

Against the backdrop of Russia’s war of aggression 
in Ukraine and the ‘dawn of a new era’ spoken of by 
German Chancellor Olaf Scholz, we take our research into 
societal polarisation and autocratisation processes and 
our multilateral governance systems, and relate it to the 
current debates on formulating a national security strategy 
for Germany. We also discuss what this new era means 
in practical terms for German and European development 
policy. We are guided here at IDOS by the belief that peace 
and sustain able development are achieved not based on 
the logic of defence, but rather through the indispensable 
mechanism of global cooperation within trustworthy and 
credible alliances.

Theming this report around the ‘dawn of a new era’, we 
analyse a number of current issues in the following sections. 
What are the global change processes within which this 
war of aggression and violation of international law is 
taking place? How can policy be shaped when dealing with 

Entwicklung in Ländern niedrigen und mittleren Einkommens 
Anliegen des globalen Gemeinwohls in den Fokus. Ent-
sprechend adressieren wir heute die Breite internationaler 
Zusammenarbeit für Entwicklung und Nachhaltigkeit auf 
nationaler, europäischer oder multilateraler Ebene und im 
Zusammenspiel externer und interner Politikfelder. 

Der neue Name ist gleichzeitig Ausdruck unserer Position als 
außeruniversitäres Forschungsinstitut, das in der internatio-
nalen und nationalen Wissenschaftslandschaft gut vernetzt 
ist und als politisch ausgerichteter Think-Tank öffentliche 
Diskurse aktiv mitgestaltet. Im Akronym IDOS, ausgespro-
chen eîdos, schwingen die Begriffe „Idee“ (bei Platon) und 
„Form“ (bei Aristoteles) mit und unterstreichen unseren An-
spruch, mittels empirischer und theoriegeleiteter Forschung, 
Politikberatung, Ausbildung und transregionaler Partner-
schaften einen Beitrag zur Gestaltung von Wirklichkeit zu 
leisten. Unsere Forschung nimmt Gestalt an, wenn sie in 
der Praxis umgesetzt wird. 

Vor dem Hintergrund des russischen Angriffskrieges auf die 
Ukraine und die von Bundeskanzler Olaf Scholz formulierte 
‚Zeitenwende‘ setzen wir unsere Forschung zu gesellschaft-
lichen Polarisierungs- und Autokratisierungsprozessen und 
unseren multilateralen Steuerungssystemen in Bezug zu 
den laufenden Debatten zur Formulierung einer nationalen 
Sicherheitsstrategie Deutschlands. Wir diskutieren auch, was 
diese ‚Zeitenwende‘ konkret für das Feld der deutschen und 
europäischen Entwicklungspolitik bedeutet. Handlungslei-
tend für uns am IDOS ist hierbei, dass Frieden und nachhal-
tige Entwicklung nicht über eine Logik der Abwehr gesichert 
werden, sondern globale Kooperation in verlässlichen und 
von Glaubwürdigkeit geprägten Allianzen unerlässlich ist.
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Mit der ‚Zeitenwende‘ als inhaltlicher Leitschnur für diesen 
Bericht analysieren wir in den folgenden Kapiteln einige 
aktuelle Fragen. Vor dem Hintergrund welcher globalen 
Veränderungsprozesse ist dieser Angriffskrieg und Bruch 
internationalen Völkerrechts zu sehen? Wie kann Politik im 
Umgang mit multiplen, sich gleichzeitig entfaltenden Krisen 
mit gefährlichen Dynamiken gestaltet werden? Wir möchten 
Ihnen hierauf einige Antworten aus unserem Blickwinkel 
bieten. 

Unsere Forschung zu gesellschaftlichem Zusammenhalt, 
politischen Autokratisierungsprozessen und die Rolle großer 
Schwellenländer in multilateralen Kontexten zeigen, dass 
es zukünftig nicht leichter wird, auf internationaler Ebene 
gemeinsame Lösungen für die aktuellen und zukünftigen 
Herausforderungen zu finden. Krisen und globale Herausfor-
derungen, wie der Klimawandel, machen Transformationen 
von Wirtschafts- und Sozialsystemen notwendiger denn je, 
um z.B. Ernährungs- oder Gesundheitssysteme resilienter 
zu machen und sozialverträgliche Nachhaltigkeitstransfor-
mationen zu ermöglichen. Gerade vor diesem Hintergrund 
ist es wichtig, forschungsbasierte Empfehlungen für Entwi-
cklungs- und Außenpolitik, für Wirtschafts-, Handels- und 
Umweltpolitik zu formulieren. 

Politische Beratung zu diesen und weiteren Wissenschafts-
feldern des Institutes fand 2022 insbesondere als Teil der 
deutschen G7-Präsidentschaft statt. Mandatiert durch das 
Bundeskanzleramt leitete das IDOS, gemeinsam mit der 
Global Solutions Initiative, den Think7-Prozess. Als Teil 
dieses Prozesses wurde die gesammelte Expertise der 
Think-Tank-Community der G7-Länder in Form von zahlrei-
chen vertraulichen Beratungs- und Austauschrunden, Policy 
Briefs und Hintergrundpapieren den Beratungsprozessen 
der G7 zur Verfügung gestellt. Weiter konnte über die Mit-

multiple, simultaneous crises and the dangers they pose? 
We would like to offer you some answers to these questions 
from our perspective. 

Our research into societal cohesion, political autocratisation 
processes and the role of large emerging economies in 
multilateral contexts shows that things will not get any 
easier when it comes to finding solutions to current and 
future challenges at international level. Crises and global 
challenges such as climate change make the transformation 
of economic and social systems more necessary than 
ever, in order, for instance to boost the resilience of food 
and health systems and to facilitate a socially responsible 
transformation to sustain ability. It is precisely against this 
background that research-based recommendations need 
to be formulated for development, foreign, economic, trade 
and environmental policy. 

The main political consultations on these and other research 
fields in 2022 took place in the context of Germany’s G7 
Presidency. Under a mandate from the Federal Chancellery, 
IDOS worked with the Global Solutions Initiative to head up 
the Think7 process. As part of this process, the combined 
expertise of the think tank community of G7 countries 
was made available for the G7 consultation processes 
in the form of numerous confidential consultations and 
discussions, policy briefs and background papers. Thanks 
to Anna-Katharina Hornidge sitting on the German Advisory 
Council on Global Change (WBGU), we were also able to 
contribute to the continued dialogue between Think7/G7 and 
Think20/G20, to the benefit of Indonesia’s G20 Presidency 
and the close cooperation within the transnational networks 
that have grown out of IDOS’ training programmes over 
many years. It was primarily the long-standing networks 
of IDOS’ Managing Global Governance programme that 

Vorwort Preface
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enabled the Institute, in 2022 and under India’s G20 
Presidency, to play a part through its research work in 
promoting diplomacy in relations between the G7 and G20, 
which have become increasingly marked by geopolitical 
tensions. In a similar way, we also hope to build bridges 
in 2023 between India’s G20 Presidency and Japan’s G7 
Presidency. 

Dear readers, our world is characterised by fast-paced 
environmental and climate change, economic turbulence 
and geopolitical tensions. At a time like this, despite all we 
are experiencing first hand, we can find particular hope in 
our ability to shape these events. Consequently, at IDOS, we 
continue to place an increasing emphasis on the platforms 
we have for direct dialogue with our partners around the 
world, as it is this dialogue that affords us insights into 
mutual perspectives and facilitates constructive debate. 

We would like to thank you for your willingness to engage 
with us in ongoing discussion and we hope you enjoy 
reading our 2021-22 Annual Report.

gliedschaft im wissenschaftlichen Beirat von Anna-Katharina 
Hornidge für die indonesische G20-Präsidentschaft und die 
enge Kooperation in den über die Ausbildungsprogramme 
des IDOS über Jahre gewachsenen transnationalen Netz-
werke zum fortgesetzten Dialog zwischen Think7 / G7 und 
Think20 / G20 beigetragen werden. Diese wissenschaftsdi-
plomatischen Beiträge in einem von zunehmenden geopoli-
tischen Spannungen geprägten Verhältnis von G7 und G20 
waren im Jahr 2022 und unter indonesischer G20-Präsident-
schaft insbesondere aufgrund der über Jahre ausgeprägten 
Netzwerke des Managing Global Governance Programms 
des IDOS möglich. Ähnlich hoffen wir, auch in 2023 Brücken 
zwischen der indischen G20- und japanischen G7-Präsi-
dentschaft bauen zu können. 

Liebe Leser*innen, unsere Welt ist von rasanten ökologi-
schen und klimatischen Veränderungen, ökonomischen 
Turbulenzen und geopolitischen Spannungen geprägt. Hoff-
nung findet sich in einer solchen Zeit insbesondere in dem, 
was wir unmittelbar erfahren und – trotz allem – mitprägen 
können. Für uns am IDOS rücken somit unsere direkten 
Austauschformate mit Ihnen, unseren Partner*innen welt-
weit, der direkte Dialog, der uns den Einblick in gegenseitige 
Perspektiven und das konstruktive Streitgespräch ermög-
licht, weiter in den Vordergrund. 

Wir danken Ihnen für Ihre Bereitschaft, mit uns den konti-
nuierlichen Dialog zu pflegen und wünschen Ihnen eine 
anregende Lektüre unseres Jahresberichts 2021-22.
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Seit dem zweiten Weltkrieg hat kein Ereignis die internatio-
nale Friedens- und Sicherheitsordnung so sehr erschüttert 
wie der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine. Dieser 
Krieg hat unsägliches menschliches Leid und Sachschäden 
in Milliardenhöhe verursacht und markiert eine Zäsur. Der 
Krieg wirkt sich auf alle Politikfelder und Weltregionen aus 
und erfordert mithin eine koordinierte internationale Antwort.

Die Entwicklungspolitik mit ihrem langfristigen Ansatz, ihrer 
Partnerorientierung und ihrer starken lokalen Verankerung 
ist ein Kernstück dieser Antwort. Gleichzeitig kann die Ent-
wicklungszusammenarbeit gerade durch diese Vernetzung 
schnell reagieren und negative Folgen von Kriegen abfe-
dern. Eine ihrer Kernkompetenzen ist das Schmieden breit 
angelegter, inklusiver Allianzen zum Schutz globaler öffentli-
cher Güter. Denn für Frieden und Sicherheit braucht es glo-
bale Solidarität, Vertrauen und langfristig angelegte interna-
tionale Partnerschaften. Die Entwicklungszusammenarbeit 
engagiert sich hierfür mit einem umfassenden Verständnis 
von menschlicher Sicherheit, die weit über den Schutz der 
körperlichen Unversehrtheit hinausgeht. Insbesondere auch 
der Schutz vor Bedrohungen wie Umweltzerstörung, wirt-
schaftlicher Instabilität oder Gesundheitsrisiken ist zentral. 
Mit diesem Ziel habe ich im April 2022 zusammen mit der 
Weltbank das Bündnis für globale Ernährungssicherheit auf 
den Weg gebracht. Mit diesem Bündnis stellen wir uns den 
Rückschlägen bei der weltweiten Bekämpfung von Hunger 
und Mangelernährung entschlossen entgegen. In dem glei-
chen Geist globaler Solidarität begegnet die Entwicklungs-
zusammenarbeit anderen Herausforderungen, die durch 
den russischen Angriffskrieg umso dringlicher geworden 
sind: einer Just Transition, die weltweit steigende soziale Un-
gleichheit und nachhaltige Handelssysteme – um nur einige 
zu nennen. Sie alle verankern Entwicklungszusammenarbeit 
mit ihrem Beitrag zur Krisenprävention und Förderung von 
Resilienz fest in einer ganzheitlichen Sicherheitsstrategie, 
die das Wohlergehen der Menschen in den Mittelpunkt rückt. 

Hierbei kann sich das Entwicklungsministerium verlässlich 
auf den profunden Rat des German Institute of Development 
and Sustain ability (IDOS) stützen. Wir nutzen die wissen-
schaftlichen Erkenntnisse des IDOS auf vielfältige Weise: 

Russia’s war of aggression against Ukraine has rocked 
European peace and security to a degree not seen since 
the Second World War. Unleashing untold human suffering, 
causing billions of euros of material damage, and affecting 
all regions of the world and policy areas, the conflict 
marks a watershed moment and demands a coordinated 
international response.

The development policy sector, with its long-term approach, 
partner orientation and strong local integration, has a 
central role to play in this response. At the same time, 
these networks enable it to respond rapidly and cushion 
the negative consequences of war. One of the sector’s core 
competencies is forging broad and inclusive coalitions to 
protect global public goods. After all, if there is to be peace 
and security, then we need international solidarity, trust 
and long-term international partnerships. The development 
cooperation community is committed to achieving this, 
working from a comprehensive understanding of human 
security that goes far beyond the mere protection of physical 
integrity. Taking action to guard against threats, such as 
environmental destruction, economic instability and health 
risks, is also a key aspect. With this goal in mind, I joined 
with the World Bank to launch the Global Alliance for Food 
Security (GAFS) in April 2022. GAFS is an instrument for 
taking decisive action to tackle the setbacks in the global 
fight against hunger and malnutrition. In this same spirit 
of global solidarity, the development cooperation sector is 
also confronting other challenges that have become even 
more pressing due to Russia’s war of aggression: climate 
change, rising social inequality around the world and unjust 
trading systems, to name just a few. German development 
cooperation is contributing in this context to crisis prevention 
and greater resilience, focusing on human well-being. 

The Federal Ministry for Economic Cooperation and 
Development (BMZ) can rely here on the advisory services 
of the German Institute of Development and Sustain ability 
(IDOS). We use the academic research findings of IDOS 
in many different ways, whether in personal dialogue with 
scientists, at conferences and workshop discussions, in 
forums such as the network Managing Global Governance 
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Academy, or as part of bespoke studies. The Institute’s 
independent expertise is indispensable to the BMZ when it 
comes to implementing evidence-based policy, shaping the 
international dialogue and reviewing the effectiveness of 
our work. 

In expanding its name from DIE to IDOS, the Institute has 
explicitly referenced the nexus between development and 
sustain ability, and has underscored its own international 
orientation. This was precisely my goal when, in my then 
capacity of State Minister for Innovation, Science and 
Research of North Rhine-Westphalia, I set up the Johannes-
Rau-Forschungsgemeinschaft (JRF) eight years ago: to 
establish cutting-edge practice-oriented and interdisciplinary 
research into the major future issues of our time. Within 
the JRF, IDOS is known for precisely that: providing 
independent, non-prescriptive advice to policy-makers on all 
aspects of the global agenda for sustain able development.

Thanks to trust-based cooperation – unaffected by changes 
in government – between the Federal Government and the 
state of North Rhine-Westphalia, and to the effective work of 
IDOS, we have achieved this goal together. Having grown 
to around 200 staff members – enriched by visiting scholars, 
fellows and research associates – IDOS has the necessary 
breadth to advise policy-makers, using in-depth analyses 
and international networks, even at short notice and in the 
midst of a crisis. One example of this is the contribution you 
are making to an environmentally sustain able recovery in 
Ukraine. The same high standard is maintained in your long-
term work, too, as you address the topics that are essential 
for the survival of humankind on a healthy planet.

I wish you all the best in your continued endeavours.

angefangen vom persönlichen Austausch mit Wissenschaft-
ler*innen über Fachtagungen und Werkstattgespräche, 
Foren wie dem Netzwerk der Managing Global Governance 
Academy bis hin zur Reflexion wissenschaftlicher Studien. 
Die unabhängige Expertise des IDOS ist unerlässlich für 
das Entwicklungsministerium, um evidenzbasierte Politik 
umzusetzen, den internationalen Dialog zu gestalten und 
die Wirksamkeit unserer Arbeit zu überprüfen. 

Die Erweiterung des Institutsnamens von DIE zu IDOS 
benennt klar den Nexus zwischen Entwicklung und Nach-
haltigkeit und verdeutlicht die internationale Ausrichtung des 
Institutes. Als ich vor acht Jahren – damals noch als Wissen-
schaftsministerin von Nordrhein-Westfalen – die Johannes-
Rau-Forschungsgemeinschaft (JRF) ins Leben rief, war 
genau dies mein Ziel: eine praxisnahe und interdisziplinäre 
Spitzenforschung zu den großen Zukunftsfragen unserer 
Zeit zu etablieren. Im Kreis der JRF steht das IDOS genau 
hierfür: Es berät die Politik unabhängig und ergebnisoffen 
zur gesamten Bandbreite der globalen Agenda für nachhal-
tige Entwicklung.

Dank der über Regierungswechsel hinweg vertrauensvollen 
Zusammenarbeit zwischen dem Bund und dem Land Nord-
rhein-Westfalen sowie der erfolgreichen Arbeit des IDOS 
haben wir dieses Ziel gemeinsam erreicht. Mit einer Beleg-
schaft von mittlerweile knapp über 200 Mitarbeiter*innen, 
weiter bereichert durch Gastwissenschaftler*innen, Fellows 
und Research Associates, ist das IDOS breit aufgestellt, um 
auch kurzfristig inmitten einer Krise mit profunden Analysen 
und internationalen Netzwerken die Politik zu beraten – wie 
Sie es beispielsweise mit Ihren Beiträgen zu einem ökolo-
gisch-nachhaltigem Wiederaufbau der Ukraine tun. Langfris-
tig widmen Sie sich in gleichbleibend hoher Qualität jenen 
Themen, die für das Überleben der Menschheit auf einem 
intakten Planeten von überragender Bedeutung sind.

Für die weitere Arbeit wünsche ich Ihnen alles Gute!
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Die Krisen, die wir aktuell erleben, stellen uns vor besondere 
Herausforderungen. Sie sind existentiell, sie sind teilweise 
neu und sie entwickeln zunehmend verstärkende Dynamiken 
untereinander. Klimawandel, Covid-19, Ukraine-Krieg und 
in seiner Folge die Energiekrise zwingen uns zu raschem, 
entschiedenem und vor allem weitsichtigem Handeln, ohne 
dass wir auf fertige Rezepte zurückgreifen könnten. 

In dieser Situation kommt der Zusammenarbeit von Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern über die Grenzen von 
Staaten und Disziplinen hinweg ganz zentrale Bedeutung zu. 
Denn aus ihrer Arbeit und im Dialog mit Politik und Gesell-
schaft können Erklärungs- und Lösungsansätze erwachsen, 
die uns helfen, diese Krisen zu verstehen und zu bewältigen.
 
Genau das tut das German Institute of Development and 
Sustain ability (IDOS), eines der Flaggschiffe der Johannes-
Rau-Forschungsgemeinschaft. Als eines der führenden 
Forschungsinstitute auf dem Gebiet der globalen nachhalti-
gen Entwicklung arbeitet es kontinuierlich daran, Antworten 
auf weltumfassende Zukunftsfragen zu finden. 

Sein breites und interdisziplinär ausgerichtetes Portfolio 
reicht von der klimastabilisierenden Umgestaltung der Wirt-
schafts- und Sozialsysteme über die internationale Klima-, 
Biodiversitäts-, Wasser- und Meeres-Governance bis hin zu 
transregionalen Kooperationsformaten für eine nachhaltige, 
friedensichernde und in demokratischen Werten verankerte 
Zukunftsgestaltung. 

The crises we are currently experiencing present particular 
challenges to us. They are existential in nature, new in 
some cases and increasingly becoming mutually reinforcing. 
Climate change, COVID-19, and the Ukraine war with the 
resulting energy crisis are forcing us to act swiftly, decisively 
and, above all, with a long term perspective in mind, yet 
without any pre-rehearsed plans to draw upon. 

In this situation, interdisciplinary, cross-border cooperation 
between researchers is becoming crucial, as their work and 
their dialogue with political and societal players can give rise 
to explanations and solutions that help us to understand and 
overcome these crises.
 
This is precisely what the German Institute of Development 
and Sustain ability (IDOS), one of the flagship institutions 
within the Johannes-Rau-Forschungsgemeinschaft, is 
doing. As a leading research institute in the field of global 
sustain able development, IDOS is constantly working to find 
answers to global questions affecting our future. 

Its broad and interdisciplinary portfolio includes: the 
climate-stabilising redesign of economic and social 
systems; international climate, biodiversity, water and ocean 
governance, and transregional cooperation platforms for 
shaping a sustain able and peaceful future grounded in 
democratic values. 

Grußwort Message

Ina Brandes
Ministerin für Kultur und Wissenschaft 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Minister of Culture and Science of North 
Rhine-Westphalia
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The Institute’s increasingly international profile in recent 
years and its stronger focus on sustain able development 
processes are worthy of particular mention here.

IDOS also plays an essential role in promoting young 
professionals. The Postgraduate Training Programme 
offers highly-qualified graduates thorough preparation for 
embarking upon a career in international development. 

The Managing Global Governance (MGG) programme 
brings together highly-qualified young leaders from Europe 
and emerging economies in the Global South. In this 
context, the programme contributes to making visible and 
leveraging the opportunities of global cooperation and of 
learning from and with one another for the transformation to 
sustain ability, especially in times of crisis. 

I would like to thank IDOS for the important work it does and 
wish it continued success in future.

Besonders hervorzuheben ist die in den letzten Jahren 
gewachsene Internationalisierung und stärkere Ausrichtung 
auf nachhaltige Entwicklungsprozesse.

Auch in der Nachwuchsförderung spielt IDOS eine wesent-
liche Rolle. Das Postgraduierten-Programm bietet den hoch-
qualifizierten Absolventinnen und Absolventen eine fundierte 
Vorbereitung für einen Berufseinstieg in der internationalen 
Zusammenarbeit. 

Das Managing Global Governance (MGG) Programm bringt 
hochqualifizierte Nachwuchsführungskräfte aus Schwellen-
ländern des Südens und aus Europa zusammen. In diesem 
Rahmen leistet das Programm einen Beitrag dazu, die 
Chancen der globalen Zusammenarbeit und des miteinan-
der und voneinander Lernens für den Wandel zur Nachhal-
tigkeit gerade auch in Krisenzeiten zu sehen und zu nutzen. 

Für seine wichtige Arbeit danke ich IDOS und wünsche dem 
Institut auch in Zukunft viel Erfolg!
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Multiple Krisen prägen die Welt. Aufflammende Konflikte 
und Kriege, weltweite Fluchtbewegungen, wachsende Welt-
bevölkerung, fehlende Ernährungssicherheit und Gesund-
heits- und Klimakrise – all dies sind nur Chiffren für giganti-
sche Herausforderungen, vor denen die Weltgemeinschaft 
steht. VN-Generalsekretär António Guterres konstatierte 
kürzlich vor 193 Mitgliedsländern in der Vollversammlung 
der Vereinten Nationen: “Our world is in peril”.

Exzellente Forschung liefert die entscheidende Wissensbasis 
und transnationale Netzwerke dafür, die globalen Zukunfts-
fragen zu beantworten. Und auch weil es bei vielen der sich 
stellenden Fragen nicht an wissenschaftlicher Erkenntnis 
bezüglich möglicher Antworten mangelt, sondern an der 
Umsetzung in die Praxis, muss Wissenschaft heute mehr 
denn je global vernetzt handeln und kommunizieren. Es 
braucht ganz grundsätzlich mehr Gespräche und Koope-
rationen, denn allein so werden wir Megathemen wie die 
genannten bewältigen können.

Die Exzellenzuniversität Bonn und der Wissenschaftsstand-
ort Bonn insgesamt sind hier traditionell hervorragend auf - 
ge stellt. So bringt die von der Universität Bonn ins Leben 
gerufene Bonner Allianz für Nachhaltigkeitsforschung uni-
versitäre und außeruniversitäre Forschung, Beratung und 
Ausbildung im Themenfeld nachhaltiger Entwicklung und 
insbesondere auch unter Mitwirken der in Bonn ansässi-
gen Organisationen der Vereinten Nationen zusammen.  
In unserem Transdisziplinären Forschungsbereich „Sustain-
able Futures“ arbeiten sozial- und naturwissenschaftliche 
Disziplinen gemeinsam daran, Ressourcen so zu nut-
zen, dass heutige Bedürfnisse gedeckt werden, ohne die 
Ressourcen zukünftiger Generationen zu vernachlässigen 
oder gar zu missachten. Ein Beispiel für eine historische 
und kulturwissenschaftliche Auseinandersetzung mit den 
Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung findet sich 
weiter im gemeinsam mit IDOS und dem Bonn International 
Centre for Conflict Studies (BICC) gegründeten und an der 
Universität Bonn angesiedelten Zentrum für Versöhnungs-
forschung. Gerade im Umgang mit unserer kolonialen Ver-
gangenheit spielt der Bereich der nachhaltigen Entwicklung 
bis heute eine wichtige Rolle.

The world is being shaped by multiple crises. The outbreak 
of war and conflict, global refugee movements, growth in 
the world’s population, a lack of food security, and health 
and climate crises are all simply indicators of the colossal 
challenges facing the international community. As UN 
Secretary-General António Guterres recently stated to 193 
member states at the United Nations General Assembly, 
“our world is in peril”.

Excellent research provides the crucial knowledge base 
and transnational networks needed to respond to the global 
questions of the future. And given that there is no shortage 
of research findings regarding potential answers to these 
questions, but rather a lack of practical implementation, it is 
now more imperative than ever that the research community 
communicates and acts in concert at international level. 
There is a very fundamental need for more discussion and 
partnership, as this in and of itself will enable us to tackle 
major issues such as those outlined above.

Bonn, renowned as a centre of research and home to the 
University of Excellence in Bonn, has traditionally been 
extremely well positioned in this regard. For instance, the 
Bonn Alliance for Sustain ability Research, established 
by the University of Bonn, brings together university and 
non-university researchers, policy advisors and training 
providers in the field of sustain able development, with the 
particular involvement of the United Nations organisations 
based in the city. Our transdisciplinary research area 
“Sustain able Futures” sees the social and natural sciences 
working together on using resources in a way that meets 
current needs without neglecting, let alone negatively 
impacting the resources of future generations. The Center 
for Reconcillation Studies, established jointly with the 
German Institute of Development and Sustain ability (IDOS) 
and the Bonn International Centre for Conflict Studies (BICC), 
and based at the University of Bonn, is an example of an 
institute adopting a historical and cultural-studies approach to 
tackling the challenges of sustain able development. When it 
comes to addressing our colonial past especially, the field of 
sustain able development continues to play a key role.

Grußwort Message

Prof. Dr. Dr. h.c. Michael Hoch
Rektor der Rheinischen Friedrich-
Wilhelms-Universität Bonn

Rector of the Rheinische Friedrich-
Wilhelms-Universität Bonn
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IDOS is one of our strongest partners in this regard. It is 
one of the world’s leading and most prestigious think tanks 
on the issues of development policy and development 
research. In changing its name, the Institute has taken a 
pioneering step forward into the future, underscoring the 
increasingly international nature of its work and at the same 
time making plain its greater strategic orientation towards 
sustain able development processes. 

I am delighted that the links between IDOS and the University 
of Bonn have never been stronger than they are now. This 
is, of course, expressed most clearly in the fact that Prof Dr 
Anna-Katharina Hornidge has held the joint position of IDOS 
Director and Professor for Global Sustain able Development 
in our Faculty of Philosophy since 2020. We were also able 
to appoint Prof Dr Clara Brandi as Professor of International 
Economics & Development Economics in summer 2022 
as part of another joint appointment process between our 
Faculty of Law and Economics and IDOS.

This is undoubtedly another extremely valuable step towards 
leveraging the tremendous potential and synergies in cutting-
edge research, policy advice and training of early-career 
researchers. I greatly look forward to seeing this realised 
as our two institutions continue to work together closely, 
whether on the IDOS Board of Trustees or in other areas.

IDOS, das German Institute of Development and Sustain-
ability, ist hierbei einer unserer stärksten Partner. Es gehört 
weltweit zu den renommiertesten und wichtigsten Think-
Tanks zu den Themen Entwicklungspolitik und Entwick-
lungsforschung. Mit seiner Umbenennung ist das Institut 
einen wegweisenden Schritt in die Zukunft gegangen: 
Hierdurch wird einerseits die gewachsene Internationali-
tät deutlich, gleichzeitig wird der stärkeren strategischen 
Ausrichtung auf nachhaltige Entwicklungsprozesse klare 
Sichtbarkeit gegeben.

Ich freue mich sehr, dass IDOS und die Universität Bonn 
heute stärker denn je verbunden sind. Ein besonderer 
Ausdruck hierfür ist selbstverständlich, dass Prof. Dr. Anna-
Katharina Hornidge seit 2020 als IDOS-Direktorin zugleich 
Professorin für Globale Nachhaltige Entwicklung an unserer 
Philosophischen Fakultät ist. Im Sommer 2022 konnten 
wir in einem weiteren gemeinsamen Berufungsverfahren 
zwischen unserer Rechts- und Staatswissenschaftlichen 
Fakultät und IDOS Prof. Dr. Clara Brandi als Professorin für 
Internationale Wirtschaft/Entwicklungsökonomik gewinnen.

Ohne Zweifel: ein weiterer, überaus wertvoller Schritt auf 
dem Weg die großen Potenziale und Synergien in der Spit-
zenforschung, Politikberatung und Ausbildung von wissen-
schaftlichem Nachwuchs zu nutzen. Darauf, und auf die 
weiterhin enge Zusammenarbeit unserer Institutionen, nicht 
nur im IDOS-Kuratorium, freue ich mich sehr!





© JRF e.V.
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Der Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine hat auf 
dramatische Weise eine Herausforderung in den Fokus ge-
rückt, vor der viele Fachleute in den letzten Jahren gewarnt 
hatten: Autokratische Herrschaftssysteme greifen seit 2010 
weltweit immer stärker um sich und verbinden ihre Herr-
schaftsvorstellungen zunehmend mit expansiven außenpoli-
tischen Bestrebungen. Seit dem 24. Februar 2022 stehen 
hier insbesondere Russland, aber auch China im Fokus. 
Das demokratische Zeitalter, so scheint es vielen Kommen-
tator*innen, ist an sein Ende gelangt. Doch dieser Trend ist 
nicht unumkehrbar und Entwicklungspolitik kann dazu einen 
wichtigen Beitrag leisten.

Alle Weltregionen erleben derzeit eine Autokratisierungs-
welle, die den demokratischen Fortschritt der letzten 30 
Jahre bereits zunichtegemacht hat. Inzwischen existieren 
so viele Autokratien wie Demokratien, allerdings leben in 
Autokratien deutlich mehr Menschen (70%). Dieser Trend 
droht sich fortzusetzen: Nach Einschätzungen des „V-Dem 
Institute“ in Göteborg autokratisierten sich 2021 mehr als 
doppelt so viele Länder wie sich demokratisierten. Und 
während Autokratisierung noch bis vor Kurzem meistens als 
schleichender Abbau demokratischer Qualitäten vonstatten-
ging – Einschränkung der Meinungsfreiheit, Repressionen 
gegen die Zivilgesellschaft, gesellschaftliche Polarisierung 
und Desinformation –, war zuletzt eine Zunahme von 
offenen Staatsstreichen und in einigen Weltregionen eine 
erneut wachsende Bedeutung des Militärs in der Politik zu 
beobachten.

Russia’s war of aggression against Ukraine has brought 
into focus in dramatic fashion a challenge of which many 
experts had warned in recent years. Systems of autocratic 
rule have become progressively widespread since 2010 and 
are increasingly linking their concepts of governance with 
expansive foreign-policy endeavours. Since 24 February 
2022, the focus has been on Russia in this context, as 
well as China. Many commentators believe that the age 
of democracy has come to an end. This trend is not 
irreversible, however, and development policy could play a 
key role in the turnaround.

A wave of autocracy is sweeping all regions of the globe right 
now and has already destroyed the democratic gains made 
over the past 30 years. There are now as many autocracies 
as there are democracies, though the former account for a 
much higher proportion (70 per cent) of the world’s population. 
There is a real risk that this trend will continue, with the 
V-Dem Institute in Gothenburg estimating that the number 
of countries becoming more autocratic in 2021 was more 
than twice that of those becoming more democratic. While 
autocratisation until recently primarily involved a gradual 
dismantling of democratic values (restrictions on freedom of 
expression, repression of civil society, societal polarisation 
and disinformation), there has been an observable increase 
latterly in open coups, along with a renewed role in some 
regions of the world for the military in politics.

Autokratisierung: das Ende 
vom Ende der Geschichte?

Autocratisation: the end of 
the end of history?

Forschung | Beratung | Ausbildung Research | Policy Advice | Training
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The extent of this autocratic wave is alarming, and not 
only from a human rights and civil liberties perspective. 
Democratic institutions also play a significant part in conflict 
prevention. Democracies do not wage war against each 
other. There is also less likelihood of domestic conflict in 
democratic systems, as well as other systems with better 
governance structures. Functioning democracies provide 
mechanisms for peaceful conflict resolution that autocracies 
do not possess. While democratisation is usually a conflict-
laden process, empirical studies show that external efforts to 
promote democracy can mitigate the destabilising effect of 
this process, even in fragile and post-conflict contexts (see 
Mross 2022, for example).

Research by IDOS also confirms that democratic institutions 
are most effectively strengthened when measures to 
promote democracy are well coordinated, characterised 
by a plurality of donors and approaches, and provide 
a particular boost to pro-democratic players (Fiedler, 
Grävingholt, Leininger, Mross, 2020). Nonetheless, efforts 
to foster democracy appear to be more successful when 
they support countries transitioning to democracy rather 
than bringing autocratisation processes to a halt – most 
likely also because there is not yet sufficient evidence and 

Das Ausmaß der Autokratisierungswelle ist nicht nur aus der 
Perspektive von Menschenrechten und bürgerlichen Frei-
heiten bedrohlich. Demokratische Institutionen sind auch für 
die Konfliktprävention von großer Bedeutung. Demokratien 
führen keine Kriege gegeneinander. Auch innerstaatliche 
Konflikte sind in demokratischen Systemen und solchen mit 
besseren Governance-Strukturen weniger wahrscheinlich: 
Funktionierende Demokratien stellen Mechanismen für eine 
friedliche Konfliktlösung zur Verfügung, die Autokratien nicht 
aufweisen. Demokratisierung selbst ist zwar in aller Regel ein 
konfliktträchtiger Prozess. Empirische Studien zeigen aber, 
dass externe Demokratieförderung die destabilisierenden Ef-
fekte von Demokratisierungsprozessen abmildern kann, auch 
in fragilen und Post-Konflikt-Kontexten (z. B. Mross 2022).

IDOS-Forschung belegt zudem, dass die Stärkung de-
mokratischer Institutionen vor allem dann gelingt, wenn 
Demokratieförderung gut koordiniert wird, durch eine Vielfalt 
von Geber*innen und Ansätzen geprägt ist und besonders 
pro-demokratische Akteur*innen stärkt (Fiedler / Grävingholt 
/ Leininger / Mross, 2020). Allerdings scheint Demokratie-
förderung effektiver darin, sich demokratisierende Länder 
zu unterstützen, als Autokratisierungsprozesse aufzuhalten; 
wohl auch, weil Evidenz und Erfahrung noch unzureichend 

© Dmitry Demidovich / Shutterstock.com
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sind, wie den neueren Entwicklungen effektiv begegnet 
werden kann. „Business as usual“ wird in der Demokratie-
förderung nicht ausreichen, um den aktuellen globalen Auto-
kratisierungstrend umzukehren. Daher ist von Seiten der 
Politik mehr Engagement notwendig, den Schutz und die 
Förderung von Demokratie der Dringlichkeit der aktuellen 
Weltlage angemessen zu priorisieren. Auch die Forschung 
muss verstärkt ihren Blick darauf richten, wie Demokratie-
schutz gestaltet und wirksam umgesetzt werden kann. Erste 
IDOS-Studien zeigen, dass internationale Geber*innen 
Demokratie effektiv schützen können, wenn sie sich proaktiv 
gegen den Abbau von demokratischen Normen wie präsi-
dentiellen Amtszeitbeschränkungen einsetzen (Nowack und 
Leininger 2021; Leininger und Nowack 2022).

Der Umgang mit autokratischen Regimen stellt nicht nur im 
Bereich der Demokratieförderung eine Herausforderung dar, 
sondern muss auch in der Entwicklungszusammenarbeit all-
gemein kritischer reflektiert werden. Gefunden werden muss 
eine neue Balance, wie auch mit „autokratischen Partnern“ 
in Richtung auf die Erreichung der globalen Entwicklungs-
ziele (Agenda 2030) und eine gesellschaftlich verträgliche 
Abwendung der drohenden Klimakatastrophe zusammenge-
arbeitet werden kann – ohne damit in erster Linie autokrati-
sche Strukturen zu stabilisieren. 

Dazu muss insbesondere die Grundidee des „Ownership“ 
(Eigenverantwortung) neu justiert werden. Weiterhin gilt, 
dass Reformen ohne substanzielle „Nachfrage“ aus dem 
betroffenen Land zum Scheitern verurteilt sind. Doch es 
ist zu kurz gedacht, bei den Nachfrager*innen nur an die 

experience concerning how to effectually address the more 
recent trends. A business-as-usual approach to democracy 
promotion will not suffice if the current global trend towards 
autocracy is to be reversed. Consequently, there is a need 
for policy-makers to do more to appropriately prioritise 
the protection and promotion of democracy in relation to 
the urgency of the current global situation. Researchers 
must also give greater consideration to how measures for 
protecting democracy can be shaped and most efficaciously 
implemented. Initial IDOS studies show that international 
donors can protect democracy effectively by proactively 
working to counteract the dismantling of democratic 
standards, such as limits on presidential terms of office 
(Nowack and Leininger 2021; Leininger and Nowack 2022).

Dealing with autocratic regimes is not only a challenge 
when it comes to promoting democracy, but also an area 
requiring more critical reflection in development cooperation 
generally. It is necessary to strike a new balance in terms 
of working even with autocratic partners towards achieving 
the Sustainable Development Goals (SDGs) of the 2030 
Agenda and averting in a socially responsible manner 
the looming climate disaster on the one hand, yet without 
stabilising autocratic structures on the other. 

This requires in particular that the basic idea of ownership 
be recalibrated. Still, reforms are doomed to fail where 
there is no substantial demand for them from the country 
in question. However, it is too short sighted to think of 
governments as the only actors to define what is in demand, 
especially if they use manipulation and repression to stave 

Forschung | Beratung | Ausbildung Research | Policy Advice | Training

Länderkategorien

Die existierenden Begrifflichkeiten für Länderkategorien stellen 
jeweils unterschiedliche Sets an definierenden Charakteristika 
in den Vordergrund: ‚Hoch, Mittel-, Niedrigeinkommensländer‘ 
fokussieren einseitig auf Einkommen. ‚Autokratien/ Demokratien‘ 
oder auch ‚Globaler Süden/Norden‘, ‚Westen/Osten‘ konstruieren 
eine stark vereinfachende Binarität, die der globalen Vielfalt von 
politischen und ökonomischen Systemen nicht entspricht. Um 
diesen Einschränkungen gerecht zu werden, verwendet das IDOS 
bewusst unterschiedliche Begrifflichkeiten, jeweils bestimmt durch 
die Charakteristika, die in einem jeweiligen Kontext zu betonen sind. 

Country categories

The existing notions of country categories each focus on different 
sets of defining characteristics: ‘high, middle, low income countries’ 
focus one-sidedly on income. ‘Autocracies/democracies’or even 
‘Global South/North’, ‘West/East’ construct a highly simplistic binary 
that does not correspond to the global diversity of political and 
economic systems. To address these limitations, IDOS deliberately 
uses different terminologies, each determined by the characteristics 
to be emphasised in a particular context.
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Regierenden zu denken, zumal wenn diese ihre Herrschaft 
mit Manipulation und Repression gegen Konkurrenz ab-
sichern. Drei Überlegungen helfen, „Ownership“ anders zu 
denken und zur Richtschnur im Umgang mit autokratischen 
Regierungen zu machen (Grävingholt 2015): 
• Mehr noch als bisher sollten nicht nur Regierungen, 

sondern auch andere einheimische Akteur*innen in das 
Gesamtbild der Eigenverantwortung einbezogen werden. 
Das erfordert, auch eigene Entscheidungsabläufe über 
Förderschwerpunkte und Programme stärker der öffentli-
chen, auch internationalen Debatte zu öffnen. Dies würde 
eine Legitimation dafür schaffen, auch auf Empfänger*in-
nenseite nicht nur Regierungen mitreden zu lassen. 

• Demokratie lebt von ergebnisoffenen Verfahren. Entwick-
lungszusammenarbeit dagegen ist bislang in aller Regel 
auf konkrete Ergebnisse festgelegt. Eine Entwicklungs-
zusammenarbeit, die stattdessen ihren Schwerpunkt da-
raufsetzt, legitime Prozesse und Verfahren zur Definition 
und Erreichung von Entwicklungszielen zu fördern (und 
erst dann deren Umsetzung), könnte ein wichtiger Beitrag 
sein, Veränderungen zu bewirken, ohne sich dem Vorwurf 
auszusetzen, bestimmte bevorzugte Ergebnisse im Inter-
esse der Geber*innen erreichen zu wollen.

• Gerade in Kontexten relativ schwacher Staatlichkeit 
werden autoritäre Neigungen in der Bevölkerung oft auch 
durch das Fehlen grundlegender staatlicher Dienstleistun-
gen genährt. Externe Unterstützung muss hier daher da-
rauf achten, neben der Nachfrageseite reformorientierter 
Politik auch die Angebotsseite in Gestalt leistungsfähiger 
Institutionen, etwa im Bildungssektor und Gesundheitswe-
sen, zu stärken. Keine der beiden Seiten sollte zugunsten 
der anderen vernachlässigt werden.

Die Proteste im Iran im Herbst 2022 zeigen, dass Autokratie 
ebenso wenig ein unumstößliches Schicksal ist wie Demo-
kratie. Ebenso ist auch der Verteidigungskampf der Ukraine 
gegen die russische Invasion von dem Wunsch vieler 
Bürger*innen getragen, in einem freieren Land zu leben, als 
Russland es ist. Die Autokratisierung der globalen politi-
schen Landschaft ist kein unaufhaltsamer Trend. Forschung 
kann dazu beitragen, außen- und entwicklungspolitische 
Strategien zu informieren, die sich gegen diesen Trend und 
für Demokratie einsetzen. 

off competition. There are three considerations that help us 
to rethink ownership and turn it into a guideline for dealing 
with autocratic governments (Grävingholt 2015): 
• Now more than ever, it is important to involve not simply 

governments, but also other local stakeholders in the 
big picture of ownership. This necessitates that each 
player subject their decision-making processes on 
funding priorities and programmes to a greater extent 
to public and even international debate. This would also 
create legitimacy for allowing recipients other than just 
governments to have their say; 

• Democracy depends on open-ended processes. By 
contrast, development cooperation has so far been 
geared almost entirely to specific results. A model of 
development cooperation that instead prioritises the 
promotion of legitimate processes and procedures for 
defining and achieving (and only then implementing) 
development goals could make a key contribution to 
effecting change without leaving itself open to the charge 
of attempting to achieve certain preferred results in the 
interests of donors;

• In contexts of relatively fragile statehood, authoritarian 
tendencies in the population are often also fuelled by a 
lack of basic state services. Those providing external 
support in this setting must therefore ensure that they 
strengthen not only demand for reform-oriented policy-
making, but also supply in the form of well-functioning 
institutions in the education and health sectors, for 
instance. Neither side should be neglected in favour of 
the other.

The protests in Iran in autumn 2022 show that, just like 
democracy, autocracy is not irreversible. Similarly, Ukraine’s 
battle to defend itself against the Russian invasion is 
being driven by the desire of many of its citizens to 
live in a country with more freedoms than Russia. The 
autocratisation of the global political landscape is not an 
unstoppable trend. Research can help to inform foreign- and 
development-policy strategies that work to counter this trend 
and promote democracy.
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Die Generalversammlung der Vereinten Nationen im Herbst 
2022 war ein perfektes Brennglas für den Zustand des 
Multilateralismus – wie Staaten (und vermehrt auch nicht-
staatliche Akteure) angesichts der Weltlage miteinander 
kooperieren – oder eben auch nicht. Die Konsequenzen des 
Klimawandels zeigen sich zunehmend katastrophal. Zudem 
hat sich der Index menschlicher Entwicklung erstmals seit 
dessen Einführung 1990 zwei Jahre in Folge global betrach-
tet verschlechtert. Dies hat zwar viel politische Aufmerksam-
keit, nicht zuletzt in einer Brandrede des Generalsekretärs 
der Vereinten Nationen, erhalten, doch die ohnehin schlep-
pende Bearbeitung dringlicher globaler Probleme wird von 
massiven Spannungen und Konflikten vor dem Hintergrund 
des russischen Angriffskrieges in der Ukraine überschattet.

Der Krieg hat die seit langem schwelende Krise des Multi-
lateralismus einmal mehr deutlich gemacht und weiter 
verschärft (Klingebiel 2022). Obwohl eine Mehrheit der 
Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen den Krieg und die 
Annektierung ukrainischer Gebiete im März und Oktober 
2022 verurteilten, haben sich Staaten, die mehr als die Hälfte 
der Weltbevölkerung ausmachen, ihrer Stimme enthalten. 
Die Mitgliedschaft Russlands macht es dem Sicherheitsrat 
unmöglich, kollektiv gegen die Verletzung der Charta der 
Vereinten Nationen vorzugehen. Zwar sind, anders als be-
fürchtet, multilaterale Verhandlungsprozesse nicht gänzlich 
zum Erliegen gekommen, allerdings verschärfen sich bereits 
bestehende Spannungen. Die Auswirkungen des Krieges auf 
Ernährungs- und Energiesicherheit weltweit befeuern Miss-
trauen zwischen den verschiedenen Staatengruppierungen.

The Autumn 2022 meeting of the United Nations General 
Assembly perfectly magnified the current state of 
multilateralism, that is, how states (and, increasingly, non-
governmental players) work together, or perhaps do not, 
given the situation around the world. The consequences 
of climate change are becoming ever more disastrous. 
Additionally, for the first time since its introduction in 1990, 
the Human Development Index has recorded a global 
deterioration for two successive years. While this has 
received a great deal of political attention, not least in the 
UN Secretary-General’s fiery speech, efforts to address 
pressing global issues, which were already sluggish, are 
now being overshadowed by massive tensions and conflicts 
in the wake of Russia’s war of aggression in Ukraine.

The war has once again highlighted, and further 
exacerbated, the crisis that has long been bubbling below 
the surface in multilateralism (Klingebiel 2022). Although 
the majority of UN member states condemned the war 
and the annexation of Ukrainian territory in March and 
October 2022, states together accounting for over half of 
the world’s population abstained from the vote. With Russia 
as one of its members, the Security Council is unable to 
take collective action against the country for its violation of 
the UN Charter. While multilateral negotiating processes 
have not come to a complete standstill, despite fears to the 

Welcher Multilateralismus 
ist in der Krise?

Which multilateralism 
is in crisis? 
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contrary, existing tensions are intensifying. The impact of the 
war on global food and energy security is stoking mistrust 
between the different groups of states.

Nonetheless, it is notable that practically all member states 
claim to be proponents of multilateralism. The European 
Union sees itself and the UN as the chief advocates of rule-
based multilateralism. The same applies, of course, to the 
EU’s individual member states. Similarly, China considers 
itself the arbiter of true multilateralism, which must be based 
on the rules of the UN Charter. Even Russia feels justified 
to complain that the “crusader-like” behaviour of the United 
States and the West is leading increasingly to the downfall 
of multilateral institutions.

This all goes to show that multilateralism as a term 
carries positive connotations the world over. However, 
the preceding adjective and possible additions reveal 
fundamental differences in how it is understood. The issue is 
becoming ever more contentious. 

Multilateralism is first and foremost an instrument of political 
cooperation between more than two states. Nonetheless, 
comprehending its qualitative dimension, that is, the goals, 
values and rules governing joint policy-making, is a more 
difficult and often controversial endeavour. The tension 
between national sovereignty and the protection of human 
rights is just one element that states interpret differently. 
Other aspects include the involvement of non-governmental 
stakeholders, international solidarity and reciprocity. There 
has been broad consensus up until now when it comes to 
the rules of the UN Charter at least, which protect territorial 
integrity among other things. The low number of countries 
actually supporting Russia also indicates that this continues 
to be the case.

There is, however, a great deal of dissatisfaction at the 
same time. The multilateral promise that, by and large, 
all states benefit equally from the results of cooperation 
contrasts with perceived institutionalised inequality. 
Developing countries especially believe recent decades 
have proven that pledges of greater participation for the 
Global South in global governance structures are not being 
honoured. They also point to the lack of global vaccine 
justice for overcoming COVID-19 and to Africa’s under-
representation on the UN Security Council and in clubs such 
as the G20 as additional evidence of this.

Bemerkenswert ist allerdings, dass praktisch alle Mit-
gliedsstaaten für sich in Anspruch nehmen, Verfechter des 
Multilateralismus zu sein. Die Europäische Union sieht sich 
zusammen mit den Vereinten Nationen als die wichtigsten 
Befürworter eines regelbasierten Multilateralismus. Das 
gilt natürlich auch für die einzelnen EU-Mitgliedsstaaten. 
Ebenso sieht sich China als Anwalt eines „wahren Multi-
lateralismus“, der auf den Regeln der Charta der Vereinten 
Nationen basieren müsse. Selbst Russland glaubt beklagen 
zu können, dass das „kreuzzugartige“ Verhalten der USA 
und des gesamten Westens zu einem „zunehmenden Nie-
dergang multilateraler Institutionen“ führe.

All dies zeigt: Der Begriff Multilateralismus hat eine über-
wiegend global geteilte positive Konnotation. Die voran-
gestellten Adjektive und möglichen Ergänzungen können 
aber grundlegende Unterschiede im Verständnis deutlich 
machen. Hierüber wird zunehmend gestritten. 

Multilateralismus ist zunächst einmal ein Instrument zur poli-
tischen Zusammenarbeit von mehr als zwei Staaten. Seine 
qualitative Dimension, also die Ziele, Werte und Regeln, 
die die gemeinsame Politikgestaltung anleiten, ist hingegen 
schwerer zu fassen und vielfach kontrovers. Das Span-
nungsfeld zwischen nationaler Souveränität und dem Schutz 
von Menschenrechten ist nur ein Element, das Staaten 
unterschiedlich deuten. Andere umfassen die Einbeziehung 
nichtstaatlicher Akteur*innen, oder internationale Solidari-
tät und Reziprozität. Zumindest die Regeln der Charta der 
Vereinten Nationen, die nicht zuletzt die territoriale Unver-
sehrtheit schützen, galten bislang als breiter Konsens. Dass 
dieser weiterhin besteht, zeigt sich auch in der geringen 
Anzahl von tatsächlichen Unterstützer*innen für Russland.

Aber zugleich gibt es vielfach Unzufriedenheit: Das multi-
laterale Versprechen, dass im Großen und Ganzen alle 
Staaten gleichermaßen von den Ergebnissen der Zusam-
menarbeit profitieren, steht im Widerspruch zu einer als 
institutionalisiert wahrgenommenen Ungleichheit. Gerade 
Entwicklungsländer sehen die letzten Jahrzehnte als Beleg 
dafür, dass die Zusagen für mehr Teilhabe des Globalen 
Südens an Global-Governance-Strukturen nicht umgesetzt 
werden. Die globale Impfstoffungerechtigkeit bei der Bewäl-
tigung von Covid-19 wird ähnlich wie die unzureichende Re-
präsentanz Afrikas im Sicherheitsrat der Vereinten Nationen 
oder auch in Clubs wie der G20 als Nachweis angeführt.
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All diese Facetten zeigen sich auch im Entwicklungssystem 
der Vereinten Nationen (UNDS). Das UNDS ist der größte 
multilaterale Entwicklungsakteur, auf den in den letzten 
Jahren rund ein Drittel der gesamten Mittel für multilaterale 
Entwicklungszusammenarbeit entfielen. Seine Aufgaben 
reichen von der Bereitstellung eines Forums für Dialog, Ent-
scheidungsfindung und Normsetzung bis hin zu Forschung, 
Interessenvertretung, Politikberatung, Kapazitätsaufbau, 
technischer Hilfe und humanitärer Hilfe. Seit 2019 durchläuft 
das Entwicklungssystem der Vereinten Nationen einen ambi-
tionierten Reformprozess, der die Strukturen kohärenter und 
auf die Anforderungen nachhaltiger Entwicklung besser aus-
richten soll. Angesichts des sich vertiefenden Rückstands bei 
der Umsetzung der Agenda 2030 ist dies umso dringlicher, 
allerdings gestaltet es sich schwierig (Weinlich et al. 2022).

Bereits in den letzten Jahren überschatteten wachsende 
Rivalitäten zwischen China und den USA multilaterale 
Verhandlungen auch im Entwicklungsbereich. Wie wir in 
unserer Forschung am IDOS zeigen, bauen diese vielfach 
auf bestehenden Konflikten in der Generalversammlung 
auf, etwa über die Priorisierung von Normen und Standards 
wie etwa Menschenrechten und guter Regierungsführung 
gegenüber wirtschaftlicher Entwicklung und nationaler Sou-
veränität (Baumann / Haug / Weinlich 2022). Nun zeichnen 

All these facets can be seen in the UN Development 
System (UNDS) too. The UNDS is the largest multilateral 
development player, accounting for around one third of 
total multilateral development cooperation funding in 
recent years. Its responsibilities range from providing a 
forum for dialogue, decision-making and standard-setting 
to conducting research, representing particular interests, 
delivering policy advice, developing capacity, and providing 
technical and humanitarian assistance. Since 2019, the 
UNDS has been undergoing an ambitious reform process 
designed to make structures more consistent and better 
gear them to the requirements of sustain able development. 
This is all the more urgent, given the mounting backlog 
when it comes to implementing the 2030 Agenda, yet things 
are not proving straightforward (Weinlich et al. 2022).

Multilateral negotiations in the development sector have 
been overshadowed in recent years by the growing 
rivalry between China and the United States. As we show 
in our research at IDOS, this rivalry often arises from 
existing conflicts within the General Assembly, such as the 
prioritisation of norms and standards, including human rights 
and good governance, over economic development and 
national sovereignty (Baumann / Haug / Weinlich 2022). 
Contribution payments from Western states, upon which the 
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sich Einbrüche bei den Beitragszahlungen westlicher Staa-
ten ab, von denen das UNDS im Wesentlichen abhängt, 
während gleichzeitig der Bedarf an Unterstützung weltweit 
wächst. Inwieweit das UNDS unter diesen Vorzeichen in 
den nächsten Jahren einen relevanten Beitrag leisten kann, 
hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab. Zu den wich-
tigsten gehören das Verhalten und die Dynamik zwischen 
Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen, die Fähigkeit des 
UNDS, weiterhin Normen zu setzen, aber auch interne Fak-
toren wie Effektivität und Innovationsfähigkeit.

Die informellen Diskussionen zur Post-Agenda 2030 haben 
längst begonnen. Wie ambitioniert eine solche künftige 
Agenda sein kann, hängt in großem Maß vom Klima in 
den internationalen Beziehungen ab. Der Wettbewerb um 
Einflusszonen gerade in Ländern des Globalen Südens hat 
deutlich an Bedeutung gewonnen. Dies lässt sich an den 
unterschiedlichen Infrastrukturinitiativen von China, den USA 
und auch der Europäischen Union bestens ablesen. Teil des 
sich verschärfenden internationalen Wettbewerbs sind aber 
auch Entwicklungsnarrative und politische Systeme. Insofern 
wird es sehr viel schwieriger werden, zu einem gemeinsa-
men und gehaltvollen universalen Entwicklungsparadigma 
für die Zeit nach 2030 zu gelangen. Am IDOS wollen wir an 
diesem Aushandlungsprozess konstruktiv mitwirken.

UNDS is heavily dependent, are now starting to fall, while 
the need for assistance around the world is growing. The 
extent to which the UNDS will be able to make a relevant 
contribution against this backdrop in the coming years 
depends on a large number of factors. Among the chief ones 
are behaviour and dynamics among UN member states, the 
UNDS’ continued ability to set standards, and internal factors 
such as effectiveness and innovative capacity.

Informal discussions on a post-2030 Agenda are already 
well under way. The ambition level of this future agenda 
depends largely on the political climate in international 
relations. Competition over spheres of influence has 
become far more significant, especially concerning countries 
of the Global South. This is seen most clearly in the different 
infrastructure initiatives of China, the United States and 
the European Union, though intensifying international 
competition also involves development narratives and 
political systems. As such, it will become far more difficult 
to establish a joint and substantial universal development 
paradigm for the period after 2030. Here at IDOS, we intend 
to contribute constructively to this process.
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*  Im Original lautet die Textzeile: „admit that the waters around you have grown“. 

In seiner epochalen Bürgerrechtshymne „The Times They 
Are a-Changin“ von 1964 ging es Nobelpreisträger Bob Dy-
lan um den gesellschaftlichen Wandel. Heute liest sich der 
Liedtext stellenweise wie eine beängstigende Prophezeiung 
der sich mit dem Klimawandel anbahnenden Zeitenwende. 
Die Menschheit kann nicht länger ignorieren, dass ihr als di-
rekte Folge der globalen Erwärmung tatsächlich das Wasser 
bis zum Hals steht*.

In seinem jüngst erschienenen Sechsten Sachstandsbericht 
hat der Weltklimarat (Intergovernmental Panel on Climate 
Change, IPCC), insbesondere die Arbeitsgruppe II zu Folgen, 
Anpassung und Verwundbarkeit, die Dringlichkeit verstärkter 
Anstrengungen zum Umgang mit klimabedingten Schäden 
und Verlusten (Loss and Damage – L&D) im Rahmen des 
Klimaregimes der Vereinten Nationen (VN) betont (Bauer & 
Boran, 2022). Der Bericht zeigt auf, dass der vom Menschen 
verursachte Klimawandel bereits zu konkreten Verlusten und 
Schäden in Natur und Gesellschaften geführt hat und abseh-
bar ein großes Risiko irreversibler Folgen birgt. Dazu gehören 
Verluste wirtschaftlicher Potenziale, biologischer Vielfalt und 
von Existenzgrundlagen. Darüber hinaus gehen die beobach-
teten Schäden und Verluste auf ungleiche Weise zu Lasten 
der am wenigsten entwickelten Länder und der kleinen Insel-
staaten, die besonders anfällig für die Folgen der Erderwär-
mung und mancherorts sogar in ihrer Existenz bedroht sind.

Entsprechend hat das Thema L&D in den VN-Klimaverhand-
lungen an Bedeutung gewonnen, insbesondere seitdem die 
Vertragsparteien der Klimarahmenkonvention der Vereinten 
Nationen (UNFCCC) 2013 den Warschauer Internationalen 

When Nobel laureate Bob Dylan released his epochal civil 
rights anthem “The times they are a-changin’” back in 1964 
it was all about societal change. Today, parts of the song’s 
lyrics read like a daunting prophecy of the Zeitenwende 
that is implied by the impacts of climate change. Indeed, 
humankind can no longer ignore that “the waters around [it] 
have grown” as a direct result of global heating.

The Sixth Assessment Report of the Intergovernmental Panel 
on Climate Change (IPCC), notably its Working Group II on 
Impacts, Adaptation and Vulnerability, recently highlighted 
the urgency of strengthening action and support on Loss and 
Damage (L&D) under the UN climate change regime (Bauer 
and Boran, 2022). It demonstrates that human-induced 
climate change has caused losses and damages to nature 
and society and thereby poses major risks of irreversible 
residual impacts in the foreseeable future. These include 
loss of economic opportunities, biodiversity, and livelihoods. 
Moreover, observed losses and damages have already been 
unequally affecting Least Developed Countries and Small 
Island Developing States, which are particularly vulnerable to 
the consequences of global warming. Projected impacts even 
point to existential risks in some locations.

Accordingly, the politics of L&D have gained momentum 
in the UN climate change negotiations, notably since the 
establishment of the Warsaw International Mechanism 

Loss and Damage:  
ein Wendepunkt 
multilateraler Klimapolitik 

Loss and Damage:  
a game changer for multilateral 

climate governance
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on Loss and Damage (WIM) under the UN Framework 
Convention on Climate Change (UNFCCC) in 2013 and 
the explicit inclusion of L&D with the adoption of the Paris 
Agreement in 2015 (Article 8). Since then, advances have 
been centred around generating knowledge, strengthening 
dialogue and enhancing technical support. These manifest 
themselves through the establishment of the Executive 
Committee of the WIM and its various technical expert 
groups, and the Santiago Network as part of the WIM to 
catalyse technical assistance to vulnerable developing 
states (agreed at COP25 in 2019). Global initiatives outside 
the UN climate change regime, too, acknowledge the need 
to respond to residual risks resulting from climate change. 
They also have been pivotal for increasing international 
support to climate vulnerable countries, notably the Global 
Shield against Climate Risks as initiated by the German 
G7 Presidency or the Early Warnings for All initiative of UN 
Secretary-General Guterres.

In this intricate context, the 27th Conference of the Parties 
(COP27) to the UNFCCC that took place under Egyptian 
presidency in Sharm El-Sheikh in November 2022 proved 
an important stepping stone to achieve landmark progress 
on dealing with climate risks and, indeed, L&D under the UN 
climate change regime.

First and foremost, Parties decided to establish new funding 
arrangements for addressing L&D including through a 
dedicated L&D fund to support climate vulnerable developing 
countries and by initiating a process towards identification 
of additional, adequate, predictable and accessible funding 
under and outside the UNFCCC. Forging consensus on the 
establishment of a distinct fund to address L&D was as at the 
same time a surprising achievement and an overdue step for 
COP27 to take. It was facilitated in no small part by the EU’s 
fundamental change in position, after it had long rejected 
the very notion of any such fund (Anisimov et al., 2022).

Second, Parties also agreed on the governance structure 
and the terms of reference of the Santiago Network even 
though important issues remain to be decided, including 
selection of a host organization, membership procedures, 
access modalities, and funding arrangements.

Moreover, pertinent discussions at COP27 also demonstrated 
attention to strengthening the role of existing institutions and 
modalities of the financial mechanisms under the UNFCCC 

Mechanismus für Verluste und Schäden (WIM) einrichteten 
und den Bereich L&D im Jahr 2015 ausdrücklich in das Pa-
riser Abkommen (Artikel 8) einbezogen. Fortschritte wurden 
seitdem vor allem in den Bereichen Wissensgeneration, 
Stärkung des Dialogs und eine bessere technische Unter-
stützung erzielt. Beispiele dafür sind die Einrichtung des 
Exekutivausschusses des WIM und seiner verschiedenen 
technischen Expert*innengruppen sowie das Santiago-
Netzwerk für Schäden und Verluste, das Teil des WIM ist. 
Sie haben die Aufgabe, die technische Unterstützung für 
gefährdete Entwicklungsländer voranzutreiben (Beschluss 
der COP25 im Jahr 2019). Neben dem Klimaregime der 
Vereinten Nationen widmen sich auch andere globale Ini-
tiativen den mit dem Klimawandel verbundenen Risiken. Zu 
den Initiativen, die die internationale Unterstützung für die 
vom Klimawandel stärksten betroffenen Länder maßgeblich 
verstärken konnten, zählen unter anderem der von der deut-
schen G7-Präsidentschaft initiierte „Globale Schutzschirm 
gegen Klimarisiken“ oder die Initiative „Frühwarnungen für 
alle“ von VN-Generalsekretär Guterres.

In dieser komplexen Gemengelage erwies sich die 27. 
Konferenz der Vertragsparteien (COP27) des UNFCCC, die 
unter ägyptischem Vorsitz im November 2022 in Scharm 
El-Scheich stattfand, als wichtiger Meilenstein, um im 
Rahmen des Klimaregimes der Vereinten Nationen wichtige 
Fortschritte im Umgang mit Klimarisiken und nun tatsächlich 
auch im Bereich L&D zu erzielen.

In erster Linie haben die Vertragsparteien beschlossen, neue 
Finanzierungsregelungen für die Bewältigung von Loss and 
Damage zu schaffen, unter anderem durch einen speziellen 
L&D-Fonds zur Unterstützung von Entwicklungsländern, die 
vom Klimawandel am stärksten betroffen sind, und durch die 
Einleitung eines Prozesses zur Ermittlung zusätzlicher, an-
gemessener, klar planbarer und zugänglicher Finanzmittel 
innerhalb und außerhalb des UNFCCC. Ein überraschendes 
Ergebnis war, dass sich die Parteien auf die Einrichtung eines 
eigenen Fonds für L&D einigen konnten. Gleichzeitig war dies 
ein überfälliger Schritt, der nun auf der COP27 möglich wur-
de, nicht zuletzt durch den grundlegenden Positionswechsel 
der Europäischen Union, die die Idee eines solchen Fonds 
lange Zeit abgelehnt hatte (Anisimov et al., 2022).

Die Vertragsparteien einigten sich zudem auf die Governance- 
Struktur und die Agenda des Santiago-Netzwerks, auch 
wenn noch wichtige Fragen zu klären sind, darunter die 
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Auswahl einer Trägerorganisation, Mitgliedschaftsverfahren, 
Zugangsmodalitäten und Finanzierungsvereinbarungen.

Darüber hinaus kamen auf der COP27 auch weitere Themen 
zum Tragen, darunter die Stärkung der Rolle bestehender In-
stitutionen und der Modalitäten der UNFCCC-Finanzierungs-
mechanismen sowie der multilateralen Entwicklungsbanken 
und bilateralen Institutionen, einschließlich privater und an-
derer Quellen. Der Umsetzungsplan von Scharm El-Scheich 
spiegelt klar die wachsende Besorgnis der Vertragsparteien 
hinsichtlich der Kapazitäten von IWF und Weltbank zur Be-
wältigung der Klimakrise wider.

Die Realität der durch den Klimawandel verursachten L&D 
endlich anzuerkennen, könnte bedeuten, dass die multila-
terale Klimapolitik insgesamt vor einem Wendepunkt steht. 
Die Beschlüsse von Scharm El-Scheich können sich als 
historischer Durchbruch erweisen, vorausgesetzt, die mit 
der Entscheidung zur Einrichtung des Fonds einhergehende 
Dynamik geht nicht in Streitigkeiten um seine Umsetzung 
und die konkreten Finanzierungsmodalitäten verloren. 
Anstatt erneute Enttäuschungen zu riskieren, müssen die 
Vertragsparteien jetzt die Gelegenheit ergreifen, das gegen-
seitige Vertrauen wieder zu stärken, indem sie die Details 
rechtzeitig vor der COP28 klären. Dies ist umso dringender, 

as well as multilateral development banks (MDBs) and 
bilateral institutions, including from private and other sources. 
Indeed, the Sharm El-Sheikh cover decision explicitly reflects 
Parties’ growing concerns regarding the IMF’s and World 
Bank’s capacities to respond to the climate crisis.

Finally waking up to the daunting reality of L&D from 
climate change may signal a game changer for multilateral 
climate governance altogether. It can prove a historical 
breakthrough, provided the momentum of the decision 
to establish the fund will not get lost in haggling over its 
operationalisation and specific funding arrangements. 
Rather than risking further frustration, Parties must now 
seize the opportunity to reinvigorate mutual trust by settling 
the details in time for COP28. This will be all the more 
important in view of COP27’s blatant failure to increase 
global mitigation ambition, with a global heating of 2.5 or 
even 3 degrees of global heating looking more likely today 
than the 1.5 degrees that had been resolved by COP26 in 
the Glasgow Climate Pact only a year before (UNEP, 2022).

Against this bleak backdrop, operationalising the Santiago 
Network and, crucially, delivering – politically and financially 
– on the prospective L&D fund can be looked at as much 
needed investments into rebuilding trust in the processes of 
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als die COP27 eklatant daran gescheitert ist, ambitioniertere 
globale Klimaschutzziele festzulegen. Eine globale Erwär-
mung von 2,5 oder sogar drei Grad erscheint deshalb heute 
wahrscheinlicher als die 1,5 Grad, die nur ein Jahr zuvor mit 
dem Klimapakt von Glasgow auf der COP26 beschlossen 
worden waren (UNEP, 2022).

Vor diesem düsteren Hintergrund können die Operationali-
sierung des Santiago-Netzwerks und vor allem die politische 
und finanzielle Umsetzung des geplanten L&D-Fonds als 
dringend notwendige Investitionen zur Wiederherstellung 
des Vertrauens in die Prozesse der internationalen Klima-
Governance betrachtet werden. Ein solches Vertrauen ist 
dringend erforderlich, um die universelle Vision des Pariser 
Abkommens aufrechtzuerhalten, den Klimaschutzbestre-
bungen, auch in den Entwicklungsländern, neuen Schwung 
zu verleihen und ausreichende Finanzmittel zu mobilisieren. 
Dabei sind vor allem – wenn auch nicht ausschließlich – 
die Industrieländer gefragt. Sollte es auf den kommenden 
VN-Klimakonferenzen nicht gelingen, aus dieser Erkennt-
nis Kapital zu schlagen, läuft die multilaterale Klimapolitik 
ernsthaft Gefahr, gänzlich zu scheitern. Wie es auch schon 
in Dylans Zeitenwenden-Song heißt, ist es besser mit dem 
Schwimmen zu beginnen, als unterzugehen wie ein Stein*.

international climate governance. Such trust will be urgently 
required to sustain the universally agreed vision of the Paris 
Agreement, to reinvigorate mitigation ambition, including 
in developing countries, and to mobilise the financial 
resources commensurate to the challenge, notably – albeit 
not exclusively – by industrialised countries. Should the 
coming UN climate change conferences fail to capitalise on 
this reckoning, multilateral climate diplomacy runs a serious 
risk of sinking altogether.

* Im Original lautet es: „You better start swimmin’ or you’ll sink like a stone“.



28 Forschung | Beratung | Ausbildung Research | Policy Advice | Training

Lesetipps
Recommended readings

Anisimov, A., Aleksandrova, M., Bauer, S., Vallejo, L. (2022). The EU 
and the Glasgow Dialogue: advancing a balanced approach to loss and 
damage. IDDRI Policy Brief 5/22.

Bauer, S., Boran, I. (2022). It’s time to shift gears towards a balanced 
and equitable climate policy. The Current Column, IDOS: Bonn, 7 March.

UNEP (2022). Emissions Gap Report 2022: The Closing Window. United 
Nations Environment Programme: Nairobi.

Dr. Steffen Bauer
Dr. Steffen Bauer ist Senior Researcher im For-
schungsprogramm „Umwelt-Governance und Trans-
formation zur Nachhaltigkeit“ am IDOS und leitet das 
BMZ-finanzierte Projekt „Forschung und Dialog für eine 
gerechte und SDG-kompatible Umsetzung des Pariser 
Klimaabkommens (Klimalog)“. Seine Arbeitsschwer-
punkte sind die Organisation und Governance multila-
teraler Klima- und Umweltpolitik im Kontext internatio-
naler Zusammenarbeit und nachhaltiger Entwicklung.
Dr Steffen Bauer is Senior Researcher in the 
Research Programme “Environmental Governance and 
Transformation to Sustainability” at IDOS and Head 
of the BMZ-funded Klimalog project “Research and 
dialogue for a just and SDG-compatible implementation 
of the Paris Climate Agreement”. His work focuses on 
the organisation and governance of multilateral climate 
and environmental policy in the context of international 
cooperation and sustainable development.

www.idos-research.de/en/steffen-bauer

Dr. Mariya Aleksandrova
Dr. Mariya Aleksandrova ist Senior Researcher im 
Forschungsprogramm „Umwelt-Governance und 
Transformation zur Nachhaltigkeit“ am IDOS und 
arbeitet im Rahmen des BMZ-finanzierten Projekts 
„Forschung und Dialog für eine gerechte und SDG-
kompatible Umsetzung des Pariser Klimaabkommens 
(Klimalog)“ insbesondere zu Fragen der Governance 
und des Managements von Klimarisiken und entspre-
chender Finanzierungsmechanismen.
Dr Mariya Aleksandrova is Senior Researcher in the 
Research Programme “Environmental Governance 
and Transformation to Sustainability” at IDOS 
and works in the BMZ-funded project “Research 
and Dialogue for a Just and SDG-Compatible 
Implementation of the Paris Climate Agreement” 
(Klimalog), in particular on issues related to 
governance and management of climate risks and 
corresponding financing mechanisms.

www.idos-research.de/en/mariya-aleksandrova

http://www.idos-research.de/en/steffen-bauer
http://www.idos-research.de/en/mariya-aleksandrova
http://www.idos-research.de/en/steffen-bauer
http://www.idos-research.de/en/mariya-aleksandrova
https://www.iddri.org/sites/default/files/PDF/Publications/Catalogue%20Iddri/Propositions/202206-PB0522-loss%20damage%20EU.pdf
https://www.idos-research.de/en/the-current-column/article/its-time-to-shift-gears-towards-a-balanced-and-equitable-climate-policy/
https://www.unep.org/resources/emissions-gap-report-2022


29

Mehrere sich überlagernde Krisen bedrohen die wirtschaft-
liche Entwicklung und die Armutsbekämpfung insbesondere 
in den Ländern Subsahara-Afrikas und im Extremfall die 
Ernährungssicherung von vielen Millionen Menschen. Wäh-
rend es jetzt kurzfristig darum gehen muss, diese Menschen 
zu unterstützen, darf die langfristige Transformation der 
Agrar- und Ernährungssysteme zu mehr Nachhaltigkeit nicht 
aus dem Blick geraten.

Die kumulierten Auswirkungen auf die globale Ernährungs-
sicherheit sind enorm. Simulationen der Welternährungs-
organisation schätzen, dass durch den Krieg in der Ukraine 
die Zahl der unterernährten Menschen je nach Szenario um 
sieben bis 19 Millionen zunehmen könnte. Schon 2020 war 
die Zahl der Hungernden um über 100 Millionen gewachsen, 
2021 um weitere 45 Millionen. Dabei darf nicht vergessen 
werden, dass es schon vor Beginn dieser Krisenzeit ein gro-
ßes strukturelles Hungerproblem gab: Zwischen 2010 und 
2019 waren nie weniger als 570 Millionen Menschen von 
Hunger betroffen. Während die absolute Zahl der Hungern-
den in Asien immer noch am höchsten ist, mit dem Spitzen-
reiter Indien, ist Afrika mit über 20% der Bevölkerung, die 
von Hunger betroffen ist, der Kontinent mit dem höchsten 
Anteil. Insbesondere in Subsahara-Afrika, mit vielen der 
ärmsten Länder, ist der Handlungs- und Unterstützungsbe-
darf daher am Größten.

Hunger ist aber nicht nur eine Katastrophe für die und den 
Einzelne*n, eine Hypothek für die Zukunft und eine gravie-
rende Menschenrechtsverletzung, er ist auch ein Risiko für 
politische Stabilität und verstärkt Migration, innerhalb von 

Several overlapping crises are posing a risk to economic 
development and efforts to combat poverty, especially 
in sub-Saharan African countries, and, in the most 
extreme case, jeopardising the food security of millions 
of people. While the short term priority is to support these 
individuals, we cannot lose sight of the need for a long-term 
transformation towards greater sustainability in agricultural 
and food systems.

The cumulative impact on global food security is enormous. 
Based on its simulations, the UN Food and Agriculture 
Organization (FAO) estimates that the number of 
malnourished persons could increase by between seven 
and 19 million as a result of the war in Ukraine. The number 
of starving people had already increased by over 100 million 
in 2020, rising by a further 45 million in 2021. At the same 
time, we must not forget that there was a major structural 
hunger problem even before the onset of this crisis period. 
Between 2010 and 2019, the number of people affected by 
hunger never dropped below 570 million. While the absolute 
number of starving persons is still highest in Asia, where 
India leads the rankings, Africa is the continent with the 
highest proportion of the population affected by hunger, at 
over 20%. Consequently, the need for action and support 
is greatest in Africa, especially in the sub-Saharan region, 
where many of the world’s poorest countries are found. 

Welternährung: aus der 
Krise zurück auf einen 
Nachhaltigkeitspfad

Global food security: from 
the crisis back onto a 

sustainability path 
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Famine is a disaster for these nations and the affected 
individuals, a grave human rights violation and a burden 
for the future. At the same time, it poses a risk to 
political stability and drives migration within countries, 
between neighbouring countries, and beyond. As such, 
the consequences of hunger on Europe’s neighbouring 
continent also threaten immediate European interests.

In order to safeguard food security and counteract famine, 
while also further driving the necessary transformation 
towards more sustainable agricultural and food systems, it is 
necessary to make short-, medium- and long-term changes. 

In the short term, there is an imperative to stabilise 
agricultural markets, prices, the purchasing power of 
consumers, and the capacity of states to provide assistance. 
A number of relevant measures have already been taken, 
including reopening maritime routes for agricultural exports 
from Ukraine, and implementing boycott exemptions for 
fertiliser and other agricultural inputs from Russia, along with 
exemptions, introduced via the World Trade Organization, 
to export restrictions for food purchased under the World 
Food Programme. It is also necessary to better coordinate 
international assistance through the Global Alliance for Food 
Security (GAFS). Additionally, there is a need for a significant 
increase in support. On the one hand, special loans and 
subsidies must be rolled out more widely for states in need. 
On the other hand, food and disaster assistance should 
be provided to countries and regions contending with local 
conflict, civil war, drought, flooding and refugee movements 
on top of the aforementioned global crises.

It is vital to ensure that fertiliser can be adequately supplied 
and used for the next growing season. While higher prices 
incentivise farmers to produce more, poorer farmers cannot 
afford the exorbitant rise in the price of fertilisers. It is thus 
important to safeguard fertiliser production and see to it that 
subsidies are provided and access to loans for all actors in 
these value chains is improved. 

In the medium term, that is, the next two to five years, energy 
and agricultural prices are likely to remain high, and with them 
demand for price-reduction measures. Emergency assistance 
often offers scope for providing development impetus. This 
is already seen in some cases through concepts such as 
“building back better” and “linking relief, rehabilitation and 
development”, though IDOS research shows that there is still 

Landesgrenzen, in Nachbarländern und darüber hinaus. 
Damit bedrohen die Folgen von Hunger auf dem Nachbar-
kontinent auch unmittelbare Interessen Europas.

Um die Ernährungsgrundlagen zu sichern und Hunger ent-
gegen zu wirken, aber gleichzeitig die notwendige Trans-
formation der Agrar- und Ernährungssysteme zu mehr 
Nachhaltigkeit weiter zu treiben, müssen sowohl kurz- und 
mittelfristige wie auch langfristige Veränderungen vorge-
nommen werden.

Kurzfristig ist eine Stabilisierung der Agrarmärkte, der Preise, 
der Kaufkraft der Konsument*innen und der staatlichen 
Unterstützungskapazitäten notwendig. Einige entsprechende 
Maßnahmen wurden schon ergriffen, etwa die Wiedereröff-
nung der Agrarexporte aus der Ukraine über den Seeweg, 
Ausnahmeregeln von Boykottmaßnahmen gegen Russland 
für Dünger- und andere landwirtschaftliche Betriebsmittel 
sowie Ausnahmen von Exportbeschränkungen für Nahrungs-
einkäufe des Welternährungsprogramms im Rahmen der 
Welthandelsorganisation. Eine bessere Koordination der 
internationalen Hilfe durch die Global Alliance for Food Secu-
rity (GAFS) ist ebenfalls wichtig. Eine massive Erhöhung der 
Unterstützung ist zusätzlich nötig: Zum einen müssen Son-
derkredite und -zuschüsse für notleidende Staaten ausgebaut 
werden. Zudem brauchen Länder und Regionen, in denen 
sich zu den genannten globalen Krisen noch lokale Kriege 
und Bürgerkriege, Dürren und Überflutungen oder Flücht-
lingsströme gesellen, Nahrungsmittel- und Katastrophenhilfe.

Für die nächste Anbausaison müssen die Düngerversorgung 
und -nutzung gesichert werden. Landwirt*innen haben zwar 
bei höheren Preisen einen Anreiz, mehr zu produzieren, 
aber die ärmeren unter ihnen können sich die exorbitant  
gestiegenen Düngerpreise nicht leisten. Daher ist es wichtig, 
die Düngemittelproduktion sicherzustellen und für Subven-
tionen sowie einen verbesserten Zugang zu Krediten für alle 
Akteur*innen dieser Wertschöpfungsketten Sorge zu tragen.

Mittelfristig, d.h. in den nächsten zwei bis fünf Jahren, 
dürften die Energie- und Agrarpreise und damit der Bedarf 
an preisdämpfenden Maßnahmen hoch bleiben. Aus der 
Nothilfe heraus können oft entwicklungsorientierte Impulse 
gesetzt werden. Dies wird unter Konzepten wie „Building 
Back Better“ oder „Linking Relief, Rehabilitation and De-
velopment“ teilweise schon praktiziert, aber kann laut IDOS-
Forschung noch verbessert werden. Nothilfe beispielsweise 
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kann zu dauerhaften sozialen Sicherungssystemen ausge-
baut, Beschäftigungsprogramme können für den Aufbau von 
Produktionskapazitäten genutzt werden.

Die häufig geforderte Umlenkung von Ackerbauprodukten 
aus der tierischen Veredelung (wertsteigernde Herstellung 
von tierischen Produkten aus Produkten des Ackerbaus, 
weltweit etwa 30% der Kalorien) hat aus verschiedenen 
Gründen mittelfristig bessere Chancen als kurzfristig. Dies 
ist insbesondere in Industrieländern eine große Reserve, 
während viele Entwicklungsländer Produktion und Konsum 
tierischer Produkte aus guten Gründen noch ausweiten dürf-
ten. Für Betriebsmittel, insbesondere Stickstoffdünger und 
Arbeitsenergie, kann der Aufbau einer Treibhausgas-neutra-
len Produktion angegangen werden.

Langfristig ist eine weitergehende Transformation der 
Agrar- und Ernährungswirtschaft in Entwicklungsländern 
notwendig. Diese muss produktivitätssteigernd sein, um den 
steigenden Bedarf an Agrarprodukten durch das anhaltende 
Bevölkerungs- und Wirtschaftswachstum und die notwendi-
ge Extensivierung der Landwirtschaft und damit Angebots-
rückgang in Industrieländern aufzufangen. Dafür müssen 
ressourcenschonende Produktionsweisen weiterentwickelt 
und diese Produktion in vielfältige Landschaftssysteme in-

room for improvement in this area. Emergency assistance 
can be scaled up into permanent social protection systems, 
for instance, and employment programmes can be leveraged 
to establish production capacity. 

For a number of reasons, the often-demanded diversion 
of agricultural products from value addition through animal 
husbandry (feeding animals with crops, some 30% of 
calories globally) offers greater potential in the medium 
term than the short term. There is a large reserve of such 
products in industrialised nations, while there is good reason 
to expect that many developing countries will further expand 
the production and consumption of animal products. For 
inputs, particularly nitrogen fertiliser and work energy, efforts 
could be made to start establishing production with zero 
greenhouse gas emissions. 

There is a need in the long term for further transformation 
of the agricultural and food sector in developing countries. 
This must bring productivity gains if it is to absorb both the 
growing demand for agricultural products resulting from 
ongoing population/economic growth and the declining 
supply of such products in industrialised nations resulting 
from the extensification of agriculture. To this end, it is 
necessary to further develop resource-efficient production 

© Michael Brüntrup / IDOS
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tegriert werden. Wie IDOS-Forschung zeigt, gibt es für nicht 
mit der Nahrungsproduktion konkurrierende Bioenergie und 
Agrarrohstoffe noch ein großes Potenzial. Modernisierung 
entlang der Agrarlieferketten bietet in Entwicklungsländern 
noch viel Raum für Verbesserungen und für Reduzierung 
von Verlusten, was wiederum den Bedarf an zusätzlicher 
Produktion vermindert. Die Agrar- und Ernährungswirtschaft 
kann auch wichtige gesamtwirtschaftliche Wachstumsimpulse 
setzen. Durch die hohe Arbeitsintensität und oft niedrigen 
Qualifikationsanforderungen ist dieses Wachstum besonders 
armutsmindernd und damit relevant für Ernährungssicherheit 
durch Kaufkraftstärkung.

Die Übergänge zwischen den Phasen sind nicht leicht zu 
organisieren. Überall sind weitsichtige staatliche Investitionen 
und wachstumsförderliche Politiken nötig, auch für die Anre-
gung privater Investitionen durch Landwirt*innen und Firmen 
in den der Landwirtschaft vor- und nachgelagerten Sektoren. 
Dafür muss die Politik die ländlichen Räume und die Ernäh-
rungssysteme stärker priorisieren als in der Vergangenheit. 
Eine differenzierte Integration in den internationalen Agrar-
handel ist ein wichtiger Baustein für Resilienz gegenüber 
nationalen Schocks bei gleichzeitiger Sicherung von Effizienz. 

Für viele Länder mit Agrarpotenzial ergeben sich aus der 
Krise nicht nur Risiken, sondern auch große Chancen, die 
hohe politische Aufmerksamkeit zu nutzen und die Transfor-
mation ihrer Agrar- und Ernährungssektoren voranzutreiben. 

methods and integrate them into diverse landscape 
systems. As IDOS research has shown, there is still 
tremendous potential for expanding the use of bioenergy 
and agricultural commodities, which do not compete 
with food production. Modernisation along agricultural 
supply chains offers significant room for improvement in 
developing countries and potential for reducing losses, 
which in turn lowers demand for additional production. The 
agricultural and food sector could also provide key impetus 
for macroeconomic growth. The high intensity of work and 
frequently low qualification requirements in the sector mean 
this growth has a significant positive impact on reducing 
poverty and is thus relevant to the achievement of food 
security through boosting purchasing power.

Organising the transitions between the phases is no easy 
task. Visionary state investment and pro-growth policies 
are needed everywhere, including for stimulating private 
investment by farmers and companies in the sectors 
upstream and downstream of the agricultural industry. This 
requires that policy-makers prioritise rural areas and food 
systems to a greater extent than in the past. Differentiated 
integration in the international agricultural trade is a key 
component in building resilience to national shocks while 
safeguarding efficiency. 

For many countries with agricultural potential, the crisis 
not only poses risks, but also offers great opportunities to 
leverage the high degree of political attention in order to drive 
the transformation of their agricultural and food sectors. 



33

Lesetipps
Recommended readings

FAO, IFAD, UNICEF, WFP and WHO (2022). The State of Food Security 
and Nutrition in the World 2022. Repurposing food and agricultural 
policies to make healthy diets more affordable. Rome, FAO.

Gerten, D., Heck, V., Jägermeyr, J., Bodirsky, B. L., Fetzer, I., Jalava, M., 
... and Schellnhuber, H. J. (2020). Feeding ten billion people is possible 
within four terrestrial planetary boundaries. Nature Sustainability, 3(3), 
200-208. 

Hornidge, Anna-Katharina / Michael Brüntrup (2022). Afrikas anschwel-
lende Hungerkrise: Was können G7 und G20 dagegen tun?
in: Welternährung - Das Fachjournal der Welthungerhilfe (10/2022)

Dr. Michael Brüntrup
Dr. Michael Brüntrup ist Agrarökonom und Senior 
Researcher im Programm „Transformation der 
Wirtschafts- und Sozialsysteme“ am IDOS. Er arbeitet 
u.a. zu ländlicher Entwicklung, Agrar- und Dürrepolitik 
sowie Ernährungssicherung.
Dr Michael Brüntrup is an agricultural economist and 
senior researcher in the programme “Transformation 
of Economic and Social Systems” at IDOS. He works 
on rural development, agricultural and drought policy, 
and food security, among other topics.

www.idos-research.de/en/michael-bruentrup

http://www.idos-research.de/en/michael-bruentrup
http://www.idos-research.de/en/michael-bruentrup
https://www.fao.org/3/cc0639en/online/cc0639en.html
https://www.nature.com/articles/s41893-019-0465-1
https://www.welthungerhilfe.de/welternaehrung/rubriken/entwicklungspolitik-agenda-2030/g20-wie-vertragen-sich-industrie-und-schwellenlaender


34

Der Angriff Russlands in der Ukraine stellt internationale Ko-
operation unmittelbar vor tiefgreifende Herausforderungen. 
Während globale Effekte des Konflikts vielfältig spürbar sind, 
unterscheiden sich die Perspektiven auf den Umgang mit 
der russischen Völkerrechtsverletzung und ihrer indirekten 
globalen Folgen, etwa für Ernährungs- und Energiesicherheit. 
Zugleich sind komplexe Auswirkungen der Klimakrise zu-
nehmend spürbarer. Diese Krise erfordert dringlich kollektives 
Handeln, wobei kurzfristige Interessen zwischen Gesellschaf-
ten global teilweise gegenläufig sind. Grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit wird schwieriger, und gleichzeitig umso 
wichtiger, aufgrund von zwischenstaatlichen Spannungen und 
differierender Weltsichten. Dies gilt auch für die Wissenschaft 
selbst, die als gesellschaftliches Subsystem transnationale 
Kooperation als grundlegendes Instrument der Wissens-
produktion lebt. Globale Machtgefüge verändern sich bereits 
seit längerem und stellen damit auch in Krisensituationen 
komplexere Anforderungen an Wissenschaftler*innen.

Wie arbeiten wir – als Gesellschaft, in der Wissenschaft 
und als Institut – mit Partner*innen aus autoritär regierten, 
global systemisch wichtigen Staaten zusammen? Wie 
schaffen wir Dialogräume für lösungsorientierten Austausch 
trotz systemischer Differenzen oder offener Rivalitäten? 
Diese Fragen sind angesichts großer ökologischer Heraus-
forderungen drängender und ihre Beantwortung zugleich 
schwieriger geworden. Was heißt das für die Zukunft der 
Zusammenarbeit in unseren Ausbildungs- und Dialogforma-
ten am IDOS? Dies sind Fragen, denen wir uns am IDOS, 
in unseren transnationalen Netzwerken, Kooperations- und 
Ausbildungsformaten annehmen. 

Russia’s attack on Ukraine is posing direct and profound 
challenges for international cooperation. While the 
global effects of the conflict can be felt on many fronts, 
perspectives on how to address Russia’s breach of 
international law and its indirect international consequences 
(for food and energy security, for instance) vary. At the same 
time, the complex impact of the climate crisis is becoming 
increasingly tangible. This crisis requires urgent collective 
action on the part of societies around the world, whose 
short-term interests conflict with one another at times. 
Transnational cooperation is becoming increasingly difficult 
and yet all the more important, given tensions between 
countries and differing world views. The same is true of the 
research sector itself, which, as a sub-system of society, 
practises cooperation as a basic instrument of knowledge 
production. Global power structures have been undergoing 
change for a long time and thus also place more complex 
demands on researchers in crisis situations. 

How do we as a society, as researchers and as an institute 
work with partners from authoritarian states that are key 
players in the global system? How do we create forums for 
solution-focused dialogue despite systemic differences and 
open rivalries? Major environmental challenges have made 
these questions all the more pressing, and more difficult 
to answer at the same time. What does this mean for the 
future of cooperation on our training and dialogue platforms 

Wissenskooperation und 
Kompetenzförderung für 
transnationale Zusammenarbeit

Knowledge cooperation and 
capacity development for 
transnational cooperation
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at IDOS? These are questions that we are addressing at 
the Institute, within our transnational networks, and in our 
cooperation and dialogue formats.

Our cooperation-based research work is founded on 
the principle that solutions to complex global problems 
necessitate research expertise from a range of disciplines 
with their manifold analytical approaches, and must 
be produced in the context of interdisciplinary and 
transnational dialogue. These solutions require a hearing 
and practical action, facilitated through national and 
global negotiation processes. When dealing with climate 
change and other challenges surrounding the societal 
transformation towards greater sustainability, such as the 
establishment of a resource-efficient circular economy and 
the fundamental changes associated with digitalisation 
in the workplace, it is also important to consider different 
positions held by old and new emitting countries, and 
nations in the most severely affected regions. If solutions 
are to be effective, then it is crucial to address issues jointly, 
conduct research work with decision-makers from the 
administrative and business sectors and civil society, and 
engage in transdisciplinary dialogue.

The Managing Global Governance programme and the BMZ 
African-German Leadership Academy at IDOS facilitate 
dialogue between experts with different perspectives on 
the one hand and participants from Europe and emerging 
economies such as Brazil, China, India, Indonesia, Mexico 
and South Africa on the other. Likewise, BMZ’s African-
German Leadership Academy brings together knowledge 
actors and young leaders from nine African states and 
Europe. To this end, the training programmes intentionally 
invite individuals from different backgrounds, such as 
representatives of civil society, to take part in discussions 
with researchers.

We also need to understand the contexts in which our 
partners find themselves. Research policy and science 
diplomacy play a key role in shaping financing and incentive 
mechanisms for researchers. They have a considerable 
influence on research agendas in other regions, not least 
through global research funding from Europe and North 
America. Distributing the funding is a constant balancing act 
in partnerships, in which power relationships also become 
apparent between research partners.

Für unsere kooperative Forschung gilt der Grundsatz: 
Lösungen für komplexe globale Probleme benötigen wissen-
schaftliche Expertise aus verschiedenen Disziplinen mit 
ihren vielfältigen Analyseansätzen, erarbeitet im interdiszipli-
nären und transnationalen Dialog. Sie benötigen Gehör und 
konkretes Handeln ermöglicht durch nationale und globale 
Aushandlungsprozesse. Mit Blick auf den Klimawandel und 
andere Herausforderungen gesellschaftlicher Veränderun-
gen in Richtung Nachhaltigkeit, etwa dem Aufbau einer 
ressourcenschonenden Zirkularwirtschaft oder den auch 
arbeitsweltlichen Herausforderungen der Digitalisierung, 
sind zudem unterschiedliche Positionen einzubeziehen: 
aus alten und neuen „Verursacherländern“ und aus den am 
stärksten betroffenen Regionen. Für effektive Lösungsan-
sätze sind gemeinsame Erarbeitungen von Fragestellungen 
und wissenschaftlicher Arbeit mit Entscheidungsträger*in-
nen aus Verwaltung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft und der 
transdisziplinäre Austausch entscheidend. 

Das Programm Managing Global Governance wie auch die 
BMZ African-German Leadership Academy am IDOS bringen 
entsprechend Expert*innen mit unterschiedlichen Perspek-
tiven in den Austausch mit einerseits Teilnehmer*innen aus 
Europa und Schwellenländern wie Brasilien, China, Indien, 
Indonesien, Mexiko und Südafrika und andererseits werden 
die Wissensakteur*innen und Nachwuchsführungskräfte 
aus neun afrikanischen Staaten und Europa miteinander 
vernetzt. Dazu werden in den Ausbildungsprogrammen aktiv 
Personen mit unterschiedlichen Hintergründen eingeladen 
und es diskutieren zum Beispiel Wissenschaftler*innen ge-
meinsam mit Vertreter*innen aus der Zivilgesellschaft.

Darüber hinaus müssen wir die Kontexte unserer Partner*in-
nen verstehen. Wissenschaftspolitik und Science Diplom-
acy leisten einen wichtigen Beitrag, indem sie Finanzie-
rungs- und Anreizmechanismen für Wissenschaftler*innen 
gestalten. Sie wirken erheblich auf Forschungsagenden in 
anderen Regionen ein, nicht zuletzt über Forschungsgelder 
aus Europa und Nordamerika, die global Forschung finan-
zieren. Die Aufteilung der Mittel ist ein ständiger Drahtseilakt 
in Kooperationen, in dem Machtbeziehungen auch zwischen 
Forschungspartner*innen deutlich werden.

Es ist zu erwarten, dass Zusammenarbeit in diesem 
breiteren, komplexeren Rahmen Spannungen hervorruft, 
nicht zuletzt an Kristallisationspunkten unterschiedlicher 
Perspektiven. Da Forschung politisch relevant ist, bedarf sie 
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einer Werteorientierung – und sollte zugleich keine partei-
politische, ideologiebasierte Agenda verfolgen. In der Praxis 
macht dies eine permanente Verständigung zur Forschungs-
ethik notwendig, sowohl intern wie auch mit Forschungspart-
ner*innen. Zugleich findet Kooperation auch über politische 
Systemgrenzen hinweg statt, auch mit Einpartei-Regimen 
wie China. Nicht zuletzt in autoritären Regimen umfassen 
die Aufgaben von Think-Tanks auch die „Projektion der offi-
ziellen (internen) Sichtweise“ nach außen, (selbst)kritische 
Reflexion ist mitunter kaum möglich. Andererseits spielen 
Think-Tanks aber auch in nicht-liberalen Systemen eine 
wichtige Rolle, wenn es darum geht, den Entscheidungsträ-
ger*innen technisches Fachwissen zur Verfügung zu stellen 
und „die Diskussionen der Außenwelt“ zu analysieren. Der 
Gesprächsfaden ist daher in alle Kontexte wichtig, auch 
wenn akademische Rollen unterschiedlich gelebt werden.

Auf diesen konzeptionellen Prinzipen des transdiszipli-
nären und transnationalen Austausches fußen auch die 
Ausbildungs- und Dialogelemente unserer Programme am 
IDOS: Teilnehmende werden zu Beginn ihrer Laufbahn darin 
gefördert, in globalen Spannungsfeldern agieren und zum 
Nutzen des globalen Gemeinwohls kooperieren zu können. 
Ihre Kooperationskompetenzen werden im konkreten trans-
nationalen Austausch geschult, in der Zusammenarbeit in 

It is to be expected that cooperation in this broader and more 
complex sense will give rise to tensions, not least where 
different perspectives rise to the surface. Because research 
is relevant to policy-making, it needs to be value based 
and at the same time avoid following any party-political 
and ideological agendas. In practice, this necessitates a 
permanent agreement on research ethics, both internally and 
with research partners. At the same time, cooperation takes 
place across the lines of political systems, including with 
one-party regimes such as China. In authoritarian regimes, 
think tanks also have the job of projecting the official 
(internal) perspective to the outside world, with (self-)critical 
reflection barely possible in some cases. Equally, think 
tanks play an important role in non-liberal systems when it 
comes to making technical expertise available to decision-
makers and analysing discussions in the outside world. The 
conversation is thus an important one in all contexts, even if 
academic roles are performed differently.

It is also these principles of transdisciplinary and transnational 
dialogue upon which the training and dialogue elements of 
our programmes are based here at IDOS. Participants are 
supported from the outset of their careers to operate in  
global areas of tension, working for the global common good 
in the process. They develop cooperation skills in practical 

MGG Network days 2019, Bonn - © MGG / IDOS
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transnational dialogue settings, by working with others 
on innovation projects and by conducting research work 
with international partners, which always requires them 
to establish a common understanding of roles with their 
colleagues. Achieving open exchange in the midst of growing 
geopolitical tensions requires practice spaces in which mutual 
trust can be built. This is what is offered by our Managing 
Global Governance Academy and BMZ’s African-German 
Leadership Academy. These platforms also help to develop 
an understanding of commonalities and differences in the 
agenda and in the approach by engaging in dialogue with 
other learning formats at IDOS, such as the Postgraduate 
Training Programme. Our learning formats thus serve as 
laboratories for transnational, global knowledge cooperation.

Similarly, joint learning and research activities bring together 
key players from different countries within one network 
that practises trust-based cooperation in joint knowledge 
partnerships and policy dialogues, including outside of the 
academies, and unlocks new topics of cooperation. These 
activities also feed into science diplomacy work, providing 
training in transnational cooperation skills and picking 
up specific conversations that open up communication 
channels and thus an infrastructure for transnational 
dialogue even in difficult times. This dialogue can be for all 
participants, between Germany and its foreign partners, 
between actors in African-Arab, Asian and Latin American 
contexts, and between continents.

Innovationsprojekten oder auch in der Forschungsarbeit mit 
internationalen Partner*innen, die immer auch eine gegensei-
tige Verständigung über Rollenverständnisse erfordern. Offe-
ner Austausch bei zunehmenden geopolitischen Spannungen 
benötigt dabei „Erprobungsräume“, in denen gegenseitiges 
Vertrauen aufgebaut wird, wie unsere Managing Global Go-
vernance Academy und die BMZ African-German Leadership 
Academy. Diese Formate leisten auch über den Austausch 
mit anderen Lernformaten am IDOS, wie dem Postgradu-
ierten-Programm, einen Beitrag zu einem Verständnis von 
Gemeinsamkeiten und Unterschieden in der Agenda und im 
Vorgehen. Unsere Lernformate sind damit Labore der trans-
nationalen, globalen Wissenszusammenarbeit.

Zugleich verbinden gemeinsames Lernen und Forschen 
wichtige Akteur*innen über Landesgrenzen hinaus in einem 
Netzwerk, das vertrauensbasierte Zusammenarbeit in ge-
meinsamen Wissenskooperationen und Politikdialogen auch 
jenseits der Akademien praktiziert und auch neue Koopera-
tionsthemen erschließt. Dies sind auch Beiträge zu wissens-
diplomatischen Bemühungen: Hier werden Fähigkeiten für 
die transnationale Zusammenarbeit geschult und konkrete 
Gesprächsfäden geknüpft, welche Kommunikationskanä-
le und damit eine Infrastruktur des Austauschs zwischen 
Ländern auch in schwierigen Zeiten eröffnen – für alle Be-
teiligten, in die deutschen Außenbeziehungen hinein, sowie 
untereinander in afrikanisch-arabischen, asiatischen oder 
lateinamerikanischen Kontexten und transkontinental. 
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Dr. Sven Grimm
Dr. Sven Grimm ist Leiter des Programms „Inter- und 
Transnationale Zusammenarbeit“ am IDOS sowie Ex-
traordinary Professor an der Stellenbosch University, 
Südafrika. Er leitet die Qualifizierungs- und Dialog-
programme am Institut und arbeitet zu Mächten des 
„Globalen Südens“ und dem Engagement externer 
Akteur*innen, v.a. China, in afrikanischen Staaten.
Dr Sven Grimm is head of the programme “Inter- 
and Transnational Cooperation” at IDOS and 
Extraordinary Professor at Stellenbosch University, 
South Africa. He leads the qualification and dialogue 
programmes at the Institute and works on powers of 
the “Global South” and the engagement of external 
actors, especially China, in African states.

www.idos-research.de/en/sven-grimm

Dr. Samantha Ruppel
Dr. Samantha Ruppel ist als Leiterin der BMZ 
African-German Leadership Academy im Programm 
„Inter- und Transnationale Zusammenarbeit“ tätig. 
In Ihrer Arbeit befasst sie sich mit Machtdiskursen in 
der Zusammenarbeit, Partnerschaft sowie Lern- und 
Lehrformaten.
Dr Samantha Ruppel serves as head of the BMZ 
African-German Leadership Academy in the 
programme “Inter- and Transnational Cooperation” at 
IDOS. Her work focuses on discourses of power in 
cooperation, partnership, and learning and teaching 
formats.

www.idos-research.de/en/samantha-ruppel
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IDOS bringt sich seit Jahren systematisch ein in die Etab-
lierung und Weiterentwicklung der Think-Tank-Prozesse der 
G20 und G7. Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine 
und die Auseinandersetzung über dessen Ursachen und 
Folgen hat tieferliegende Risse in der Global-Governan-
ce-Architektur zu Tage gebracht, die insbesondere auch in 
der G20 selbst sichtbar werden. Die G20 wurde während 
der globalen Finanzkrise vor fast 15 Jahren auf Ebene der 
Staats- und Regierungschef*innen ins Leben gerufen, da 
die G7 weder als ausreichend effektiv noch als inklusiv an-
gesehen wurde. Die G7 hat in den vergangenen Jahren im-
mer wieder versucht, durch das Einladen von Gastländern, 
diese Defizite auszugleichen. Als G7-Vorsitz im Jahr 2022 
hat Deutschland ein wichtiges Zeichen gesetzt, indem es 
die G20-Staaten Indien, Indonesien, Südafrika und Argenti-
nien eingeladen hat sowie den Senegal als Präsidentschaft 
der Afrikanischen Union. IDOS prägt die in diesem Kontext 
laufende Debatte mit, wie Verbindungen zwischen den 
G7- und dem G20-Prozess gestärkt werden können, um die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit auch jenseits der 
G7 zu intensivieren.

Im Lichte der Zeitenwende gewinnen die Think-Tank-Netz-
werke des IDOS weiter an Bedeutung. In den Netzwerken 
werden transnationale Wissenschaftskooperation gefördert 
und können transregionale und multiperspektivische Politik-
empfehlungen für globale Herausforderungen entwickelt 
werden. In Zeiten multipler Krisen, deren Lösung allzu oft 
durch grenzüberschreitende Kooperationsblockaden er-
schwert wird, ermöglichen die dichten Think-Tank-Netzwer-

For many years, IDOS has been strategically engaged in 
helping to establish and develop the think tank processes 
of the G20 and the G7. Russia’s war of aggression 
against Ukraine and attempts to grapple with its causes 
and consequences have laid bare the deep cracks in 
the global governance architecture. These fissures are 
becoming particularly apparent within the G20 itself, a 
group that was established at the level of heads of state 
and government during the global financial crisis. At that 
time, almost 15 years ago, the G7 had come to be seen as 
neither sufficiently effective nor inclusive, something it had 
repeatedly sought to remedy in previous years by inviting 
guest countries to its meetings. During 2022, the German 
G7 Presidency sent an important signal by inviting G20 
states India, Indonesia, South Africa and Argentina, and 
Senegal as this year’s chair of the African Union, to the 
G7 summit. In this context, IDOS is helping to shape the 
ongoing debate as to how links between the G7 and the 
G20 process can be fortified with a view to also stepping up 
cross-border cooperation beyond the G7.

At this dawn of a new era, the Institute’s think tank networks 
continue to grow in relevance, promoting transnational 
knowledge cooperation and permitting the development of 
transregional and multi-perspective policy recommendations 
on global challenges. In times of multiple crises that are all 

Think-Tank-Netzwerke:  
wissenschaftsbasierte Handlungs-
empfehlungen für G7 und G20

Think tank networks:  
research-based recommendations 

for action for the G7 and G20
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too often made harder to resolve by obstacles to cross-
border cooperation, IDOS’ extensive think tank networks 
enable the development of common perspectives, thereby 
broadening the basis for transnational cooperation and for 
building bridges between the G20 and the G7. 

IDOS is engaged in long-term cooperation with think 
tanks around the world within transnational networks. First 
and foremost, the Managing Global Governance (MGG) 
programme, established 15 years ago with think tanks from 
the major emerging economies, offers a lasting basis for 
joint transformative research, the sharing and dissemination 
of knowledge, and the development of relevant practical 
recommendations. The BMZ African-German Leadership 
Academy, launched in 2021, is a training and dialogue 
programme bringing together young leaders from selected 
African partner countries and players from Germany and 
Europe. Additionally, IDOS researchers have developed topic-
specific think tank networks that aim to facilitate research-
based dialogue with a G20 focus. One such network is the 
T20 Africa Standing Group, which gathers over 30 leading 
think tanks from Africa and the G20 countries to collaborate 
on bringing about economic, social and political change in 
international cooperation, not least in the global economy. 

IDOS worked with the Kiel Institute for the World Economy 
(IfW) to lead the Think20 process during Germany’s G20 
Presidency in 2017. IDOS was also commissioned by the 
Federal Chancellery in 2022 with coordinating the Think7 
process in cooperation with the Global Solutions Initiative. 
At the same time, the Institute’s presence on the Think20 
Advisory Board of Indonesia’s G20 Presidency made it 
possible to ensure close cooperation between Think7 and 
Think20. IDOS’ work in the context of Think7 and Think20, 
supported by its think tank networks, aims to establish 
and deepen long-term cooperative relationships based on 
mutual trust and institutionalised relations with institutes 
from emerging economies and developing countries. 

Think7 brought together the G7 countries’ leading think 
tanks during Germany’s G7 Presidency to develop research-
based recommendations for action on establishing sustain-
able supply chains, especially in the agricultural sector, 
and creating a climate club. One key recommendation, 
elaborated by IDOS researchers in collaboration with 
international colleagues, advocates establishing a debt-
relief system that goes beyond the G20’s framework for 

ke des IDOS die Entwicklung gemeinsamer Perspektiven 
und erweitern so die Basis transnationaler Kooperation und 
der Brückenbildung zwischen G20 und G7. 

IDOS kooperiert langfristig mit Think-Tanks rund um den 
Globus im Rahmen von transnationalen Netzwerken. Allen 
voran bietet das Managing Global Governance (MGG) 
Programm, das vor 15 Jahren zusammen mit Think-Tanks 
aus den großen Schwellenländern etabliert wurde, eine 
auf Dauer angelegte Basis für gemeinsame transformative 
Forschung, Wissensaustausch und -diffusion und die Ent-
wicklung praxisrelevanter Empfehlungen. Die 2021 gegrün-
dete BMZ African-German Leadership Academy bringt als 
Fortbildungs- und Dialogprogramm Nachwuchsführungs-
kräfte aus ausgewählten afrikanischen Partnerländern mit 
Akteur*innen aus Deutschland und Europa zusammen. Da-
rüber hinaus haben IDOS-Wissenschaftler*innen themen-
spezifische Think-Tank-Netzwerke aufgebaut, die zum Ziel 
haben, einen forschungsbasierten Austausch mit Fokus auf 
die G20 zu ermöglichen. Hierzu zählt die T20 Africa Stan-
ding Group. Sie bringt über 30 führende Think-Tanks aus 
Afrika und den G20-Ländern zusammen, um gemeinsam zu 
wirtschaftlichem, sozialem und politischem Wandel in der 
globalen Zusammenarbeit, nicht zuletzt der Weltwirtschaft, 
zu arbeiten. 

Im Jahr 2017 hat IDOS zusammen mit dem Kiel Institut für 
Weltwirtschaft den Think20-Prozess während der deut-
schen G20-Präsidentschaft geleitet. In 2022 wurde IDOS 
vom Bundeskanzleramt damit betraut, den Think7-Prozess 
zusammen mit der Global Solutions Initiative zu führen. 
Gleichzeitig konnte auch durch die Vertretung des IDOS im 
Think20 Advisory Board der G20- Präsidentschaft Indone-
siens eine enge Kooperation zwischen Think7 und Think20 
sichergestellt werden. Das Engagement in der Think7 und 
der Think20, das durch die Think-Tank-Netzwerke des IDOS 
getragen wird, dient der Etablierung und Vertiefung auf Dau-
er angelegter und von gegenseitigem Vertrauen getragener 
Kooperationsbeziehungen mit Instituten aus Schwellen- und 
Entwicklungsländern. 

Während der deutschen G7-Präsidentschaft kamen in der 
Think7 Wissenschaftler*innen aus führenden Think-Tanks 
der G7-Länder zusammen. Sie haben gemeinsam wissen-
schaftsbasierte Handlungsempfehlungen für nachhaltige 
Lieferketten, insbesondere im Agrarbereich, oder zur Ausge-
staltung eines Klimaclubs gegeben. Eine Kernempfehlung, 
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die durch IDOS-Wissenschaftler*innen in Zusammenarbeit 
mit internationalen Kolleg*innen entwickelt wurde, ist, ein 
Schuldenerlass-System zu etablieren, das über das Rah-
menwerk der G20 für Schuldenrestrukturierung hinausgeht. 
Ländern niedrigen aber auch mittleren Einkommens soll der 
nötige fiskalische Spielraum gegeben werden, um auf die 
Folgen der COVID-19-Krise und des Krieges in der Ukraine 
zu reagieren. Dieses Rahmenwerk sollte gleichzeitig so 
ausgestaltet werden, dass die freiwerdenden Mittel für In-
vestitionen in nachhaltige Entwicklung genutzt werden. Die 
G7, in deren Länder der Großteil privater Gläubiger*innen 
angesiedelt ist, hat hier eine besondere Verantwortung, der 
sie bisher aber nur unzureichend gerecht geworden ist. 

Die Wissenschaftler*innen der Think7 sprachen sich zudem 
für einen Global Health Compact 2030 aus. Dieser soll die 
globale Gesundheitsarchitektur stärken und Investitionen in 
die Pandemievorsorge und -bekämpfung nach dem Leitprin-
zip der planetarischen Gesundheit fördern. Zudem befür-
worteten die internationalen Expert*innen den Aufbau eines 
globalen, auf Gerechtigkeit ausgerichteten Forschungs-, 
Entwicklungs- und Innovationssystems im Bereich der glo-
balen Gesundheit. Dieses soll helfen, frühzeitig und effektiv 
auf zukünftige Gesundheitskrisen zu reagieren. Diese und 
weitere Empfehlungen wurden auf dem Think7-Summit am 

debt treatment. However, low- and, indeed, middle-income 
countries should be afforded the necessary fiscal leeway to 
respond to the consequences of the COVID-19 crisis and 
the war in Ukraine. At the same time, this framework should 
be designed in such a way as to leverage the freed-up 
funding for investment in sustain able development. The G7, 
in whose countries most private creditors are based, has a 
unique responsibility here, one to which it has so far failed to 
sufficiently live up. 

The Think7 researchers also advocated the establishment 
of a Global Health Compact 2030, intended to strengthen 
the global health architecture and promote, based on 
the principle of planetary health, investment in pandemic 
preparedness and response measures. The international 
experts also spoke out in favour of creating a global, justice-
oriented research, development and innovation system 
in the area of global health. This system should help to 
respond early and effectively to future health risks. This 
and other recommendations were presented at the Think7 
Summit on 23 and 24 May 2022, discussed with Federal 
Chancellor Scholz within a small team of experts on 25 May 
2022, and prepared for communication by the media at the 
G7 Summit. The deliberations of the Think7 process were 
also intentionally introduced into discussions at the Think20 
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23. und 24. Mai 2022 vorgestellt, am 25. Mai 2022 in kleiner 
Expert*innenrunde mit Bundeskanzler Scholz diskutiert und 
als Teil des G7-Gipfels medial aufbereitet. Auch wurden die 
Beratungen des Think7-Prozesses gezielt in die Diskussio-
nen des Think20-Summits vom 04. bis 06. September 2022 
eingeführt. Die offene Kritik im G20-Communiqué der indo-
nesischen Präsidentschaft am russischen Angriffskrieg in 
der Ukraine beispielsweise wurde im Austausch von Think7 
und Think20 dialogisch vorbereitet. 

Mit Blick auf die G7-Präsidentschaft Deutschlands lässt sich 
festhalten: Die G7 erwies sich 2022 nicht nur als effektives 
Forum für die Koordinierung des internationalen Sanktions-
regimes gegen Russland, sondern brachte auch wichtige 
Beschlüsse zur Bearbeitung der globalen Ernährungskrise, 
zum Aufbau nachhaltiger Infrastrukturen und dem Umgang 
mit Klimarisiken auf den Weg. Am Rande des deutschen 
Gipfels in Elmau gelang zudem eine gemeinsame Erklä-
rung, in der sich die G7 zusammen mit den fünf eingelade-
nen Partnerländern für die Stärkung von Demokratien und 
einer regelbasierten internationalen Ordnung aussprachen. 

Dieser Austausch jenseits der G7 wird die zukünftige Club 
Governance prägen. Die G20 wird in diesem und den 
nächsten drei Jahren von Indien, Brasilien und Südafrika 
geführt; manche sprechen daher auch von einer „Sout-
hernisation“ der G20. Es ist daher notwendig, dass die G7 
verstärkt Brücken zur G20 baut. Dabei spielt IDOS eine 
zentrale Rolle, indem es Ansätze transnationaler Zusam-
menarbeit zwischen Think7 und Think20 entwickelt und so 
zur Bewältigung der multiplen Krisen beiträgt.

Summit from 4 to 6 September 2022. The open criticism of 
Russia’s war of aggression against Ukraine contained in 
the Communique of the G20 Leaders’ Summit in Bali, for 
instance, was prefigured in dialogue between Think7 and 
Think20. 

The following could be said about Germany’s G7 
Presidency: In addition to serving as an effective forum for 
coordinating the international regime of sanctions against 
Russia this year, the G7 also got under way key decisions 
on addressing the global food crisis, establishing sustain-
able infrastructure, and dealing with climate risks. On the 
margins of the German summit in Elmau, the G7 was also 
able to issue a joint statement with its five guest partner 
countries on strengthening democracy and a rule-based 
international order. 

This dialogue outside the walls of the G7 will typify future 
club governance. With the G20 presided over this year 
and in the next three years by India, Brazil and South 
Africa, some are talking about the southernisation of the 
group. This is why it is important for the G7 to step up its 
efforts to build bridges with the G20. IDOS plays a key role 
in this regard by developing approaches to transnational 
cooperation between Think7 and Think20 and thereby 
helping to tackle the multiple crises.
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Prof. Dr. Clara Brandi
Prof. Dr. Clara Brandi leitet am IDOS das 
Forschungsprogramm „Transformation der Wirtschafts- 
und Sozialsysteme“ und ist Professorin für Interna-
tionale Wirtschaft / Entwicklungsökonomie an der 
Universität Bonn. Sie forscht und berät u.a. zu Fragen 
an der Schnittstelle von Wirtschaft und Nachhaltigkeit.
Prof Dr Clara Brandi heads the programme 
“Transformation of Economic and Social Systems” at 
IDOS and is a professor for international economics / 
development economics at the University of Bonn. She 
researches and advises, among other things, on issues 
at the interface between economy and sustainability.

www.idos-research.de/en/clara-brandi

Dr. Axel Berger
Dr. Axel Berger ist stellvertretender Direktor (interim) 
am IDOS und Geschäftsführender Direktor des 
Sustainable Development Solutions Networks 
(SDSN) Deutschland. Er forscht und berät zur Rolle 
der G7 und G20 sowie zu den Effekten von Handels- 
und Investitionsabkommen auf Entwicklungsländer.
Dr Axel Berger is Deputy Director (interim) at 
IDOS and Managing Director of the Sustainable 
Development Solutions Network (SDSN) Germany. 
He researches and advises on the role of the G7 
and G20 and the effects of trade and investment 
agreements on developing countries.

www.idos-research.de/en/axel-berger
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Das German Institute of Development and Sustainability 
(IDOS) ist ein außeruniversitäres Forschungsinstitut und 
Think-Tank zur universellen Herausforderung nachhaltiger 
Entwicklung. Wir setzen uns am IDOS mit dem dialektischen 
Spannungsfeld von ‚Entwicklung‘ und ‚Nachhaltigkeit‘ aus-
einander, erheben und analysieren dieses empirisch basiert 
und theoriegeleitet in seinen Widersprüchlichkeiten und 
tragen über unsere wissenschaftlich basierte Beratung und 
Ausbildungsformate zu ihrer Reflexion und Bearbeitung bei.

Hierbei begreifen wir ‚Entwicklung‘ als das gesellschaft-
liche Entwerfen und Verwirklichen von Zukünften, also als 
dynamische, nichtlineare, auf allen Kontinenten und in allen 
Gesellschaften kontinuierlich stattfindende Veränderungspro-
zesse. ‚Nachhaltigkeit‘ wiederum unterstreicht eine genera-
tionenübergreifende soziale, ökonomische, ökologische und 
institutionelle Herausforderung und gleichzeitig normativ 
orientierende Notwendigkeit der Gegenwart. Zusammen 
erfordern sie die qualitative, multidimensionale und uni-
verselle Dokumentation und Analyse dessen, wie Zukünfte 
in Gesellschaften weltweit erdacht und verwirklicht werden. 
Nachhaltige Entwicklung beginnt auf der lokalen, konkret 
alltäglichen Ebene des Individuums und setzt sich auf natio-
naler, regionaler bis hin zur internationalen und multilateralen 
Ebene fort. Sie betrifft sehr unterschiedliche wirtschaftliche 
Sektoren, Politikfelder, gesellschaftliche Organisationsformen, 
Ökosysteme und Kontexte natürlicher Ressourcennutzung. 

Die Wissenschaft des Institutes – Forschung, Beratung, 
Ausbildung – ist interdisziplinär, anwendungsorientiert und 
unabhängig. 

The German Institute of Development and Sustainability 
(IDOS) is a non-university research institute and think 
tank addressing the universal challenge of sustainable 
development. Here at IDOS, we examine the dialectical 
tension between development and sustainability, record and 
analyse its inconsistencies on an empirical, theory-led basis, 
and, through our research-based policy advice and training 
programmes, help to reflect upon and offer pathways to 
sustainable futures. 

We do so based on an understanding of development as 
the conceptualisation and realisation of futures by society, 
that is, as a dynamic, non-linear process of ongoing change 
taking place on all continents and within all societies. 
Sustainability, for its part, is an intergenerational challenge 
in the social, economic, environmental and institutional 
spheres and at the same time a benchmarking imperative in 
the present. Together, the two concepts require qualitative, 
multi-dimensional and universal documentation and analysis 
of how futures are conceived and realised in societies around 
the world. Sustainable development begins at the local, 
practical level of individuals in their daily lives, before moving 
on to the national and regional, and ultimately international 
and multilateral level. It affects a wide range of economic 
sectors, policy areas, societal structures, ecosystems, and 
contexts in which natural resources are used. 

Wissenschaft im  
Zeichen nachhaltiger Entwicklung

Research for  
sustainable development

Forschung | Beratung | Ausbildung Research | Policy Advice | Training
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Unsere Interdisziplinarität setzt sich aus den unterschied-
lichen Stärken der Politik- und Wirtschaftswissenschaften, 
der Soziologie, Geographie und ausgewählten Kulturwis-
senschaften zusammen. So bringen wir politikwissenschaft-
liche und ökonomische Analysen in den systematischen und 
kontinuierlichen Dialog mit den konzeptuellen Stärken der 
Soziologie, den Regional- und Sprachexpertisen der Ent-
wicklungsforschung, Area Studies, Ethnologie und Human-
geographie. Die durch das Zusammenwirken unterschied-
licher Disziplinen ermöglichte Multiperspektivität fördern 
und fordern wir unter Rückgriff auf die Instrumente des 
‚Boundary-crossing Framework‘ von Peter Mollinga für inter- 
und transdisziplinäre Wissensproduktion. Dies bedeutet, 
dass wir unsere Teams themenfokussiert und interdisziplinär 
zusammensetzen, nicht entlang disziplinärer Grenzziehun-
gen. In der alltäglichen Projektarbeit, über gemeinsame 
Veranstaltungen, Diskussionsrunden oder interne Peer-
Review-Verfahren verständigen sich die Teams auf eine 
gemeinsame, interdisziplinär informierte Wissenschaftsspra-
che; Mollinga spricht hier von ‚Grenzkonzepten‘. Weiter wird 
der multiperspektivische Austausch über die gemeinsame 
Erarbeitung konkreter Wissensprodukte gefördert. Diese 
umfassen im Team erarbeitete wissenschaftliche Publikatio-
nen, politikberatende Produkte, Datensammlung und -aus-
wertung (oftmals mit gemischten Methoden). Die konkrete 
Arbeit an diesen Wissensprodukten, den ‚Grenzobjekten‘ 
nach Mollinga, kanalisiert den interdisziplinären Austausch. 
Ferner ermöglicht dies, über eine Multidisziplinarität, in der 
unterschiedliche disziplinär geprägte Einblicke nebenein-
ander stehen, hinauszugehen, und ein gemeinsames, aber 
eben multiperspektivisches Verständnis zu erarbeiten. Häu-
fig umfasst diese Multiperspektivität neben den unterschied-
lichen disziplinären Stärken auch die Zusammenführung der 
Expertisen zu unterschiedlichen Skalen- und Steuerungs-
ebenen (lokal, national, regional, global) und thematischen 
Fachexpertisen. 

Gerade auch für die wissenschaftsbasierte Politikberatung 
ist dies von essentieller Bedeutung. Im Bereich der akade-
mischen Wissensproduktion geht es über den Status quo 
der Entwicklungsforschung hinaus, indem wir den Fokus auf 
Systemwissen legen, das der Komplexität und den Dynami-
ken globaler Veränderungsprozesse mit der entsprechen-
den Tiefen- und Breitenexpertise zur Seite stehen kann. Es 
gilt somit die vielen Partialstudien, die von empirischer und 
theoriegeleiteter Grundlagenforschung bis hin zu anwen-
dungsorientierten Politikfeld- und Instrumentenanalysen 

The Institute carries out interdisciplinary, applied and 
independent scientific work, consisting of research, advisory 
activities, early-career researcher development, and 
postgraduate training.

Our interdisciplinarity comprises the different strengths 
of political science, economics, sociology, geography 
and selected fields of cultural studies. It entails us 
establishing systematic and ongoing dialogue between 
political and economic analysis on the one hand and the 
conceptual strengths of sociology, the geographic and 
linguistic expertise of development research, area studies, 
anthropology and human geography on the other. We 
draw upon the instruments of Peter Mollinga’s boundary-
crossing framework for interdisciplinary and transdisciplinary 
knowledge production and upon the multiperspectivity 
facilitated through interaction between different disciplines. 
This means that we build teams on an interdisciplinary 
basis by topic, rather than according to strict disciplinary 
boundaries. During the course of day-to-day project work, 
joint events, discussion sessions and internal peer-review 
processes, the teams agree on a common, interdisciplinary 
research language; Mollinga refers in this context to 
boundary concepts. The exchange of multiple disciplinary 
perspectives is also encouraged through the joint creation 
of practical knowledge products, including research 
publications, policy advice, and data collection and analysis 
(often employing mixed methods) by teams. Interdisciplinary 
dialogue is channelled through the specific work carried 
out to generate these knowledge products, referred to by 
Mollinga as boundary objects. This makes it possible to go 
beyond a multidisciplinarity in which the perspectives of 
different disciplines exist alongside one another to develop 
a common understanding which is nonetheless informed 
by multiple perspectives. In addition to incorporating the 
strengths of the different disciplines, this multiperspectivity 
also brings together expertise on different scales, levels of 
management (local, national, regional, global) and topics.

This is particularly essential when it comes to research-
based policy advice. The production of scientific knowledge 
concerns more than merely the current status of 
development research; we place an emphasis on system 
knowledge that offers the depth and breadth of expertise 
required to support global change processes in all their 
complexity and dynamism. It is thus necessary, through 
intense and ongoing dialogue, to draw together and make 
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available in the sense of a multi-dimensional mosaic the 
many in-depth, but partial studies that range from basic 
empirical and theory-led research to applied policy-area and 
instrument analyses.

Scientific quality-assurance is carried out through internal 
peer-review processes and the integration of research into 
the national and international scientific landscape, organised 
through processes of peer-review for third-party funded 
projects, journal articles, conferences, etc. A key component 
of quality assurance at the Institute is the (party-)political 
independence of our knowledge production process. As 
such, we work in accordance with the standards of the 
ever progressing international research community in 
terms of methodology, theory, project design and analysis. 
Only research that has been conducted with political 
impartiality has inherent potential to inform the provision of 
comprehensive, scientifically sound policy advice free of 
partisan reasoning.

At the same time, research-based policy advice 
necessitates comprehensive, up-to-the-minute knowledge 
of policy instruments, cycles, agendas and logic, as well 
as political stakeholders. It is necessary to relate scientific 
analyses to the landscape of the institutions being advised, 

reichen, über einen engen, kontinuierlichen Austausch ent-
sprechend eines mehrdimensionalen Mosaiks zu erarbeiten 
und bereitzustellen. 

Die wissenschaftliche Qualitätssicherung findet über interne 
Peer-Review-Prozesse und die Einbindung in die nationa-
le und internationale Wissenschaftslandschaft (etwa über 
referierte Journal-Artikel, Projekte, Konferenzen) statt. Ein 
wichtiger Bestandteil der Qualitätssicherung am Institut ist 
die politische Unabhängigkeit der Wissensproduktion. So 
arbeiten wir mit den Standards der internationalen und sich 
stets weiterentwickelnden Wissenschaft bzgl. Methoden, 
Theorien, Projektdesign und Analysen. Nur politisch unab-
hängig durchgeführte Wissenschaft birgt auch das Potenzial 
in sich, wissenschaftlich reflektiert, umfassend und jenseits 
parteipolitischer Logiken Politik zu beraten. 

Gleichzeitig setzt wissenschaftliche Politikberatung eine 
umfangreiche und stets aktualisierte Kenntnis der politi-
schen Instrumente, Zyklen, Agenden, Logiken und Akteure 
voraus. Es gilt, die wissenschaftlichen Analysen in Bezug 
zu setzen zur zu beratenden Institutionenlandschaft, den 
sie prägenden Narrativen und den konkreten Politikinstru-
menten, die es zu gestalten gilt. Dies bedarf eines konti-
nuierlichen Austauschs mit Vertreter*innen der Ministerial-

© JRF e.V.
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bürokratie (inklusive ihrer Planungs- und Leitungsebenen) 
und Parteien. Wissenschaftliche Politikberatung am IDOS 
ist somit kein einseitiger ‚Wissenstransfer‘, sondern basiert 
auf der gegenseitigen Bereitschaft gemeinsam zu lernen. 
Es ist eine sehr vertrauensvolle Form der gemeinsamen 
und die Grenze zwischen Wissenschaft und Politik über-
schreitenden Diskussion. Am IDOS leben wir diese episte-
mischen Freundschaften mit Vertreter*innen der externen, 
wie auch manchen internen, Politikfeldern auf Ebene der 
Bundesregierung, der Europäischen Union, der Vereinten 
Nationen und weiteren internationalen Organisationen und 
Governance-Formaten (z.B. G20, G7), sowie in zahlreichen 
unserer Partnerländer. Durch die postgradualen Ausbil-
dungsprogramme des Institutes greifen wir hierbei auf über 
viele Jahre geknüpfte internationale Netzwerke im Bereich 
der internationalen Zusammenarbeit und Entwicklung zu-
rück und bauen diese durch die Formate unserer Wissens-
kooperationen weiter aus. In unserer wissenschaftlichen 
Nachwuchsförderung auf Doktorand*innen und Post-Dokto-
rand*innen-Ebene steht somit ein duales Lernen im Vorder-
grund: IDOS-Wissenschaftler*innen werden systematisch 
an Forschung und Politikberatung als zwei sich gegenseitig 
bedingende und doch jeweils eigene Fähigkeiten benö-
tigende Bereiche herangeführt und Expertisen in beiden 
Bereichen ausgebaut.

So greifen am IDOS interdisziplinäre Forschung, wissen-
schaftsbasierte Politikberatung und transdisziplinäre, 
postgraduale Ausbildung, wissenschaftliche Nachwuchsför-
derung und transnationale Wissenskooperation ineinander. 
Wissenschaft für Tiefenverständnis, für Veränderung und 
als Instrument der Veränderung selbst ist die Mission des 
IDOS. Geleitet jedoch sind wir hierin durch unsere Vision: 
durch unsere Wissenschaft, unsere Forschung, Beratung 
und Ausbildung, einen Beitrag zu leisten für eine nachhalti-
ge, globales Gemeinwohl ermöglichende, Zukunft.

the narratives that shape them, and the specific policy 
instruments to be designed. This requires ongoing dialogue 
with representatives of the ministerial bureaucracy (including 
senior leaders) and parties. Consequently, research-based 
policy advice at IDOS is not based on a one-way street of 
knowledge transfer, but rather a mutual willingness to learn 
together. It is a form of joint discussion that straddles the 
line between research and policy-making and involves a 
high level of trust. At IDOS, we cultivate these epistemic 
friendships with representatives of external and, in some 
cases, internal policy areas at the level of the German 
Government, the European Union, the United Nations and 
other international organisations and governance formats 
(e.g. G20, G7), and in many of our partner countries. The 
Institute’s postgraduate training programmes see us drawing 
upon and, through our knowledge cooperation formats, 
further expanding long-standing global networks within the 
international cooperation and international development 
sectors. In our doctoral programme, we expose early-career 
researchers to research and policy advisory activities, 
pursuing dual doctoral training in the process. Thus, 
IDOS researchers are systematically introduced at all 
stages in their career to research and policy advice as two 
interdependent fields, but fields that each require distinct 
skills, and develop their expertise in both areas.

As such, interdisciplinary research, research-based policy 
advice, transdisciplinary postgraduate training, promotion 
of early-career researchers, and transnational knowledge 
cooperation are mutually interwoven at IDOS. Conducting 
research to facilitate in-depth understanding, encourage 
change and serve as an instrument of change itself is the 
mission of the Institute. However, what guides us in this 
endeavour is our vision to contribute through our academic 
and research work and our advisory and training activities to 
a sustainable future for the global common good.



48

Lesetipps
Recommended readings

DIE 2021. Forschungsstrategie des Deutschen Instituts für Entwicklungs-
politik 2018 - 2024 revisited 2021, Bonn: DIE.

Kloke-Lesch, A., A.-K. Hornidge (2022) Whatever it takes: Establish the 
global common good as Europe’s strategic compass in a multipolar world. 
In: Europe Sustainable Development Report 2022, SDSN Europe, 35-39. 

Hornidge, Anna-Katharina, Johannes Herbeck, Rapti Siriwardane, 
Michael Flitner (2020): Epistemic Mobilities: Following Sea-level Change 
Adaptation Practices in Southeast Asian Cities, American Behavioural 
Scientist, 64(10), Doi:10.1177/0002764220947764

Alff, Henryk and Anna-Katharina Hornidge (2019): “Transformation’ in 
the Study of International Development: Across Disciplines, Knowledge 
Hierarchies and Oceanic Spaces”, in: Baud, I.S.A., Basile, E., Kontinen, 
T., v.Itter, S. (eds.) Building development studies for the new millennium, 
Palgrave MacMillan, 141-162.

Prof. Dr. Anna-Katharina Hornidge
Prof. Dr. Anna-Katharina Hornidge ist Direktorin des 
German Institute of Development and Sustainability 
(IDOS) und Professorin für Globale Nachhaltige Ent-
wicklung an der Universität Bonn. In ihrer Forschung 
arbeitet sie zu Fragen von Wissen(-schaft) für Ent wick-
lung und natürliche Ressourcen-Governance in Land-
wirtschaft und Fischerei Asiens und Afrikas. Sie berät 
die Bundesregierung, auf EU- und VN-Ebene – u.a. als 
Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der Bundes-
regierung Globale Umweltveränderungen (WBGU), 
Ko-Vorsitzende von SDSN Germany, und Teil des 
Vorstands der Deutschen UNESCO-Kommission.

 
Prof Dr Anna-Katharina Hornidge is Director of the 
German Institute of Development and Sustainability 
(IDOS) and Professor for Global Sustainable 
Development at the University of Bonn. In her 
research she works on issues of knowledge(-science) 
for development and natural resource governance 
in agriculture and fisheries of Asia and Africa. She 
advises the German government, at the EU and 
UN levels - including as a member of the German 
Advisory Council on Global Change (WBGU), co-
chair of SDSN Germany, and part of the board of the 
German Commission for UNESCO.

www.idos-research.de/en/anna-katharina-hornidge
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Das German Institute of Development and Sustain ability 
(IDOS) zählt weltweit zu den führenden Forschungsinsti-
tuten und Think-Tanks zu Fragen globaler nachhaltiger 
Entwicklung. IDOS zielt auf Kooperationen und Politik-
gestaltung für globales Gemeinwohl ab – durch inter- und 
transdisziplinäre, theoriegeleitete empirische Forschung, 
evidenzbasierte Beratung, wissenschaftliche Nachwuchs-
förderung und berufsorientierte Weiterbildung.

Im gesamten Finanzberichtszeitraum 2021/2020 firmierte 
das 2022 in „German Institute of Development and Sustain-
ability“ (IDOS) umbenannte Institut unter seinem ursprüng-
lichen Namen „Deutsches Institut für Entwicklungspolitik“ 
(DIE). Die Finanzberichterstattung erfolgt daher noch unter 
dem alten Namen.

Gesellschafter der DIE gGmbH sind die Bundesrepublik 
Deutschland und das Land Nordrhein-Westfalen (NRW) mit 
einer institutionellen Anteils- sowie Projektfinanzierung in 
Form von Zuwendungen. Die Gesellschaft wird zum einen 
durch institutionelle Zuwendungen des Bundes und des 
Landes Nordrhein-Westfalen finanziert. Dazu hat sie in 2021 
von den beiden Gesellschaftern Nettozuwendungen im Rah-
men der institutionellen Förderung in Höhe von T€ 7.082,6 
(Vorjahr T€ 6.514,1) beansprucht. 

Die daneben vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (BMZ), Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) und Bundesministerium 

The German Institute of Development and Sustain ability 
(IDOS) is one of the world’s leading research institutions 
and think tanks for global sustain able development. IDOS 
works to establish partnerships and shape policy for the 
global common good by conducting theory-led, empirical 
inter- and transdisciplinary research, providing evidence-
based policy advice, supporting early-career researchers, 
and delivering professionally-focused training.

Throughout the financial reporting period 2021/2020, 
the Institute, which was renamed “German Institute of 
Development and Sustain ability” (IDOS) in 2022, operated 
under its original name “German Development Institute / 
Deutsches Institut für Entwicklungspolitik” (DIE). Financial 
reporting therefore still takes place under the old name.

The shareholders of the DIE gGmbH are the Federal 
Republic of Germany and the Federal State of North 
Rhine-Westphalia (NRW), with an institutional funding and 
project financing in the form of grants. The company is 
financed primarily by institutional grants from the German 
Federal Government and the Federal State of NRW. For the 
fulfilment of its tasks in 2021, DIE claimed net funding to the 
amount of k€ 7,082.6 (previous year k€ 6,514.1) from the 
two shareholders in the scope of institutional funding.

Jahresabschluss 2021

Annual Financial Statement 
2021

Jahresabschluss Annual Financial Statment
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At the same time, the project funding received from the 
BMZ (Federal Ministry for Economic Cooperation and 
Development), the BMBF (Federal Ministry of Education 
and Research) and the BMUB (Federal Ministry for the 
Environment, Nature Conservation and Nuclear Safety) in 
2021 amounted to k€ 7,453.1 (previous year k€ 6,652.1 
with project funds from the Federal State of North Rhine-
Westphalia). In addition to these funds, the DIE has 
competitively solicited additional funds for research, policy 
advice, and training services from traditional science donors 
in the amount of k€ 844.2 (previous year k€ 1,122.0). The 
inventory of projects funded by third parties has increased 
by k€ 179,5 to k€ 1,615.5 (previous year k€ 1,436.0).

Due to the increase in institutional funding and increasing 
project funds, the Institute proved able to further expand its 
research and policy advice in comparison with the previous 
years. 

In the financial year under review, the education and training 
work of DIE encompassed the final training modules in 
the 56th course of the Postgraduate Training Programme 
and the initial months of study in the 57th course of DIE’s 
Postgraduate Training Programme, which started in 
September 2021, with 18 participants in each course. 
In addition, the already ongoing supervision of doctoral 
students, the promotion of young post-docs, and teaching at 
universities took place as part of cooperative professorships, 
university cooperations that are important for institutional 
strategy, and ongoing habilitation procedures. 

Those attending the 56th course of the Postgraduate 
Training Programme completed their research in May 2021 
before compiling their final reports. 

In 2021, for the first time, the new training course, the BMZ 
African-German Leadership Academy took place. It is an 
innovative training and dialogue program for young leaders 
from selected partner countries Ethiopia, Côte d’Ivoire, 
Ghana, Kenya, Morocco, Zambia, Senegal, Tunisia and 
Togo.

In addition, the 19th Managing Global Governance (MGG) 
Academy was held in 2021 in the context of the Managing 

für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMUB) 
erhaltenen Projektmittel betrugen in 2021 insgesamt T€ 
7.453,1 (Vorjahr T€ 6.652,1 mit Land NRW). Zum ande-
ren hat das DIE über diese Mittel hinaus für Forschung, 
Beratungs- und Ausbildungsleistungen weitere Mittel von 
Wissen schafts förderern kompetitiv eingeworben in Höhe 
von T€ 844,2 (Vorjahr T€1.122,0). Der Bestand an in Arbeit 
befindlichen Drittmittelprojekten hat sich um T€ 179,5 auf 
T€ 1.615,5 (Vorjahr T€ 1.436,0) erhöht.

Aufgrund der gestiegenen institutionellen Zuwendungen bei 
gleichzeitig wachsendem Projektgeschäft konnte die Gesell-
schaft ihre Forschungs- und Beratungstätigkeit in 2021 im 
Vergleich zu den Vorjahren weiter ausbauen.

Die Aus- und Fortbildungstätigkeiten des DIE umfassten im 
Geschäftsjahr 2021 die Schlussausbildung des 56. Ausbil-
dungsgangs des Postgraduierten-Programms und die ersten 
Studienmonate des im September 2021 begonnenen 57. 
Ausbildungsgangs mit jeweils 18 Teilnehmer*innen – neben 
der ohnehin laufenden Betreuung von Doktorand*innen, der 
Nachwuchsförderung von Post-Doktorand*innen und der 
Lehre an Universitäten als Teil von Kooperationsprofessuren, 
institutionsstrategisch wichtigen Universitätskooperationen 
und laufenden Habilitationsverfahren.

Die Teilnehmenden des 56. Ausbildungsgangs schlossen 
im Mai 2021 ihre Forschungsprojekte ab und verfassten 
anschließend ihre Abschlussberichte.

Darüber hinaus fand im Rahmen des vom DIE durchgeführ-
ten Dialog- und Weiterbildungsprogramms Managing Global 
Governance die 19. MGG Academy statt.

Erstmalig fand in 2021 der neue Ausbildungsgang, die BMZ 
African-German Leadership Academy für afrikanische Füh-
rungskräfte, statt. Sie ist ein innovatives Fortbildungs- und 
Dialogprogramm für Nachwuchsführungskräfte aus den aus-
gewählten Partnerländern Äthiopien, Côte d’Ivoire, Ghana, 
Kenia, Marokko, Sambia, Senegal, Tunesien und Togo.

Bedingt durch die weltweite Corona-Pandemie wurden die 
MGG Academy und die BMZ African-German Leadership 
Academy 2021 vollständig als digitales Format durchgeführt.
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Auch im Wirtschaftsjahr 2021 stellte die COVID-19-Pande-
mie das DIE vor besondere Herausforderungen. Abgesehen 
von einer kurzen Öffnungsphase im Spätsommer 2021 
mussten die DIE-Beschäftigten pandemiebedingt weitestge-
hend mobil arbeiten. Die Reise- und Veranstaltungstätigkei-
ten kamen in der gewohnten Form nahezu zum Stillstand. 
Auch die Ausbildungsformate waren stark betroffen: nicht 
nur durch die erforderliche Umstellung auf digitale Formate, 
sondern auch durch den Wegfall der Feldforschung im Aus-
land, ersetzt durch Datenerhebung durch Online-Interviews 
und zum Teil quantitative Datenerhebung durch Partner-
organisationen vor Ort. Durch die in der zweiten Jahres-
hälfte 2020/Anfang 2021 erfolgreich umgesetzte Umstellung 
auf digitale Formate in MGG und der BMZ African-Ger-
man Leadership Academy konnten die wissenschaftliche 
Forschung und die Ausbildung weiterhin auf einem sehr 
hohen Niveau fortgeführt werden. Gleichwohl hat der Ver-
zicht auf Reisetätigkeit und Präsenzveranstaltungen erneut 
zu erheblichen Einsparungen geführt. Diese wurden durch 
die globalen Lieferengpässe noch verschärft, da für 2021 
geplante Investitionen, insbesondere im Bereich IT, nicht 
realisiert werden konnten.

Im Berichtsjahr 2021 gehörten dem DIE durchschnittlich 160 
(Vorjahr 143) Beschäftigte an, davon waren 106 (Vorjahr 
90) im wissenschaftlichen Bereich, 52 (Vorjahr 51) in den 
Serviceeinrichtungen und in der Stabsstelle Kommunikation 
und zwei (Vorjahr zwei) als Auszubildende Kauffrau/Kauf-
mann für Büromanagement tätig.

Global Governance dialogue and training programme. Due 
to the global Corona pandemic, the MGG Academy and 
the BMZ African-German Leadership Academy 2021 were 
conducted entirely as a digital format.

In the 2021 business year, the COVID 19 pandemic again 
presented the DIE with special challenges. Apart from a 
short opening phase in late summer 2021, DIE employees 
had to work largely on a mobile basis due to the pandemic. 
Travel and event activities came to a standstill in their 
usual form. Training formats were also severely affected: 
not only by the necessary conversion to digital formats, 
but also by the discontinuation of field research projects 
abroad. The conversion to digital formats in MGG and 
the BMZ African-German Leadership Academy, which 
was successfully implemented in 2021/2020, meant that 
scientific research and training could continue at a very 
high level. Nevertheless, the elimination of travel and 
face-to-face events again led to significant savings. These 
were exacerbated by the global supply bottlenecks, as 
investments planned for 2021, especially in the area of IT, 
could not be realised. 

In the reporting year 2021, the DIE had an average of 160 
employees (previous year: 143), of whom 106 (previous 
year: 90) worked in the scientific area, 52 (previous year: 
51) in the service facilities and in the communications unit, 
and 2 (previous year: 2) as trainees in office management. 
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GEWINN- & VERLUSTRECHNUNG INCOME STATEMENT

2021 2020

Euro Euro

Gewöhnliche Geschäftstätigkeit Income Statement

Erträge Zuschüsse im Rahmen institutioneller 
Förderung

Income from payments of the Federal 
Republic of Germany and the Federal State 
of North Rhine-Westphalia

7.145.942,74 6.672.024,44

Erträge aus dem Projektgeschäft Income from project business 8.297.299,91 7.774.092,87

Veränderungen des Bestandes unfertiger 
Erzeugnisse

Inventory variance of projects in progress 
from third-party funds

179.504,17 -88.775,42

Sonstige betriebliche Erträge Other operating income 329.892,13 375.116,66

Personalaufwand Personnel Expenses -11.287.865,19 -10.275.997,27

Abschreibung auf Vermögensgegenstände Depriciation of intangible and tangible assets -251.002,22 -265.909,45

Aufwendungen der Verwaltung Administration expenses -3.725.199,26 -3.164.318,54

Aufwendungen des Betriebes Operating costs -452.803,04 -547.688,98

Zuführung Sonderposten  
Zuschüsse Anlagevermögen

Special items for grants towards fixed assets -235.794,52 -478.561,47

Erträge aus anderen Wertpapieren Income from other securities 25,28 17,16

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag Annual Net Profit 0,00 0,00
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AKTIVA ASSETS

2021 2020

Euro Euro

A. Anlagenvermögen A. Fixed Assets 1.172.481,19 1.263.221,38

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Intangible Assets 233.561,70 244.534,40

II. Sachanlagen II. Tangible Assets 566.526,97 648.696,97

III. Finanzanlagen III. Financial Assets 372.392,52 369.990,01

B. Umlaufvermögen B. Current Assets 2.211.920,23 1.885.415,14

I. Unfertige Erzeugnisse I. Inventories 9.228,73 52.584,80

II. Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände

II. Receivables and other Assets 648.811,83 522.421,21

III. Kassenbestand, Guthaben bei 
Kreditinstituten

III. Cash in hand, Bank Balances 1.553.879,67 1.310.409,13

C. Rechnungsabgrenzung C. Prepaid Expenses 385.354,11 392.708,54

I. Aktive Rechnungsabgrenzung I. Prepaid Expenses 385.354,11 392.708,54

Summe Aktiva Balance Sheet Total 3.769.755,53 3.541.345,06
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PASSIVA EQUITY AND LIABILITIES

2021 2020

Euro Euro

A. Gezeichnetes Kapital A. Shareholders’ Equity 25.564,59 25.564,59

I. Gezeichnetes Kapital I. Subscribed Capital 25.564,59 25.564,59

B. Sonderposten zum 
Anlagevermögen

B. Special Reserve from Grants and
Allowances for the Funding of Fixed
Assets

1.146.866,83 1.237.632,30

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Intangible Assets 233.561,70 244.534,40

II. Sachanlagen II. Tangible Assets 566.526,97 648.696,97

III. Finanzanlagen III. Financial Assets 346.778,16 344.400,93

C. Rückstellungen C. Accruals 859.414,00 763.700,00

I. Rückstellungen I. Accruals 859.414,00 763.700,00

D. Verbindlichkeiten D. Liabilities 1.737.910,11 1.514.448,17

I. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen I. Advances Received 959.957,71 501.354,49

II. Verbindlichkeit aus Lieferungen und 
Leistungen

II. Accounts Payable 85.784,17 132.320,91

III. Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern

III. Amounts due to Shareholders 510.278,43 706.095,48

IV. Sonstige Verbindlichkeiten IV. Other Liabilities 181.889,80 174.677,29

E. Jahresüberschuss/-fehlbetrag E. Annual Net Profit

Gewinn- und Verlustrechnung Profit and Loss 0,00 0,00

Summe Passiva Balance Sheet Total 3.769.755,53 3.541.345,06
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60 Team Team

 
17

Promovierende 
PhD  

candidates

 
76

Promovierte 
PhD  

holders

 
2

2021/22  
abgeschlossene 

Promotionen 
completed PhDs

204
Mitarbeiter*innen 

Employees
z. B. aus 
e.g. from

Azerbaijan, Brazil, Bulgaria, Canada, 
Colombia, Egypt, Ethiopia, Germany, 
India, Italy, Netherlands, New Zealand, 
Nigeria, Peru, Philippines, Romania, 
South Africa, Spain, Switzerland, Syria, 
Turkey, Ukraine, United Kingdom, 
United States of America, Zimbabwe

113
Frauen 
women*

91
Männer
men*

Partnerländer des Programms Managing Global Governance
Partner countries of the programme Managing Global Governance

Partnerländer der BMZ African-German Leadership Academy
Partner countries of the BMZ African-German Leadership Academy

Partnerländer des Postgraduierten-Programms am IDOS 2020/21 und 2022/23
Partner countries of the Postgraduate Training Programmes at IDOS 2020/21 and 2022/23

Netzwerke aus unseren Ausbildungsprogrammen 
Networks from our training programmes
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46

Alumni der  
African-German 

Leadership Academy 
aus 

Alumni of the  
African-German 

Leadership Academy 
Academy from

Côte d’Ivoire, Ethiopia, 
Germany, Ghana, 
Morocco, Senegal,  

Togo, Tunisia

*  Es wurden im Berichtszeitraum keine Daten zu nicht-binären Geschlechtsidentitäten erhoben.  
No data on non-binary gender identities were collected during the reporting period (Stand: 31.10.2022)

 
431
Alumni der  

MGG Academy aus 
Alumni of the  

MGG Academy from
Brazil, China, Egypt, 

Europe, India, Indonesia, 
Mexico, Pakistan, South 

Africa

 
34

Gastwissenschaftler* 
innen und Stipendiat* 

innen aus 
Guest researchers and 

scholarship holders from
Argentina, Brazil, Burkina 

Faso, Chile, China, 
Egypt, Ethiopia, Germany, 
Ghana, India, Indonesia, 

Iran, Mexico, South 
Africa, South Korea, 

Turkey, United Kingdom, 
United States of America, 

Zimbabwe

978
Alumni des 

Postgraduierten-
Programms

Alumni of the 
Postgraduate Training 

Programme

KfW

Sonstige/Others  
(e.g. FES, IAS der  
Frankfurt School,  
DEG, GOPA, BMU, DEval, 
AA, UN Women, Caritas  
International, Sparkassenstiftung)

GIZ

BMZ

Physikalisch-Technische 
Bundesanstalt (PTB)

IDOS (vorher/formerly DIE)

GFA Consulting Group

20 %
18 %

15 %

12 %

6 %6 %

23 %

Erste Arbeitgeber*innen des 48.-57. Kurses
First employers of the 48th until 57th courses



62 Kommunikation Communications

11.266

2021/2022

7.551
Follower

2019/2020

twitter.com/IDOS_research facebook.com/IDOSResearch

14.980

12.877
         Follower 

20
19

/2
02

0

20
21

/2
02

2t1p.de/e5b7z

23.690

11.525
Follower

2019/2020

2021/2022

youtube.com/c/DIE_IDOS_research

78:13:18
57:10:12

Tage : Stunden : Minuten
Days :    hours   : minutes

2019/2020
2021/2022

idos-research.de

959*
Medienbeiträge/ 
media coverage 

(01.01.2021 - 31.10.2022)

2021
/20

22

447*
Medienbeiträge/ 
media coverage

(01.01.2019 - 31.10.2020)

2019/2020

Zeitraum Januar 2021 bis Oktober 2022 / Period January 2021 to October 2022

* In diesen Zahlen sind Dopplungen u.a. aufgrund von Agenturmeldungen enthalten. / These figures include duplications due to press agency reports.

http://twitter.com/IDOS_research
http://twitter.com/IDOS_research
http://facebook.com/IDOSResearch
http://facebook.com/IDOSResearch
http://t1p.de/e5b7z
http://t1p.de/e5b7z
http://youtube.com/c/DIE_IDOS_research
http://youtube.com/c/DIE_IDOS_research
http://idos-research.de
http://idos-research.de
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HIGHLIGHT

Publikationen Forschung
Publications Research

2022
Balasubramanian, Pooja / Francesco Burchi / 
Daniele Malerba
Does economic growth reduce multidimensional 
poverty? Evidence from low- and middle-income 
countries
in: World Development 161, article 106119

Baumann, Max-Otto
Policy advice in UN development work: high 
expectations and practical constraints
in: Global Governance 28(3), 382-404

Berensmann, Kathrin
How could a new universal code of conduct prevent 
and resolve sovereign debt crises? Proposals for 
design and implementation
in: Journal of Economic Surveys, first published 
12.06.2022

Bergmann, Julian
Desert rose or Fata Morgana? The G5 Sahel and its 
partnership with the European Union
in: Johannes Muntschick (ed.), Regionalism in 
Africa and external partners, Cham: Palgrave 
Macmillan, 127-154

Brandi, Clara / Jean-Frédéric Morin / Frederik 
Stender
Do greener trade agreements call for side-payments?
in: Journal of Environment and Development 31 
(2), 111-138

Burchi, Francescco / Federico Roscioli
Can integrated social protection programmes affect 
social cohesion? Mixed-methods evidence from Malawi
in: European Journal of Development Research, 
34 (3), 1240 - 1263

Burchi, Francesco / Daniele Malerba / Claudio E. 
Montenegro / Nicole Rippin
Assessing trends in multidimensional poverty during 
the MDGs
in: Review of Income and Wealth 68 (S2), S317-S346

Burchi, Francesco / Markus Loewe / Daniele 
Malerba / Julia Leininger
Disentangling the relationship between social 
protection and social cohesion (special issue)
in: European Journal of Development Research, 
34 (3), 1195 - 1215

Chan, Sander / Thomas Hale / Andrew Denault / 
Manish Shrivastava / Kennedy Mbeva / Victoria 
Chengo / Joanes Atela
Assessing the effectiveness of orchestrated climate 
action from five years of summits
in: Nature Climate Change 12, 628-633

Chan, Sander / Steffen Bauer / Michele M. Betsill 
et al. (2022)
The global biodiversity framework needs a robust 
action agenda
in: Nature Ecology & Evolution, first published 
28.11.2022

Gutheil, Lena / Dirk-Jan Koch
Civil society organizations and managerialism: on the 
depoliticization of the adaptive management agenda
in: Development Policy Review, article e12630

Hackenesch, Christine / Svea Koch / Sebastian 
Ziaja
Beyond rich and poor: identifying global development 
constellations
in: Development Policy Review 40 (6), article 
e12628

Hägele, Ramona / Gabriela I. Iacobuta / James Tops
Addressing climate goals and the SDGs through 
a just energy transition? Empirical evidence from 
Germany and South Africa
in: Journal of Integrative Environmental Sciences 
19 (1), 85-120

Haug, Sebastian
Beyond mainstreaming? Past, present and future 
of UN support for South-South and triangular 
cooperation
in: Asian Journal of Peacebuilding 10 (1), 15-44

Haug, Sebastian / Cynthia M. Kamwengo
Africa beyond ‘South-South cooperation’: a frame with 
limited resonance
Journal of International Development, first 
published 24.08.2022

Hein, Jonas / Jannes Thomsen
Contested estuary ontologies: the conflict over the 
fairway adaptation of the Elbe River, Germany
in: Environment and Planning E: Nature and 
Space, first published 17.05.2022

Iacobuta, Gabriela / Clara Brandi / Adis Dzebo / 
Sofia Durón
Aligning climate and sustainable development finance 
through an SDG lens: the role of development 
assistance in implementing the Paris Agreement
in: Global Environmental Change 74, article 102509

Janus, Heiner
OECD DAC development cooperation
in: Sims et al. (eds.), The Routledge Handbook 
of Global Development, Milton Park, Abingdon, 
Oxfordshire and New York: Routledge, 71-81
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Klingebiel, Stephan
Development cooperation and climate change: the 
quest for orientation in a challenging context
in: Development Cooperation Reivew 5 (1), 3-12

Łuszczuk, Michał / Jacqueline Götze / Katarzyna 
Radzik-Maruszak / Arne Riedel / Dorothea 
Wehrmann
Governability of regional challenges: the Arctic 
development paradox
in: Politics and Governance 10 (3), 29-40

Malerba, Daniele
The effects of social protection and social cohesion 
on the acceptability of climate change mitigation 
policies: what do we (not) know in the context of low- 
and middle-Income countries?
in: European Journal of Development Research 
34, 1358–1382

Mathis, Okka Lou / Michael Rose / Jens Newig / 
Steffen Bauer
Toward the sustainability state? Conceptualizing 
national sustainability institutions and their impact on 
policy-making
in: Environmental Policy and Governance, first 
published 12.10.2022

Never, Babette
Green and social regulation of second hand appliance 
markets: the case of air conditioners in the Philippines
in: Circular Economy & Sustainability, first 
published 17.09.2022

Never, Babette / Sascha Kuhn / Hanna Fuhrmann-
Riebel / Jose Ramon Albert / Sebastian Gsell / 
Miguel Jaramillo / Bernardin Senadza
Energy saving behaviours of middle class households 
in Ghana, Peru and the Philippines
in: Energy for Sustainable Development (68), 
170-181

Oberhauser, Daniel / Ramona Hägele / Ines 
Dombrowsky
Unravelling hidden factors explaining competition for 
and overuse of groundwater in Azraq, Jordan: digging 
deeper into a network of action situations
in: Sustainability Science, first published 
07.04.2022

Schleifer, Philip / Clara Brandi / Rupal Verma / 
Katharina Bissinger / Matteo Fiorini
Voluntary standards and the SDGs: mapping public-
private complementarities for sustainable development
in: Earth System Governance 14, article 100153

Schoderer, Mirja / Marlen Ott
Contested water- and miningscapes: explaining 
the high intensity of water and mining conflicts in a 
meta-study
in: World Development (154), article 105888

Stamm, Andreas
North-South divide in research and innovation and the 
challenges of global technology assessment: the case 
of smart technologies in agriculture.
in: Kurz / Schütz / Strohmaier / Zilian (eds.), The 
Routledge Handbook of Smart Technologies, 
London and New York: Taylor & Francis, 555-571

Strupat, Christoph
Social protection and social cohesion in times of the 
COVID-19 pandemic: evidence from Kenya
in: European Journal of Development Research, 
34 (3), 1285 – 1307

Strupat, Christoph / Zemzem Shigute / Arjun S. 
Bedi / Matthias Rieger
Willingness to take COVID-19 vaccination in low-
income countries: evidence from Ethiopia
in: PLoS ONE 17(3), e0264633

Tran, Viet T. / Yabibal M. Walle / Helmut Herwartz / 
Trung Thanh Nguyen
Local financial development and the growth of small 
firms in Vietnam
in: Journal of the Asia Pacific Economy, first 
published 10.08.2022

Urom, Christian / Gideon Ndubuisi / Khaled Guesmi
How do financial and commodity markets volatility 
react to real economic activity? 
in: Finance Research Letters 47 (Part B), article 
102733

Volz, Ulrich
Climate-proofing the global financial system
in: Journal of Globalization and Development 
Policy 13 (1), 1-30

Wehrmann, Dorothea / Hubert Zimmermann (eds.)
Constructing ocean and polar governance
In: Politics & Governance 10 (3) Special Issue

Zintl, Tina / Markus Loewe
More than the sum of its parts: donor-sponsored 
cash-for-work programmes and social cohesion in 
Jordanian communities hosting Syrian refugees
The European Journal of Development Research, 
34 (3), 1320 - 1357
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2021
Aleksandrova, Mariya / Cecilia Costella
Reaching the poorest and most vulnerable: 
addressing loss and damage through social protection
in: Current Opinion in Environmental 
Sustainability (50), 121-128

Asimeng, Theodore
Bus rapid transit implementation with the inclusion 
of incumbent paratransit operators in African cities: 
lessons from Accra
in: Acheampong et al. (eds.), Transport and 
Mobility Futures in Urban Africa, Cham: Springer, 
181-197

Beirne, John / Nuobu Renzhi / Ulrich Volz
Feeling the heat: climate risks and the cost of 
sovereign borrowing
in: International Review of Economics & Finance 
(76), 920-936

Berge, Tarald Laudal / Axel Berger
Do investor-state dispute settlement cases influence 
domestic environmental regulation? The role of 
respondent state bureaucratic capacity
in: Journal of International Dispute Settlement 12 (1),  
1-41

Berger, Axel / Wan-Hsin Liu
Can the G20 serve as a launchpad for a multilateral 
investment agreement?
in: The World Economy 44 (8), 2284-2302

Bergmann, Julian
“Sisters in Peace”: analyzing the cooperation between 
the United Nations and the European Union in peace 
mediation
in: International Negotiation, 27 (3), 418-447

Bergmann, Julian / Christine Hackenesch / Daniel 
Stockemer
Populist radical right parties in Europe: what impact 
do they have on development policy?
in: Journal of Common Market Studies 59 (1), 37-52

Brandi, Clara / Clara Weinhardt
The developed/developing country division in the 
global economy: losing traction in the COVID-19 era?
in: Global Perspectives 2 (1), article 24318

Burchi, Francesco / José Espinoza-Delgado / 
Claudio E. Montenegro / Nicole Rippin
An individual-based index of multidimensional poverty 
for low- and middle-income countries
in: Journal of Human Development and 
Capabilities 22 (4), 682-705

Burni, Aline / Benedikt Erforth / Ina Friesen / 
Christine Hackenesch / Maximilian Hoegl / Niels 
Keijzer
Who called Team Europe? The European Union’s 
development policy response during the first wave of 
COVID-19
in: The European Journal of Development 
Research 34, 524-539

Chan, Sander / Idil Boran / Harro van Asselt et al.
Climate ambition and sustainable development for a 
new decade: a catalytic framework
in: Global Policy 12 (3), 245-259

Dikau, Simon / Ulrich Volz
Central bank mandates, sustainability objectives and 
the promotion of green finance
in: Ecological Economics 184, article 107022

Friesen, Ina
Humanitarians’ ethics: the role of face-to-face 
experiences for humanitarian aid workers’ motivation
in: Disasters 47 (1), 23-41

Fuchs, Andreas / Hannes Öhler
Does private aid follow the flag? An empirical analysis 
of humanitarian assistance
The World Economy 44 (3), 671-705

Fuhrmann-Riebel, Hanna / Ben D’Exelle / Arjan 
Verschoor
The role of preferences for pro-environmental 
behaviour among urban middle class households in 
Peru
in: Ecological Economics (180), article 106850

Gissi, Elena / Frank Maes / Zacharoula Kyriazi / 
[...] / Anna-Katharina Hornidge et al.
Contributions of marine area-based management 
tools to the UN sustainable development goals
in: Journal of Cleaner Production 330, article 
129910

Hackenesch, Christine / Julian Bergmann / Jan 
Orbie (eds.)
The politicisation of European development policies
in: Journal of Common Market Studies (JCMS) 59 (1), 
special issue

Haug, Sebastian / Jacqueline Braveboy-Wagner / 
Günther Maihold
The ‘Global South’ in the study of world politics: 
examining a meta category
in: Third World Quaterly 42 (9), 1923-1944

Hernandez, Ariel Macaspac / Daniel Alejandro 
Pacheco Rojas / Diana Barrón Villaverde
Carbon lock-in and contradictions - applied guide to 
academic teaching of Mexico’s energy transition
in: Applied Sciences 11 (18), article 8289

Hernandez, Ariel Macaspac / Yudhi Prakoso  
Timor Bimo
The learning activation approach - understanding 
Indonesia’s energy transition by teaching it
in: Energies 14 (17), article 5224

Hilbrich, Sören
Legitimacy as the right to function
in: Critical Review of International Social and 
Political Philosophy, first published 04.12.2021
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Keijzer, Niels
From complementing to copying its member states: 
assessing the EU’s development cooperation with 
Africa
in: Fargion / Gazibo (eds.), Revisiting EU-Africa 
relations in a changing world, Cheltenham: 
Edward Elgar, 177-191

Laurens, Noémie / Clara Brandi / Jean-Frédéric 
Morin
Climate and trade policies: from silos to integration
in: Climate Policy 22 (2), 248-253

Loewe, Markus (ed.)
Framing the emergence of new social contracts in 
Middle East and North African countries
World Development 145, Special Issue Section

Malerba, Daniele / Kirsten Svenja Wiebe
Analysing the effect of climate policies on poverty 
through employment channels
in: Environmental Research Letters 16, article 
035013

Manlosa, Aisa O. / Anna-Katharina Hornidge / 
Achim Schlüter
Aquaculture-capture fisheries nexus under Covid-19: 
impacts, diversity, and social-ecological resilience
in: Maritime Studies, Maritime Studies 20, 75–85

Manlosa, Aisa O. / Anna-Katharina Hornidge / 
Achim Schlüter
Institutions and institutional changes: aquatic food 
production in Central Luzon, Philippines
in: Regional Environmental Change 21, article 127

Martin-Shields, Charles / Sonia Camacho / 
Rodrigo Taborda / Constantin Ruhe
Digitalization and e-government in the lives of urban 
migrants: evidence from Bogotá
Policy & Internet 14 (2), 450-467

Mross, Karina / Charlotte Fiedler / Jörn Grävingholt
Identifying pathways to peace: how international 
support can help prevent conflict recurrence
in: International Studies Quarterly, 66 (1), article 
sqab091

Nascimento, Leonardo / Takeshi Kuramochi / 
Gabriela Iacobuta et al.
Twenty years of climate policy: G20 coverage and gaps
in: Climate Policy 22 (2), 158-174

Ndubuisi, Gideon / Solomon Owusu
How important is global value chain participation for 
export upgrading
in: The World Economy 44 (10), 2887-2908

Never, Babette / Jose Ramon G. Albert
Unmasking the middle class in the Philippines: 
aspirations, lifestyles, and prospects for sustainable 
consumption
in: Asian Studies Review 45 (4), 594-614

Nowack, Daniel / Julia Leininger
Protecting democracy from abroad: democracy aid 
against attempts to circumvent presidential term limits
in: Democratization 29 (1), 154-173

Pahl, Stefan / Clara Brandi / Jakob Schwab / 
Frederik Stender
Cling together, swing together: the contagious effects 
of COVID-19 on developing countries through global 
value chains
in: The World Economy 45 (2), 539-560

Pegels, Anna / Jorge Luis Castañeda / Carolina 
Humphreys / Caroline Kötter / Mario Negre / 
Christian Weidner / Florian Kutzner
Aligning recycling behaviors and the recycling system: 
towards a full cycle of materials and behavioral 
methods
in: Waste Management, 138, 1-7

Plank, Friedrich / Niels Keijzer / Arne Niemann
Outside-in politicization of EU–Western Africa 
relations: what role for civil society organizations?
in: Journal of Common Market Studies 59 (1), 
161-179

Rink, Ute / Yabibal M. Walle / Stephan Klasen
The financial literacy gender gap and the role of culture
in: The Quarterly Review of Economics and 
Finance 80, 117-134

Rodríguez-de-Francisco, Jean Carlo / Carlos del 
Cairo / Daniel Ortiz-Gallego / Juan Sebastian Velez-
Triana / Tomás Vergara-Gutiérrez / Jonas Hein
Post-conflict transition and REDD+ in Colombia: 
challenges to reducing deforestation in the Amazon
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 چكیده
 

 STEERپروژهٴ  موردي  ٴ، یکی از شش مطالعھيراھبرد مقالھٴ این 
است. براي  در مدیریت منابع آب ھای ھماھنگیدر زمینھٴ چالش

 اي در دسترس است. ھاي جداگانھنیز متن مناطقسایر 
افزایش است و اغلب بدون پاسخ  رو بھمشکلات آب در ایران 

ھای اصلی در ایران، رود، از رودخانھرودخانھٴ زاینده. اندمانده
ھمگام با افزایش تقاضای آب طي . دچار کمبود شدید آب است

سر آب فزوني  ای برمنطقھ بخشي و بین ھاي اخیر، رقابت بیندھھ
مشکل، انتقال آب بھ این  ایناصلی  راھبرد تاکنون یافتھ است.

حوضھ بوده و بھ دلایل اجتماعی و سیاسی کمبود آب، کمتر 
ھاي قابل ھا و كشمكشدر حال حاضر، تنش. پرداختھ شده است

توجھی بر سر آب شكل گرفتھ کھ با وقوع تغییرات و نوسانات آب 
با اینكھ سازوكارھاي ھماھنگي در . ستو ھوایي نیز تشدید شده ا

 از  مدیریت آمرانھ ٴبیني شده و در سایھپیشایران  قوانین و مقررات
 رود؛ وليانتظار ناھماھنگي كمتري مي ،دولت بالا بھ پایین

اي، عدم تبادل آمار و اطلاعات، تمركزگرایی ریزی جزیرهبرنامھ
پذیري مسئولیت ھای غیرشفاف، عدمگیریگذاري، تصمیمقانون در

ھا گویاي تداوم این چالش. بھ روشني آشكار است و نبود ھماھنگی
تر است کھ بھ آثار ای مشکلی ریشھ ٴآن است کھ کمبود آب، نشانھ

درآمدھاي نفتي، نقش دولت . شوددولت نفتی در ایران مربوط می
 کنندهٴ اصلی این رانت بیرونی دگرگون كردهرا بھ عنوان دریافت

قدرت در سطح  ، تمرکزداريحكومت  ٴویژگی بارز این شیوهاست. 
ھای روزافزون است كھ سبب ملی، گسترش بوروکراسی و دخالت

گذاری موثر و ھای سیاستتضعیف اقتدار بخش عمومی و ظرفیت
 منسجم  شده است.

ھا و اجرای سیاست تدوین و ھای دولت درضعف قابلیت
ھاي گسترده شده ھماھنگیریختگي دستگاه اداری، منجر بھ ناھمبھ

رود بھ شكل نظارت و نمود این کمبودھا در حوضھٴ زاینده. است
از  نیمیکھ (ا ھھھاي آب، بھ ویژه از چاکنترل محدود بر برداشت

 سازوكارھايحاكمیت قانون،  نبود، )غیرمجاز ھستندآنھا 
راوان ولي بدون ساختارھای مشخص، عدم مشاركت ف ھماھنگی

اي اثربخش براي رفع این نفعان و نبود راھبرد و برنامھذی
  ٴبا توسعھ انھسالاررویكردي فن اكمیتح ھا، بروز یافتھ است.چالش
اي و ساخت سدھا، نقاط ضعف حوضھھاي آب بینانتقال

ھای زهھاي نھادی بخش آب را پنھان كرده است و انگیظرفیت
مانند مدیریت  برچرخش بھ سوي راھبردھاي پیچیده و زمان

بنابراین ما این اقدامات . تقاضای آب را از بین برده است نگرجامع
 :کنیمرا پیشنھاد می

ھا، ھمراه با امكان دسترسی گیریتصمیم در بیشتر شفافیت •
  ٴھئھمگاني بھ آمار و اطلاعات مصارف مختلف آب و ارا

 بینانھ از رودخانھ؛واقعتصویري 
مسئولیت اجتماعي افراد جامعھ   ٴافزایش آگاھی ھمگاني درباره •

در قبال حفظ این رودخانھ و منافع اجتماعی حاصل از 
 جاي كشمكش بر سر آب؛آمیز بھھمکاری موفقیت

 وجود وفور بھ آب اینکھ متوھّ  و نفت رانت میان ارتباط قطع •
ھا و پویش توسعھٴ پشتیبانی عمومي با  طریق جلب از دارد،

محور آب.مدیریت عرضھ گذار از برای كارزارھایي
 
 
 

  

Briefing Paper 9/2021 

 رود: واكاوي علل سیاسی کمبود آب در ایراناحیای رودخانھٴ زاینده

and with partner organisations in six case study regions 

 
(Farsi version of: Restoring the Zayandeh Rud River)
Briefing Paper 9/2021

Lehmann, Ina / Jean Carlo Rodríguez / Anna 
Spenceley
COVID-19 and conservation: crisis response 
strategies that benefit people and nature
Briefing Paper 8/2021

Aleksandrova, Mariya
The untapped potential of global climate funds for 
investing in social protection
Briefing Paper 7/2021

Chomiak, Laryssa
Tunisian democracy 10 years after the revolution: a 
tale of two experiences
Briefing Paper 6/2021

Baumann, Max-Otto
The case for greater project-level transparency of the 
UN’s development work
Briefing Paper 5/2021

Negre, Mario
Assessing potential effects of development 
cooperation on inequality
Briefing Paper 4/2021

Malerba, Daniele
What are the distributional implications of climate 
policies? Recent evidence from developing countries
Briefing Paper 3/2021

Krings, Katharina / Jakob Schwab
Blockchain technology in supply chains – what are 
the opportunities for sustainable development?
Briefing Paper 2/2021

Rauch, Theo / Michael Brüntrup
Approaches for supporting smallholders in the Global 
South: contentious issues, experiences, syntheses
Briefing Paper 1/2021
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Analysen und Stellungnahmen*

Analysen und Stellungnahmen*

2021
Aleksandrova, Mariya
Das Potenzial globaler Klimafonds für Investitionen in 
soziale Sicherung
Analysen und Stellungnahmen 9/2021

Lu Yu / Mariya Aleksandrova
Wetterindexversicherungen als Instrument der 
Förderung sozial-ökologischer Resilienz gegenüber 
dem Klimawandel
Analysen und Stellungnahmen 8/2021

Furness, Mark / Markus Loewe
Europa sollte die Zusammenarbeit mit dem 
Nahen Osten und Nordafrika stärker auf die 
Gesellschaftsverträge fokussieren
Analysen und Stellungnahmen 7/2021

Leininger, Julia / Daniel Nowack
Demokratie schützen: Die Relevanz internationaler 
Demokratieförderung für Amtszeitbeschränkungen
Analysen und Stellungnahmen 6/2021

Brandi, Clara
Prioritäten für eine entwicklungsfreundliche Ausgestal-
tung des CO2-Grenzausgleichs mechanismus der EU
Analysen und Stellungnahmen 5/2021

Wingens, Christopher / Paul Marschall / Eva Dick
Kommunale Entwicklungspolitik in Deutschland: 
Stand und Perspektiven
Analysen und Stellungnahmen 4/2021

Friesen, Ina / Leon Janauschek
Das Engagement von EU und China in der 
humanitären Hilfe: Unterschiedliche Ansätze, 
gemeinsame Interessen?
Analysen und Stellungnahmen 3/2021

Lehmann, Ina / Jean Carlo Rodríguez / Anna 
Spenceley
COVID-19 und Naturschutz: Strategien zur 
Krisenbewältigung für Mensch und Natur
Analysen und Stellungnahmen 2/2021

Malerba, Daniele
Welche Verteilungsfragen ergeben sich aus der Klima-
politik? Aktuelle Erkenntnisse aus Entwicklungsländern
Analysen und Stellungnahmen 1/2021

* Im Jahr 2022 wurden die „Analysen und Stellungnahmen“ und „Briefing Paper“ in der neuen Publikationsreihe IDOS Policy Brief zusammengeführt. /  
In 2022, “Analysen und Stellungnahmen” and “Briefing Paper” were merged in the new publication series IDOS Policy Brief. 
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Discussion Paper
Discussion Paper

2022
Leininger, Julia
International Democracy promotion in times of auto-
cratization: from supporting to protecting democracy
Discussion Paper 21/2022

Leininger, Julia / Armin von Schiller / Christoph 
Strupat / Daniele Malerba
Policy responses to COVID-19: why social cohesion 
and social protection matter in Africa
Discussion Paper 20/2022

Sakketa, Tekalign Gutu / Raoul Herrmann / Chewe 
Nkonde / Mwelwa Lukonde / Michael Brüntrup
The effects of a private-sector driven smallholder 
support programme on productivity, market 
participation and food and nutrition security: evidence 
of a Nucleus-Outgrower Scheme from Zambia
Discussion Paper 19/2022

Walle, Yabibal M.
Determinants of social cohesion: cross-country evidence
Discussion Paper 18/2022

Friesen, Ina / Alma Wisskirchen
Ten recommendations for Germany’s feminist 
development policy
Discussion Paper 17/2022

Burchi, Francesco / Gabriela Zapata-Román
Inequality and social cohesion in Africa: theoretical 
insights and an exploratory empirical investigation
Discussion Paper 16/2022

Waisbich, Laura Trajber / Sebastian Haug
Partnerships for policy transfer: how Brazil and China 
engage in triangular cooperation with the United Nations
Discussion Paper 15/2022

Asimeng, Emmanuel Theodore / Tilman Altenburg
How does urban rail development in China and India 
enable technological upgrading?
Discussion Paper 14/2022

Mühlberger, Wolfgang
Iraks Suche nach dem Gesellschaftsvertrag: 
Ein Ansatz zur Förderung gesellschaftlichen 
Zusammenhalts und staatlicher Resilienz
Discussion Paper 13/2022

To, Jenny
The EU-CEAP impacts on developing countries: an 
analysis of the plastic packaging, electric vehicles and 
batteries sectors
Discussion Paper 12/2022

Lucatello, Simone
Mexico’s “catch-22”: the implications of being a trade 
and climate partner of the United States and the 
European Union
Discussion Paper 11/2022

Marschall, Paul
Evidenzorientierte Ansätze in der Entwicklungszusam-
menarbeit: Erfahrungen, Potenziale und Kernthemen
Discussion Paper 10/2022

Walle, Yabibal M.
Social cohesion and firms’ access to finance in Africa
Discussion Paper 9/2022

Altenburg, Tilman / Steffen Bauer / Clara Brandi 
/ Michael Brüntrup / Daniele Malerba / Babette 
Never / Anna Pegels / Andreas Stamm / Jenny To 
/ Ulrich Volz
Ökologische Strukturpolitik: ein starker Profilbaustein 
für die deutsche Entwicklungszusammenarbeit
Discussion Paper 8/2022

Scholz, Wolfgang / Michael Fink
Green jobs in cities: challenges and opportunities in 
African and Asian intermediary cities
Discussion Paper 7/2022

Malerba, Daniele
Just transitions: a review of how to decarbonise 
energy systems while addressing poverty and 
inequality reduction
Discussion Paper 6/2022

Sakketa, Tekalign Gutu
Urbanisation and rural development in developing 
countries: a review of pathways and impacts
Discussion Paper 5/2022

Fiedler, Charlotte / Karina Mross / Anna Berg 
/ Prakash Bhattarai / Dorothea Drees / Tim 
Kornprobst / Alexandra Leibbrandt / Philipp 
Liegmann / Maleen Riebsamen
What role do local elections play for societal peace in 
Nepal? Evidence from post-conflict Nepal
Discussion Paper 4/2022
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Weinlich, Silke / Max-Otto Baumann / Maria 
Cassens-Sasse / Rebecca Hadank-Rauch / 
Franziska Leibbrandt / Marie Pardey / Manuel 
Simon / Anina Strey
New rules, same practice? Analysing UN Development 
System reform effects at the country level
Discussion Paper 3/2022

Vidican Auktor, Georgeta
The opportunities and challenges of Industry 4.0 for 
industrial development: a case study of Morocco’s 
automotive and garment sectors
Discussion Paper 2/2022

Sengupta, Sreerupa / Avik Sinha
Localising the SDGs in India: the role of government 
and private training institutes
Discussion Paper 1/2022

2021
Jacobi, Milan
How the political participation of refugees is shaped 
on the local level: self-organisation and political 
opportunities in Cologne
Discussion Paper 34/2021

Strupat, Christoph
The preserving effect of social protection on social 
cohesion in times of the COVID-19 pandemic: 
evidence from Kenya
Discussion Paper 33/2021

Altenburg, Tilman / Clara Brandi / Anna Pegels / 
Andreas Stamm / Kasper Vrolijk / Tina Zintl 
Does COVID-19 change the long-term prospects of 
latecomer industrialisation? 
Discussion Paper 32/2021

Leininger, Julia / Francesco Burchi / Charlotte 
Fiedler / Karina Mross / Daniel Nowack / Armin 
von Schiller / Christoph Sommer / Christoph 
Strupat / Sebastian Ziaja
Social cohesion: a new definition and a proposal for 
its measurement in Africa
Discussion Paper 31/2021

Hernandez, Ariel
SDG-aligned futures and the governance of 
transformation to sustainability: reconsidering 
governance perspectives on the futures we aspire to
Discussion Paper 30/2021

Hilbrich, Sören
What is social finance? Definitions by market 
participants, the EU taxonomy for sustainable 
activities, and implications for development policy
Discussion Paper 29/2021

Roll, Michael
Institutional change through development assistance: 
the comparative advantages of political and adaptive 
approaches
Discussion Paper 28/2021

Koch, Svea / Ina Friesen / Niels Keijzer
EU development policy as a crisis-response tool? 
Prospects and challenges for linking the EU’s 
COVID-19 response to the green transition
Discussion Paper 27/2021
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Srigiri, Srinivasa Reddy / Anita Breuer / Waltina 
Scheumann 
Mechanisms for governing the Water-Land-Food 
Nexus in the Lower Awash River Basin, Ethiopia: 
ensuring policy coherence in the implementation of 
the 2030 Agenda
Discussion Paper 26/2021

Hagos, Samuel Zewdie
Refugees and local power dynamics: the case of 
Gambella Region of Ethiopia
Discussion Paper 25/2021

Vogel, Johanna
The transformative capacity of transnational and 
transdisciplinary networks and the potential of alumni 
work
Discussion Paper 24/2021

Berger, Axel / Ali Dadkhah / Zoryana Olekseyuk 
Quantifying investment facilitation at country level: 
introducing a new index
Discussion Paper 23/2021

Keijzer, Niels / Aline Burni / Benedikt Erforth / Ina 
Friesen
The rise of the Team Europe approach in EU 
development cooperation: assessing a moving target
Discussion Paper 22/2021

Binkert, Eva / Merlin Flaig / Lukas Frucht et al.
Local governments and the sustainable integration of 
refugees in Ethiopia
Discussion Paper 21/2021

Lundsgaarde, Erik
The EU-UNDP partnership and added value in EU 
development cooperation
Discussion Paper 20/2021

Stamm, Andreas / Christoph Strupat / Anna-
Katharina Hornidge
Global access to COVID-19 vaccines: challenges in 
production, affordability, distribution and utilisation
Discussion Paper 19/2021

Dafe, Florence / Radha Upadhyaya / Christoph 
Sommer
Employing capital: patient capital and labour relations 
in Kenya’s manufacturing sector
Discussion Paper 18/2021 

Carlitz, Ruth / Sebastian Ziaja
Dissecting aid fragmentation: development goals and 
levels of analysis
Discussion Paper 17/2021

Bante, Jana / Felix Helmig / Lara Prasad / Lea 
Deborah Scheu / Jean Christoph Seipel / Helge 
Senkpiel / Markus Geray / Armin von Schiller / 
David Sebudubudu / Sebastian Ziaja
E-government and democracy in Botswana: 
observational and experimental evidence on the effect 
of e-government usage on political attitudes
Discussion Paper 16/2021

Haug, Sebastian
Mainstreaming South-South and triangular 
cooperation: work in progress at the United Nations
Discussion Paper 15/2021

Domínguez, J. Carlos
Identity and discourse within diverse international 
networks: the Managing Global Governance network 
seen through the lenses of thematic oral history
Discussion Paper 14/2021

Stender, Frederik / Tim Vogel
Murky trade waters: regional tariff commitments and 
non-tariff measures in Africa
Discussion Paper 13/2021

Vidican Auktor, Georgeta / Markus Loewe
Subsidy reforms in the Middle East and North Africa: 
strategic options and their consequences for the 
social contract
Discussion Paper 12/2021

Leininger, Julia / Christoph Strupat / Yonas Adeto 
/ Abebe Shimeles / Wilson Wasike
The COVID-19 pandemic and structural 
transformation in Africa: evidence for action
Discussion Paper 11/2021

Pegels, Anna / Stefanie Heyer / David Ohlig / Felix 
Kurz / Lena Laux / Prescott Morley
¿Es sostenible el reciclaje? Propuestas para conciliar 
los aspectos sociales, ecológicos y económicos en 
Argentina
Discussion Paper 10/2021

Yanguas, Pablo
What have we learned about learning? Unpacking the 
relationship between knowledge and organisational 
change in development agencies
Discussion Paper 9/2021

Discussion Paper Segadlo, Nadine
Navigating through an external agenda and internal 
preferences: Ghana’s national migration policy
Discussion Paper 8/2021

Fiedler Charlotte / Christopher Rohles
Social cohesion after armed conflict: a literature review
Discussion Paper 7/2021
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Sommer, Christoph
The impact of patient capital on job quality, 
investments and firm performance: cross-country 
evidence on long-term finance
Discussion Paper 6/2021

Schlumberger, Oliver
Puzzles of political change in the Middle East: political 
liberalisation, authoritarian resilience and the question 
of systemic change
Discussion Paper 5/2021

Klöble, Katrin
A behavioural perspective on the drivers of migration: 
studying economic and social preferences using the 
Gallup World Poll
Discussion Paper 4/2021

Burchi, Francesco / Federico Roscioli
Can integrated social protection programmes affect 
social cohesion? Mixed-methods evidence from Malawi
Discussion Paper 3/2021

Srigiri, Srinivasa Reddy / Ines Dombrowsky
Governance of the water-energy-food nexus for an 
integrated implementation of the 2030 Agenda
Discussion Paper 2/2021

Peinhardt, Katherine
Resilience through placemaking: public spaces in 
Rotterdam’s climate adaptation approach
Discussion Paper 1/2021
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2022
Altenburg, Tilman / Inga Carry / Frauke Steglich 
(eds.)
Sustainable Global Supply Chains Annual Report 2022
Research Network Sustainable Global Supply Chains
Bonn: German Development Institute / Deutsches 
Institut für Entwicklungspolitik (DIE)

Daniels, Chux / Benedikt Erforth / Chloe Teevan 
(eds.)
Africa–Europe cooperation and digital transformation
London: Routledge 

Ekau, Werner / Anna-Katharina Hornidge (eds.)
Transitioning to sustainable life below water
Basel: MDPI

Kurz, Heinz D. / Marlies Schütz / Rita Strohmaier / 
Stella S. Zilian
The Routledge Handbook of Smart Technologies: an 
Economic and Social Perspective
London; New York: Routledge

Scholz, Imme / Lilian Busse / Thomas Fues (eds.)
Transboundary cooperation and global governance 
for inclusive sustainable development
Contributions in Honour of Dirk Messner’s 60th Birthday
Baden-Baden: Nomos Verlag

Stamm, Andreas / Fernando Lizana / Katharina 
Thoms
Grüner Wasserstoff in Costa Rica: Sozioökonomische 
Optionen für das postfossile Zeitalter
Bonn: Friedrich Ebert Stiftung (FES)

2021
Iacobuta, Gabriela
Enablers of ambitious climate action: challenges 
and opportunities to combine climate change and 
sustainable development
Wageningen, Netherlands: Wageningen University

von Haldenwang, Christian / Agustín Redonda / 
Flurim Aliu
Shedding light on worldwide tax expenditures: GTED 
flagship report 2021
Bonn: German Development Institute / Deutsches 
Institut für Entwicklungspolitik (DIE)

Redonda, Agustín / Christian von Haldenwang / 
Flurim Aliu
The global tax expenditures database (GTED) - 
companion paper
Bonn: German Development Institute / Deutsches 
Institut für Entwicklungspolitik (DIE)

Reiners, Wulf / Ebru Turhan (eds.)
EU-Turkey relations - Theories, institutions, and policies
Cham: Palgrave Macmillan

von Schiller, Armin
Applying rigorous impact evaluation in GIZ 
governance programmes: results of a GIZ initiative on 
impacts in governance
Eschborn: Deutsche Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH

von Schiller, Armin
How-to-note: rigorous impact evaluation in GIZ 
governance programmes - Why GIZ governance 
programmes should conduct impact assessments and 
how to get the most out of them
Eschborn: Deutsche Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH

Schüring, Esther / Markus Loewe (eds.)
Handbook on social protection systems
Cheltenham, UK: Edward Elgar

Stamm, Andreas / Katharina Thoms
Hidrógeno verde en Costa Rica - Opciones 
socioeconómicas para la era posfósil
San José, Costa Rica: Friedrich Ebert Stiftung 
(FES) Costa Rica

Warnke, Ingo H. / Anna-Katharina Hornidge / 
Susanne Schattenberg (eds.)
Kontradiktorische Diskurse und Macht im 
Widerspruch
Wiesbaden: Springer VS

Buchveröffentlichungen
Books
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Studies
Studies

2022
Roll, Michael / Christian von Haldenwang / Christina 
Grohmann / Maria Elisabeth Gronen / Anne Laible / 
Johanna Orth / Florian Wengel / Lisa Zumegen
Decarbonising cities: assessing governance 
approaches for transformative change
Studies 107

Dombrowsky, Ines / Ramona Hägele / Lukas 
Behrenbeck / Thomas Bollwein / Mirjana Köder / 
Daniel Oberhauser / Ronja Schamberger / Majd Al-
Naber / Marwan Al-Raggad / Elias Salameh
Natural resource governance in light of the 2030 
Agenda: the case of competition for groundwater in 
Azraq, Jordan
Studies 106

2021
Marschall, Paul / Christopher Wingens / Eva Dick 
(2021)
Kommunale Entwicklungspolitik in Deutschland
Studies 105

Bracho, Gerardo / Richard Carey / William Hynes 
/ Stephan Klingebiel / Alexandra Trzeciak-Duval 
(eds.) (2021)
Origins, evolution and future of global development 
cooperation: the role of the Development Assistance 
Committee (DAC)
Studies 104

Alle 2021 und 2022 erschienenen  
Publikationen finden Sie auch unter  
www.idos-research.de/publikationen

All publications that were released in  
2021 and 2022 are also available at 
www.idos-research.de/en/publications

Neben diesen Reihen erscheint jeden Montag unser Format  
„Die aktuelle Kolumne“. Alle Ausgaben dieses  
Meinungsbeitrags finden Sie zum Download unter  
www.idos-research.de/publikationen/die-aktuelle-kolumne/

In addition to these series, our format “The Current  
Column” is published every Monday. All issues of  
this opinion piece are available for download at 
www.idos-research.de/en/publications/the-current-column/

Zweiseiter* Two-Pager*

2021
Lakner, Christoph / Daniel G. Mahler / Mario Negre 
/ Espen B. Prydz
The importance of tackling inequality for global 
poverty
Two-Pager 2/2021

Hernandez, Ariel / Wulf Reiners / Sven Grimm
Voluntary Sustainability Standards (VSS) – Mobilising 
public and private rule-makers in managing global 
governance
Two-Pager 1/2021

2021
Lakner, Christoph / Daniel G. Mahler / Mario Negre 
/ Espen B. Prydz
Die Bedeutung der Bekämpfung von Ungleichheiten 
im Kampf gegen globale Armut
Zweiseiter 2/2021

Hernandez, Ariel / Wulf Reiners / Sven Grimm
Managing Global Governance (MGG) und freiwillige 
Nachhaltigkeitsstandards (VSS) – Die Mobilisierung 
öffentlicher und privater Entscheidungsträger
Zweiseiter 1/2021

* Die Reihe wurde 2022 eingestellt. / The series was discontinued in 2022.

http://www.idos-research.de/publikationen 
http://www.idos-research.de/en/publications
http://www.idos-research.de/publikationen/die-aktuelle-kolumne/
http://www.idos-research.de/en/publications/the-current-column/
http://www.idos-research.de/en/publications
http://www.idos-research.de/en/publications/the-current-column/
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Ausgewählte Veranstaltungen
Selected Events

2022
Joint Workshop
Economic Research for Development & 
Sustainability  
briq – Institute on Behavior & Inequality, Bonn 
15.12.2022

Conference
Sustainable Supply Chains in Times of Multiple 
Crises  
Vienna and online, 06.12.2022

MGG Conference
15 Years Managing Global Governance  
Online, 23.-25.11.2022

Event
50 Jahre „Limits to Growth“  
Bonn, 21.11.2022

International Research Conference
Africa’s regional and global integration  
Bonn and online, 17./18.11.2022 

Workshop
Social cohesion in context  
Bonn, 15./16.11.2022

Webinar
How would WTO Members benefit from an 
Investment Facilitation for Development 
Agreement? 
Online, 08.11.2022

Launch Event
China’s expanding engagement with the UN 
Development Pillar  
New York, 08.11.2022

UN Climate Change Conference
IDOS@COP27  
Sharm El-Sheikh, 06.-18.11.2022

Virtual workshop
Exploring the maritime dimensions of EU-Africa 
migration  
Online, 04.11.2022

Virtual Event
How to improve governance and accountability 
Online, 04.11.2022

Council Annual Meeting
UNFSS Academic Advisory Council Annual 
Meeting 2022 
KU Leuven and online, 27./28.10.2022

Book launch and debate
La participation citoyenne au Maroc: Entre 
expériences passées et régionalisation avancée  
Rabat, Marocco, 27.10.2022

SDSN Germany Beirätedialog 2022 II
Zukunft gestalten: Strategische Vorausschau für 
die Transformation  
Berlin und online, 25.10.2022 

International Exchange Forum
Overcoming challenges and learning lessons 
from local governments  
Online, 25.-27.10.2022 

Policy Workshop
The politics of urban governance in Africa  
Bonn and online, 20.10.2022 

Hybrid Lecture Series
Tackling the Climate Challenge in the 
Anthropocene  
Bonn & online, 17.10.2022 

Conference
Prospects and challenges for cooperation 
between Republic of Korea and Germany  
Bonn and online, 17./18.10.2022 

In Person meeting
Alumni / Networking Meeting of the BMZ African-
German Leadership Academy  
Accra, 17.-19.10.2022 

Interactive dialogue
UN Leadership in Times of Crises  
Bonn, 11.10.2022 

Conference
The European Green Deal and the war in Ukraine  
Bruxelles, 11.10.2022 

Virtual Event
Key elements of responsible business conduct in 
a WTO Investment Facilitation for Development 
Agreement  
Online, 30.09.2022 
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Online Meeting
African Academy 2023 – Live Q&A Session  
Online, 29.09.2022 

Roundtable Discussion
Is Foreign Direct Investment Losing Clout in 
Development?  
Geneva, 28.09.2022 

Virtual Seminar
Social cohesion and transitional development 
assistance  
Online, 22.09.2022 

MGG-PRODIGEES Authors Workshop
Digitalisation Towards Sustainable Development  
Nice, France, 21.- 24.09.2022 

Workshop
Promoting New Ways of Knowledge Production 
and Policy Transfer  
Online, 15.09.2022 

Expert roundtable
Germany’s climate cooperation initiatives on the 
road to Sharm- El-Sheikh and beyond  
Online, 06.09.2022 

T20 Summit Side Event
Utopias of Global Cooperation  
Kuta Selatan, 04.09.2022 

MGG Conference
Building from Scratch  
Jakarta, 02.09.2022 

Workshop
Social Contracts in the MENA – Drivers of Change  
Bonn, 24.-26.08.2022

Hybrid Workshop
Investigating Synergies in Development Coopera-
tion between the Republic of Korea and Germany  
Ewha Womans University and online, 22.06.2022

Think7 Event
Climate clubs: alternative approaches in theory 
and practice  
Online, 20.06.2022

Virtual panel discussion and publication launch
Social protection and social cohesion  
Online, 15.06.2022

Workshop
Up-scaling co-benefits of sustainable 
consumption for development  
Bonn, 13./14.06.2022

Online Seminar Series
Bank Credit and International Trade  
Online, 08.06.2022

Virtual Conference
Global Climate Governance in the Face of 
Obstruction  
Online, 08.-10.06.2022

Hybrid lecture
Can the Anthropocene become sustainable?  
Bonn and online, 02.06.2022

High-Level Regional Roundtable
Investment Facilitation for Development: How 
Arab Economies Will Benefit  
Online, 01.06.2022

Hybrid expert workshop
Advancing Sustainable Urban Development in 
Remote Regions  
Bonn and online, 25.05.2022

Virtual Event
Toward Urban Water Security: What works, when 
and why?  
Online, 25.05.2022

Conference
Think7 Summit 2022  
Berlin and online, 23.05.2022 bis 24.05.2022

Expert discussion
The role of the G7 in solving global debt crises  
Bonn and online, 19.05.2022

High-Level Regional Roundtable
Investment Facilitation for Development: How 
Asian and Pacific Economies Will Benefit  
Online, 19.05.2022

Parlamentarischer Abend
Deutschlands Umgang mit weltweiter Flucht und 
Vertreibung  
Berlin, 12.05.2022
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Virtuelles Pressebriefing
Zum Treffen der G7-Finanzminister*innen  
Online, 12.05.2022

Virtual panel discussion
Diverging notions of access and their 
consequences for ocean science  
Online, 11.05.2022

PRODIGEES/MGG Hybrid Peer-Exchange
Sustainability and International Training for Civil 
Servants  
Mexico City and online, 10.05.2022

High-Level Regional Roundtable
How Caribbean Economies Will Benefit  
Online, 10.05.2022

Virtual Event
Globale Gesundheitsvorsorge  
Online, 09.05.2022

MGG Conference
The 2030 Agenda and International Training for 
the Public Sector  
Ciudad de México, 09.05.2022

Virtual Discussion
Decarbonising lifestyles, scaling up behavioural 
innovations  
Online, 06.05.2022

MGG Conference
Ukraine Conflict: Global Implications for 
International Cooperation and Sustainable 
Development  
Ciudad de México, 06.05.2022

Workshop
Assessing policy reform and capacity building 
needs to implement a future WTO Investment 
Facilitation for Development Agreement  
Geneva, 05.05.2022

PRODIGEES Roundtable Discussion
Enabling Narratives Towards a Green Digital 
Transformation  
Mexico, 04.05.2022

Digital Development Dialogue
3D-Digital Development Dialogue “The Climate 
Crisis is Now”  
Online, 28.04.2022

Virtual Event
Governing Planetary Health in an Unequal World  
Online, 27.04.2022

Virtual Discussion
Aligning the financial system with net-zero 
emissions  
Online, 26.04.2022

Virtual Seminar
Social Cohesion in Africa: Where do we stand? 
Where are we heading to?  
Online, 26.04.2022

Workshop
Decolonising Discourse Studies  
Hybrid (Online and Augsburg University),  
21.-23.04.2022

Virtual Discussion
Low carbon technology solutions and transitions  
Online, 07.04.2022

Online Diskussion
Launch Event: Sustainable Global Supply Chains 
Report 2022  
Online, 06.04.2022

Virtual Event
Digging Deeper  
Online, 23.03.2022

Online Discussion Series
Charting a roadmap towards deep decarbonisation  
Online, 22.03.-14.06.2022

Virtual Discussion
Carbon pricing and complementary incentives  
Online, 22.03.2022

Virtuelle Veranstaltung
Info Session zum Postgraduierten-Programm  
Online, 11.03.2022

Roundtable Discussion
War in Ukraine: Implications for international 
cooperation  
Online, 10.03.2022

Panel discussion
The situation of forced migration and durable 
solutions in Ethiopia  
Online, 07.03.2022

Online Seminar Series
A World Trading System for the Twenty-First 
Century  
Online, 02.03.2022

Virtuelles Pressebriefing
Ergebnisse des EU-AU-Gipfels  
Online, 24.02.2022

15. Sitzung des Erweiterten Lenkungsausschusses 
SDSN Germany
Klima-Governance der neuen Bundesregierung  
Online, 09.02.2022

Online Seminar Series
How Skilled Immigrants Affect Local Productivity, 
Innovation and Entrepreneurship  
Online, 09.02.2022
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Virtual Workshop
Accountability keywords  
Online, 03.02.2022

Virtual Event
Drought, COVID, and Multi-risk Assessment  
Online, 02.02.2022

Virtual Event
Capacity building for investment facilitation for 
development  
Online, 01.02.2022

Virtual Event
Corruption in the water sector  
Online, 18.01.2022

Hybrid Event, Forum
South-South and Triangular Cooperation Forum  
Colombia pavilion at Expo 2020 Dubai & online, 
18./19.01.2022

Virtual Workshop
Compelled to compete  
Online, 13.01.2022

Online Seminar Series
Can Information Shift Preferences Towards Trade 
Policy? Evidence from Randomized Survey 
Experiments  
Online, 12.01.2022

2021
Auftaktveranstaltung
Megatrends Afrika  
Berlin and online, 14.12.2021 

Virtual Workshop
Aid’s urban footprint and the challenges of 
operationalizing equity in development practice  
Online, 09.12.2021 

Virtuelles Pressebriefing
Zukunft der deutschen Entwicklungspolitik  
Online, 08.12.2021 

Online seminar
Social Cohesion In Situations Of Fragility, Conflict 
And Violence  
Online, 07.12.2021 

Conference
Sustainability in Global Value Chains 
Online, 06.-07.12.2021 

Virtual MGG Conference
The EU and global green transformation(s)  
Online, 29.11.2021 

Interactive discussion
Plurilateral Initiatives in the WTO 
Online, 23.11.2021 

Discussion & Workshop
Development consultants and contractors: 
for-profit companies in the changing world of 
‘Aidland’  
Online, 18.11.2021 

Workshop
Tax Expenditures and Domestic Revenue 
Mobilisation  
Online, 09.-11.11.2021 

SDSN Germany Beirätedialog
ZUKUNFTS(GE-)RECHT  
Online, 09.11.2021 

Virtual Panel Discussion
Forced Migration in Afghanistan and Afghan 
Refugees in the Region  
Online, 08.11.2021 

Conference / Annual Meeting
Research Frontiers on the Adoption, Impact and 
Effectiveness of VSS 
Florence, Italy, 04./05.11.2021 

Expert Meeting
Next steps towards a comprehensive Africa-EU 
partnership  
Online, 03.11.2021 

MGG Conference
Training for the 2030 Agenda and the future of the 
New York Programme of Action  
Online, 02.-05.11.2021 
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UN Climate Change Conference
Klimalog@COP26  
Glasgow, 31.10.-12.11.2021 

8. Deutsche SDSN Versammlung
Was die neue Bundesregierung für die 
Nachhaltigkeitspolitik leisten muss  
Online, 28.10.2021 

Pressebriefing
COP26 Online-Pressebriefing  
Online, 27.10.2021 

Virtual Event
Creating linkages between foreign investors 
and the local economy in light of the Covid-19 
pandemic  
Online, 26.10.2021 

Expert workshop & Closing plenary
Pre-COP26 Knowledge-Exchange Dialogue  
Online, 20./21.10.2021 

Bonn Water Network events at the 4th Global WOPs 
Congress
Accelerate the Scaling up of effective peer-to-peer 
partnerships between Water Operators Worldwide  
Online, 19.-21.10.2021 

Researcher webinar
Joint DIE/WTO researcher webinar on investment 
facilitation for development  
Online, 18.10.2021 

Plenary session of the 17th Annual HiCN Workshop
Migration and Security Policy: African and EU 
Perspectives  
Online, 12.10.2021 

Session at the Daring Cities Conference
It’s about water!  
Online, 07.10.2021 

Session at the Adaptation Futures 2020
Managing climate risks  
Online, 06.10.2021 

Virtual Workshop
Contested Categories  
Online, 04./05.10.2021 

WTO Public Forum 2021 Session
Revitalizing Investment for Covid-19 Recovery  
Online, 30.09.2021 

Online Book Launch
The role of the Development Assistance 
Committee (DAC)  
Online, 29.09.2021 

Virtual Event
The art of knowing the ocean  
Online, 28.09.2021 

Virtual Launch Event
Launch of the Social Cohesion Seminar Series  
Online, 28.09.2021 

Online-Forum
Neueste Entwicklungen in den Bereichen 
E-Beschaffung, Nachweisoptionen sowie 
gemeinsame und zirkuläre Beschaffung  
Online, 27.-30.09.2021 

Virtueller Workshop
The Governance Challenge of Integrated SDG 
Implementation  
Online, 27.09.2021 

International Workshop
5th International Contested Mobility Workshop  
Online, 27./28.09.2021 

Ninth Annual International Conference on Sustainable 
Development (ICSD)
Green Deal Approaches and the Transformation of 
External Relations  
Online, 20./21.09.2021 

Virtuelles Launch Event
Gemeinsam Paris-Ziele und nachhaltige 
Entwicklung erreichen  
Online, 20.09.2021 

Virtual Event
Implementing an investment facilitation 
framework – Learning from the TFA experience  
Online, 15.09.2021 

Expert Conference
Leveraging the potential of G20 and G7 
cooperation  
Online, 13./14.09.2021 

Gremiensitzung SDSN Germany
It’s the governance,…! Nachhaltigkeitspolitik in 
der Architektur der nächsten Bundesregierung  
Online, 09.09.2021 

Virtual panel discussion
What makes a social protection system?  
Online, 09.09.2021 

Virtual Event within the framework of the T20 
Roundtables
Key Priorities for the G20  
Online, 08.09.2021 

Science-Policy Forum
Towards a post-2020 Global Biodiversity 
Framework  
Bratislava and online, 07.09.2021 

Online Launch
The ‘Global South’ in the study of world politics  
Online, 07.09.2021 
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Panel Discussion
Transform to Survive: A Sustainable Future for all? 
Online, 03.09.2021 

Virtual Panel Discussion
60 more years? The future of German 
development policy  
Online, 01.09.2021 

Virtuelle Session
SDSN Germany @ German Sustainability Science 
Summit 2021  
Online, 09.07.2021 

Session at EADI Conference 2021
Covid-19 Vaccination in Low Income Countries  
Online, 08.07.2021 

HLPF Side Event
As governance crises worsen COVID-19 impact, is 
SDG 16 key for recovery?  
Online, 06.07.2021 

Session at EADI Conference 2021
Improving transnational and transdisciplinary 
cooperation through reflecting on implicit values 
and power structures 
Online, 06.07.2021 

Panel on ICCP 5
The (Im)possibility of Governing Transformation 
to Sustainability  
Barcelona and online, 06.07.2021 

Virtual Seminar
The Impact of Immigration  
Online, 30.06.2021 

Digital conference (restricted access)
Partner meeting of the BMZ African-German 
Leadership Academy  
Online, 29.06.2021 

Workshop
(Im)mobility in international research cooperation 
Online, 22.06.2021 

Launch Event
Global Tax Expenditures Database  
Online, 16.06.2021 

Virtual Seminar
International Trade, Firms and Jobs  
Online, 02.06.2021 

Virtual event
Latecomer development in the global green 
economy  
Online, 01.06.2021 

Virtueller Workshop
CoNet Connecting Networks  
Online, 31.05.2021 

Virtual Disussion
Rethinking Land in the Anthropocene  
Online, 27.05.2021 

Virtual event
UNESCO Chair in Human-Water Systems  
Online, 18.05.2021 

SDSN Germany Beirätedialog
Finanz.Macht.Zukunft  
Online, 17.05.2021 

Expert Workshop
Potentials and Challenges of a Future AU-EU 
Trade Agreement  
Online, 12.05.2021 

High-level regional roundtable
Benefits and challenges of a WTO Investment 
Facilitation Framework for Development for Latin 
American economies  
Online, 05./06.05.2021 

Virtuelle Veranstaltungsreihe
Zu Hebeln gewendet?  
Online 04./05.05.2021 

Virtual Event
Filling and Operation of the Grand Ethiopian 
Renaissance Dam – A Way Out  
Online, 04.05.2021 

Digital conference
Digital African-German Leadership Academy 
“Sustainable Development – Transdisciplinary 
peer learning between Africa and Europe”  
Online, 26.04.-07.05.2021 

Online Seminar Series
De-Globalization and the Future of GVCs  
Online, 20.04.2021 

Virtuelles Fachgespräch
Neue Hebel für Nachhaltigkeit: Wirtschafts- und 
Finanzpolitik in der Transformation  
Online, 15.04.2021 

Roundtable
High-Level Regional Roundtable on the WTO 
Investment Facilitation for Development 
Negotiations  
Online, 30.03.2021 

Virtual Workshop
Evidence-based Policy Making in support of the 
African Continental Free Trade Area  
Online, 29./30.03.2021 

Virtual book launch and round table discussion
World Water Day 2021  
Online, 23.03.2021 
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Virtual Conference
How can the EU support its partner countries to 
avoid and resolve debt crises?  
Online, 19.03.2021 

Online Seminar Series
The Policy Implications of Recent Globalization 
Research  
Online, 18.03.2021 

Web seminar
Global Citizenship in a Digital World  
Online, 15.03.2021 

Pressebriefing
„Sprung nach Vorne“ oder nur ein „Weiter so“  
Online, 11.03.2021 

Virtual launch event
Research Network Sustainable Global Supply 
Chains  
Online, 09.03.2021 

Virtual Roundtable
The benefits and challenges of international 
investment facilitation frameworks for 
development for African economies  
Online, 03./04.03.2021 

Informationsveranstaltung
Das Postgraduierten-Programm des DIE stellt 
sich vor  
Online, 03.03.2021 

Online talk and discussion
How does armed conflict affect refugee protection 
in Ethiopia?  
Online, 02.03.2021 

Virtuelle Veranstaltung
Die Rolle der Vereinten Nationen in Zeiten 
geopolitischer Veränderung  
Online, 01.03.2021 

Virtual Event
Investment dispute prevention and management 
at the national level  
Online, 25.02.2021 

13. Erweiterter Lenkungsausschuss SDSN Germany
Pandemiewahljahr 2021: Mobilisierung von 
Verbänden für die Ziele nachhaltiger Entwicklung  
Online, 24.02.2021 

Virtual Event
Investment Facilitation for Development: Current 
discussions  
Online, 23.02.2021 

Virtual Event
The UN@75 and South-South cooperation  
Online, 16.02.2021 

Online Roundtable
Covid-19 and its impact on the informal economy 
in Sub-Saharan Africa  
Online, 10.02.2021 

Virtual Workshop
The Role of Social Protection in Cushioning the 
Effects of Pandemics  
Online, 29.01.2021 

Virtual Event
Aid Effectiveness for the Next Decade  
Online, 28.01.2021 

Online Event
The potential value-added of an Investment 
Facilitation Framework for Development  
Online, 19.01.2021
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Sie möchten über aktuelle Veranstaltungen und Neuigkeiten aus dem 
IDOS auf dem Laufenden bleiben? Melden Sie sich hier zu unserem 
Newsletter an: www.idos-research.de/newsletter

Want to stay up to date on current events and news from IDOS?  
Sign up here for our newsletter: www.idos-research.de/en/newsletter

© IDOS
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Jochen Flasbarth  
(Vorsitzender / Chairperson)
Staatssekretär, Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
State Secretary, Federal Ministry for Economic 
Cooperation and Development (BMZ)

Gonca Türkeli-Dehnert (stellvertretende 
Vorsitzende / Deputy Chairperson)
Staatssekretärin im Ministerium für Kultur und 
Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen 
State Secretary, Ministry of Culture and Science of 
North Rhine-Westphalia 

Helga Barth
Beauftragte des Auswärtigen Amts für Menschen-
rechte, Internationale Entwicklung und Soziales und 
Ressortkoordination des Auswärtigen Amts für nach-
haltige Entwicklung, Auswärtiges Amt, Berlin  
Representative of the Federal Foreign Office 
„Menschenrechte, Internationale Entwicklung und 
Soziales“ and Department Coordinator for „Nachhaltige 
Entwicklung“, Federal Foreign Office, Berlin

Botschafter Alexander Baum
ehemaliger Berater beim Stv. Generalsekretär des 
Europäischen Auswärtigen Amtes in Brüssel  
former Adviser to the Deputy Secretary General at 
European External Action Service, Brussels

Andreas Botsch
Abteilungsleiter Internationale und europäische 
Gewerkschaftspolitik, Deutscher Gewerkschaftsbund, 
Bundesvorstand, Berlin 
Head of Department Internationale und europäische 
Gewerkschaftspolitik, DGB - German Trade Union 
Confederation, Bundesvorstand, Berlin

Prof. Dr. Claudia Derichs 
Professorin für Transregionale Südostasienstudien, 
Humboldt-Universität zu Berlin, Berlin 
Professor Transregional Southeast Asian Studies, 
Humboldt University Berlin, Berlin

Prof. Dr. Ulrike Grote
Geschäftsführende Leitung, Institut für Umweltökonomik 
und Welthandel, Leibniz Universität Hannover 
Director, Institute for Environmental Economics and 
World Trade, University Hannover

Joachim Heidebrecht
Direktor Abteilung „Entwicklung, Governance und 
Frieden“, KfW-Entwicklungsbank, Frankfurt am Main 
Head of Department, KfW Development Bank, 
Frankfurt am Main

Prof. Dr. Dr. Michael Hoch
Rektor der Universität Bonn, Bonn 
Rector, University Bonn, Bonn

Prof. Dr. Michael Hüther
Direktor und Mitglied des Präsidiums, Institut der 
deutschen Wirtschaft (IW Köln), Köln 
Director and Member of the Presidium, German 
Economic Institute, Cologne

Prof. Dr. Conrad Schetter
Wissenschaftlicher Direktor, Bonn International 
Centre for Conflict Studies (BICC) gGmbH 
Director, Bonn International Centre for Conflict 
Studies (BICC) gGmbH

Dr. Claudia Schmucker
Deutsche Gesellschaft für Auswärtige Politik (DGAP), 
Berlin 
German Council on Foreign Relations (DGAP), Berlin

Dr. Elke Siehl
Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammen-
arbeit (GIZ) GmbH

Ludger Siemes
Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf 
State Chancellery of North Rhine-Westphalia, 
Düsseldorf

Dr. Brigitte Schwadorf-Ruckdeschel
Leiterin des Referats Entwicklungspolitik, 
Agrarpolitik, Vereinte Nationen, UNCTAD, beim 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, Bonn 
Head of Division Development Policy, Agricultural 
Policy, United Nations, UNCTAD, Federal Ministry for 
Economic Affairs and Energy, Bonn

Kuratorium Board of Trustees

Kuratorium
Board of Trustees
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